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NACHHALTIGKEIT IN DER 
PRODUKTENTWICKLUNG 
LEAN MANAGEMENT

PROZESS MIT 
OPEN END

10 INTERVIEWS 

NACHHALTIGKEIT & INDUSTRIE – 
(WIE) PASST DAS ZUSAMMEN?

Auf der SPS – Smart Production 
Solutions – bietet Festo interessante 
Ein- und Ausblicke auf ein ständig 
wachsendes Angebot aus dem 
Bereich der „Electric Automation“.

STARKE IMPULSE 
IN SACHEN 
E-AUTOMATION
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www.binder-connector.at

M8-D
 Datenübertragung bis 100 MBit/s

 Geeignet für Ethernet-Anwendungen

 und Profinet-Umgebungen

 Zukunftssicheres Netzwerk PoE+

 4-polig mit symmetrischer 

 Anordnung

 IP67 in gestecktem Zustand
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NACHHALTIGKEIT 
IN WORTE GEFASST

H
ören Sie mir mit der Industrie 4.0 auf. Ich kann es nicht mehr hören.“ 
Erinnern Sie sich an die Zeit, als die sogenannte vierte industrielle 
Revolution gar noch nicht so alt war und alle die Bezeichnung be-
reits satthatten? Sie war der rote Faden auf den Messeständen der 

Industrieausstellungen und Kongresse auf der ganzen Welt – das Buzzword der 
10er-Jahre. Aber die Stimmen sind leiser geworden und Industrie 4.0 ist gekom-
men um zu bleiben. Denn wir sind spürbar in der damals erdachten Zukunft 
aus Vernetzung und Fortschritt durch digitale Systeme angekommen. Digitale 
Systeme, die durch ein immer stärker werdendes Bewusstsein für die Verwund-
barkeit unseres Planeten, genau in diesem Sinne weiterentwickelt werden. Ich 
erinnere mich noch, als vor mehr als 25 Jahren das Vokabel „sustainability“ im 
Englischunterricht fi el. Alle haben sich brav die deutsche Übersetzung notiert 
und ich denke gerne daran zurück, wie es der Professorin selbst auf Deutsch 
nicht möglich war Nachhaltigkeit in Worte zu fassen.

Technologien und Produkte, die die Nachhaltigkeit adressieren sind 
ein Business geworden. Dieses Business umfasst selbstverständlich im Kern 
die Lösungen, die entwickelt und vertrieben werden um energieeffi zienter und 
nachhaltiger zu wirtschaften. Bezogen auf den Arbeitsmarkt bzw. im Wettbe-
werb um die besten Arbeitskräfte (oder überhaupt welche) spielt Nachhaltigkeit 
aber ebenso eine immer größere Rolle. Und hier schließt sich also der Kreis. Im 
Zuge meiner Podcast-Interviews im vergangenen Jahr zum Thema „Fachkräf-
temangel“ war Thomas Lutzky, Geschäftsführer von Phoenix Contact in Öster-
reich nur einer jener, die das bestätigt haben. Er hat damals einen Satz gesagt, 
der mich tatsächlich seither begleitet: „Es ist wichtig, etwas Sinnstiftendes zu 
machen und einen echten Beitrag zu leisten, dass wir die großen Probleme unse-
rer Zeit und insbesondere den Klimawandel adressieren können.“ 

Wie sieht Nachhaltigkeit im industriellen Kontext aus? Für unsere In-
terviewserie ab Seite 48 haben Vertreter aus Unternehmen der unterschiedlichs-
ten Industriezweige ein Statement abgegeben, über die Handlungsoptionen, die 
die Unternehmen haben und welche bereits ergriffen werden.

Apropos nachhaltig: Wie jedes Jahr reise ich kommende Woche mit dem 
Zug nach Nürnberg zur SPS – Smart Production Solutions. 

Man sieht sich!

Herzlichst

Gudrun Lunacek 

www.moltoluce.com

+

MEHR INFOS

+ Energieeffizienz 

+ Strom- und CO2-Einsparung

+ Flexibilität und Individualisierung

+ geringer Wartungsaufwand

+ direkte Kommunikation zwischen 

Sensoren und DALI2-Leuchten

+ hohe Lichtqualität

+ Betriebssicherheit

+ einfache Montage

Professionelle Anwendungsfelder erfordern 

ein zukunftssicheres  Lichtsystem, das alle 

Wege mitgeht. Selbst eine Anpassung an 

sich ändernde Erfordernisse muss 

eine Kleinigkeit sein.

Jetzt auf Energie- und CO2-Einsparung, 

Flexibilität und Funktionalität setzen.

INDUSTRIEBELEUCHTUNG MIT 

DEM PLUS AUF IHRER SEITE

„
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STARKE IMPULSE IN SACHEN 
E-AUTOMATION
Wenn von 8. bis 10. November die 

SPS Smart Production Solutions 

ihre Tore öffnet, dann bietet Festo 

wieder interessante Ein- und Aus-

blicke auf sein ständig wachsendes 

Angebot aus dem Bereich „Electric 

Automation“.

www.festo.at/ea 

Lesen Sie mehr ab Seite 20!
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48-59 10 EXPERTEN LIEFERN 
ANTWORTEN: Wie sieht Nachhaltigkeit im 
industriellen Kontext aus? Wir haben Vertreter 
aus Unternehmen der unterschiedlichsten Indus-
triezweige gebeten ein Statement abzugeben, 
über die Handlungsoptionen, die die Unterneh-
men haben und welche bereits ergriffen werden.

NEU

scanCONTROL 30xx

Mehr Präzision. 
2D/3D-Profilmessung 
mit hoher Präzision 
und Profilfrequenz
� Performante Laser-Scanner mit 

integrierter Profilbewertung: 
kein externer Controller erforderlich

� Patentierte Blue Laser Technologie für 
glühende Metalle & transparente Objekte

� Umfangreiche Software zur einfachen 
Lösung zahlreicher Messaufgaben

Kontaktieren Sie unsere 
Applikationsingenieure:
Tel. +49 8542 1680

micro-epsilon.de/scan

1,5 μm

10 kHz

scanCONTROL 

30xx-200

Mit 200 x 300 mm 

Messfeld

NEU

Besuchen Sie uns 
SPS | Nürnberg | Halle 7A | Stand 130

46 DIE FRAGE, WARUM 
NACHHALTIGKEIT RELEVANT 
IST, kann man heutzutage kaum 
mehr stellen. Mit Blick auf die 
Produktion und Trendthemen wie 
Industrie 4.0 lautet die Frage nicht 
„Warum?“, sondern vielmehr „Wie?“.

„WIR MÜSSEN DIE 
BALANCE HALTEN.“

„NACHHALTIGKEIT 
GEHT FÜR UNS ÜBER 
UMWELTSCHUTZ UND 

RESSOURCENSCHONUNG 
HINAUS.“

„ES GIBT NICHTS GUTES, 
AUSSER MAN TUT ES.“

„JEDES UNTERNEHMEN 
IST EINZIGARTIG.“
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KURZMELDUNGEN

➲  Trumpf gründet Beratungsfi rma
Auf der Messe EuroBlech stellte das 

Hochtechnologieunternehmen Trumpf

seine neue, im September 2022 gegrün-

dete Beratungsfirma vor. Ziel der „Trumpf 

Smart Factory Consulting“ ist, Blechfer-

tiger bei der Optimierung ihrer Abläufe 

sowie bei der Fabrik- und Fertigungspla-

nung zu unterstützen. Die Firma arbeitet 

losgelöst vom Trumpf-Maschinenvertrieb.

www.trumpf.com 

➲  Preisgekrönte 
Nachhaltigkeit

In welcher Reihenfolge soll ein Industrie-

roboter Autoteile lackieren? Die Frage ist 

komplexer als man auf den ersten Blick 

meinen könnte. Für seinen Beitrag zur 

Beantwortung hat Dr. Felix Winter den 

Resselpreis der TU Wien erhalten. Er 

entwickelt am Institut für Logic and Com-

putation der TU Wien Algorithmen für die 

Erstellung von Zeitplänen in der Industrie 

– von Lackieranlagen bis zur Zahntechnik 

sind sie einsetzbar.

www.tuwien.ac.at

➲  BioInspiration
Die Forschungsdisziplin „Bionik“ – als Ver-

bindung von Biologie und Technik – über-

trägt natürliche Phänomene, Strukturen, 

Prozesse und Mechanismen in technische 

Innovationen und nutzt so die ca. 3,8 

Milliarden Jahre „Forschung und Entwick-

lung“, die die Natur im Laufe der Evolution 

betrieben hat. Die Sonderausstellung 

„BioInspiration“ im Technischen 

Museum Wien beleuchet ab 

26. Oktober, wie die Lösungsansätze 

der Natur auf die Technik übertragen 

werden können.

www.tmw.at 

➲ Übernahme
ABB hat das österreichische Unterneh-

men ASKI Industrie Elektronik GmbH 

(ASKI Energy) übernommen. Durch die 

Übernahme von ASKI Energy wird ABB 

neue Funktionen und Technologien in den 

Bereichen Energieoptimierung und -steu-

erung auf den Markt bringen.

www.abb.at 
SO LIEST MAN HEUTE TECHNIK.

MASCHINENMARKT

Lenze

MECHATRONIC COMPETENCE 
CAMPUS (MCC) ERÖFFNET 

„Extertal hat für uns schon immer eine 
große Rolle gespielt – schließlich sprechen 
wir hier über einen unserer ersten Produk-
tionsstandorte,“ so Babette Herbert, Ge-
sellschafterin von Lenze und Enkelin des 
Firmengründers Hans Lenze. Genau dort 
eröffnete Lenze am 15. Oktober feierlich 
den hochmodernen Mechatronic Compe-
tence Campus (MCC). Gemeinsam mit 
Landrat Dr. Axel Lehmann und Bürger-
meister Frank Meier schnitten Lenze-CEO 
Christian Wendler und Lenze-Gesellschaf-
terin Babette Herbert vor rund 200 Gästen 
das symbolische Band durch. Mit über 60 
Millionen Euro ist der MCC die größte 
Einzelinvestition in der Firmengeschichte. 
Der Automatisierungsspezialist bringt im 
MCC die Bereiche Elektronik und Elekt-
romechanik zusammen, um die Prozesse 
von der Entwicklung bis zur Produktion 
zu beschleunigen. Außerdem feiern die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter heute am 
Hauptsitz in Groß Berkel und 13 weltwei-
ten Standorten das 75-jährige Firmenjubi-
läum. Lenze hat das Jubiläumsjahr unter 
das Motto „The Courage of Change“ ge-
stellt und damit den Mut zur Veränderung 
adressiert, der das Unternehmen seit seiner 
Gründung 1947 prägt. Dieses Motto hatte 
auch die Nachhaltigkeits-Mitmachaktion 
„#CourageforClimate“ aufgegriffen, bei 
der die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
deren Familien sowie Kunden, Partner 
und andere Interessierte vom 1. Septem-
ber bis 15. Oktober weit über 75.000 Ki-
lometer für das Klima gesammelt haben 
– durch Laufen, Schwimmen, Radeln etc. 
Dafür unterstützt Lenze regionale Wie-
deraufforstungsprojekte an verschiedenen 
Standorten mit einer Spende.  ✱

www.lenze.at



Copa-Data

„WAS WIR TUN, TUN WIR AUS ÜBERZEUGUNG. 
UND MEISTENS FRÜHER ALS ALLE ANDEREN.“
In der Nähe des Hauptsitzes in Salzburg hat 
Copa-Data im Stadtteil Maxglan sein neues 
Bürogebäude eröffnet. Selbstverständlich 
war das nicht, immerhin folgte auf den Bau-
antrag im März 2020 mit der Covid-19-Pan-
demie der erste Lockdown. „Von einem Tag 
auf den anderen mussten wir auf fast 100 
Prozent Homeoffi ce-Quote umstellen. Das 
kurz zuvor noch überfüllte Headquarter war 
plötzlich dunkel, trüb und leer”, erinnert sich 
Phillip Werr, Mitglied der Geschäftsleitung 
von Copa-Data. Trotz der Möglichkeiten, 
die sich durch Remote Working eröffnen, 
ist Werr davon überzeugt, dass es auch in 
der Zukunft einen gemeinsamen Arbeits-
ort, als Raum der Begegnung und des krea-
tiven Austauschs braucht. Das viergescho-
ßige Niedrigenergie-Gebäude ist ein Ort 
geworden, der in einer Mischung aus Di-
versität und Freiraum innovatives Denken 

ermöglicht. Beschleunigt durch die derzei-
tige Energiekrise, steht jedes Unternehmen 
vor der Herausforderung, unabhängiger 
von schwankenden Preisen und externen 
Energielieferanten zu werden. Nachhal-
tigkeit ist dem Unternehmensgründer und 
CEO Thomas Punzenberger seit jeher ein 
Anliegen: „Unsere Grundhaltung ist der 
Motor für unser Engagement. Was wir tun, 
tun wir aus Überzeugung. Und meistens 
früher als alle anderen.“ Die Energieeffi -
zienz und Nachhaltigkeit des Gebäudes 
sind zukunftsweisend. Mit der zenon-ba-
sierten Anwendung für das eigene Gebäu-
de B.A.S.E. – Building Automation Smart 
and Easy – können Erzeugung, Zukauf und 
Verbrauch von Energie bedarfsgerecht pri-
orisiert, verteilt und überwacht werden.  ✱

www.copadata.com 

—
ABB Machinery Drives.
Machen die Montage und Bedienung Ihres Antriebs so einfach wie nie zuvor.

Die ABB Machinery Drives ACS380 wurden speziell für den Maschinenbau konzipiert. Diese 

Modulbauweise der Frequenzumrichter, sowohl in Hard- als auch in Software, bietet ein neues 

Maß an Anpassungsfähigkeit und Konnektivität, die ein optimiertes wirtschaftliches und 

effizientes Maschinendesign ermöglicht. Damit wird die Leistung Ihrer Maschine verbessert 

und der Integrationsaufwand und die Wartungskosten reduziert. abb.com/drives
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Ziehl-Abegg

NEUER VORSTANDS-
VORSITZENDER

Fraunhofer Austria

NEUER 
GESCHÄFTS-
BEREICHSLEITER

Der Aufsichtsrat 
der Ziehl-Abegg 
SE hat Dr. Marc 

Wucherer zum 
neuen Vorstands-
vorsitzenden des 
Unte rnehmens 
berufen. Der pro-

movierte Ingenieur mit Betriebswirt-
schaftsstudium wird die neue Aufgabe 
im Dezember 2022 übernehmen.  Seit 
2017 war Dr. Marc Wucherer Mitglied 
des Vorstands der Bosch Rexroth AG 
mit globaler Zuständigkeit für den Ver-
trieb und das Marketing, sowie später 
zusätzlich für den Bereich der Fabrik-
automatisierung.  ✱

www.ziehl-abegg.de 

Thomas Edtmayr

übernimmt die 
Leitung des Ge-
schäftsbereichs 
Advanced Indus-
trial Management 
bei Fraunhofer 
Austria. Der 

38-jährige Experte für Industrial En-
gineering war davor als Gruppenleiter 
maßgeblich am Aufbau des Geschäfts-
bereichs beteiligt, der sich der Erfor-
schung, Planung und Optimierung von 
menschzentrierten Arbeitssystemen 
widmet. Er löst Sebastian Schlund 
nach dessen Aufstieg zum Centerleiter 
ab und wird den Schwerpunkt der sozi-
alen Nachhaltigkeit weiter stärken.  ✱

www.fraunhofer.at  

Siemens

RETROSPEKTIVE: 
VERNETZUNG DER WELT
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Siemens wird 175 Jahre alt, da lohnt es 
sich in die Zeit zurückzublicken, als 
Werner von Siemens (Bild) mit dem 
Feinmechaniker Johann Georg Hals-
ke den Grundstein legte. Am 12. Okto-
ber 1847 hat Siemens in einem Berliner 
Hinterhof in der Schöneberger Straße 
seinen Betrieb aufgenommen – als klei-
ne Manufaktur von Zeigertelegrafen mit 
zehn Mitarbeitern. Mit der Konstruktion 
des Zeigertelegrafen  gelang Werner von 
Siemens im Jahr 1847 eine seiner wich-
tigsten Innovationen. Damit konnten 
Nachrichten über große Entfernungen 
wesentlich schneller und zuverlässiger 
elektronisch übermittelt werden: Es ist 
der Beginn der Vernetzung der Welt.
175 Jahre später beschäftigt Siemens 
mehr als 300.000 Menschen weltweit und 
ist mit einem Umsatz von rund 62 Mil-
liarden Euro einer der größten Technolo-
giekonzerne der Welt. Heute konzentriert 
sich Siemens auf die Felder Industrie, 
Infrastruktur, Mobilität und Gesundheit 
– und ist ein führendes Technologieun-
ternehmen in der Digitalisierung. Seit 
dem Jahr 2008 hat Siemens 10 Milliarden 
Euro in Softwarefi rmen investiert. Für 
Forschung und Entwicklung hat Siemens 
im Geschäftsjahr 2021 rund 5 Milliarden 
Euro aufgewendet. Siemens-Forschende 
haben allein in diesem Zeitraum rund 
4.500 Erfi ndungen gemeldet – das sind 
rund 20 Erfi ndungen pro Arbeitstag. Im 
Jahr 1879 startete Siemens in Österreich 

mit der Eröffnung eines technischen Bü-
ros von Siemens&Halske. 1898 übersie-
delte die Kabelfabrik des Unternehmens 
an den heutigen Standort in Floridsdorf – 
und seitdem nimmt die Erfolgsgeschichte 
im 21. Bezirk ihren Lauf. In der neuen 
Siemens City Vienna bündelt das Unter-
nehmen mit der Eröffnung 2010 alle Bü-
rostandorte Wiens, heute fi ndet man hier 
die Konzernzentrale.  ✱

www.siemens.com 

MASCHINENMARKT



Ihre Vorteile
• Integration von NOT-HALT-Geräten 

ermöglichen die Einhaltung der 

Maschinenrichtlinie 2006/42/EG

• Hohe Schutzart IP65 durch 2-Kammern-

Säule und innenliegende Leitungsführung

• Individuelle Anpassung und Bestückung 

nach Ihren Wünschen

• IPC- und Tastaturablage-Halter individuell 

positionierbar

• Ideal für Produktionsstraßen, z. B. im 

Automobilbau, im Maschinen- und 

Anlagenbau mit dezentraler Maschinen-

visualisierung

Alu-Tragsystem 
CS-4000

Freistehend

MEHR INFO:

www.bernstein.at

BERNSTEIN GmbH Österreich 
Kurze Gasse 3

A-2544 Leobersdorf

Telefon +43 (0) 22 56-620 70

Fax +43 (0) 22 56-626 18

office@bernstein.at

www.bernstein.at

Vecoplan

NEUE FINANZ-
VORSTÄNDIN

Der Aufsichtsrat der 
Vecoplan AG hat 
Ina Hannen zum 
1. Oktober 2022 zur 
Finanzvorständin 
des Unternehmens 
bestellt. Sie verant-
wortet die Bereiche 

Finanzen, Controlling sowie IT und un-
terstützt Werner Berens, der seit 2012 als 
Vorstand und CEO der Vecoplan Group 
tätig ist. Ina Hannen folgt auf Michael 
Lambert, der seit 2014 im Unternehmen 
war. Sie war zuletzt als kaufmännische 
Geschäftsführerin bei Kabel Premium 
Pulk & Paper GmbH beschäftigt.  ✱

www.vecoplan.com 

Turck

VERSTÄRKUNG
Turck hat sein Ma-
n a g e m e n t - Te a m 
verstärkt und Stefan 

Grotzke zum wei-
teren Geschäftsfüh-
rer der Turck Hol-
ding GmbH sowie 
der Werner Turck 

GmbH & Co. KG bestellt. Er wird die 
Ressorts Produktion & Supply-Chain-
Management verantworten. Während der 
letzten vierzehn Jahre war Stefan Grotzke 
bei Murrelektronik als Geschäftsführer 
Operations verantwortlich für den Be-
trieb und die gesamte Supply Chain der 
Produktionswerke.  ✱

www.turck.at  

Nach mehr als 30 Jahren an der Spitze 
der ams.Solution AG ist Manfred Deues 
als Vorstandsvorsitzender zurück und 
wechselt in den Aufsichtsrat. Zum sel-
ben Zeitpunkt verlässt mit Eckhard 

ams.Solution 

KONTINUITÄT AUCH 
IM WANDEL

Ulmer ein weiteres Vorstandsmitglied 
und ein Mitarbeiter der ersten Stunde 
das Unternehmen. Mit Andreas Montag 
und Nikas Schröder konnten die Posten 
intern nachbesetzt werden.  ✱

www.ams-erp.com

econ

NEUER 
GESCHÄFTS-
FÜHRER

Zum 1. Okto-
ber 2022 hat Till 

Boeder die Ge-
schäftsführung 
des Energiema-
nagement-Spe-
zialisten econ 
solutions GmbH 

übernommen. Till Boeder kommt von 
der BFE Institut für Energie und Um-
welt GmbH, einem Schwesterunter-
nehmen von econ solutions. Hier war 
Till Boeder neun Jahre tätig, zuletzt als 
Prokurist und Abteilungsleiter Kun-
den- und Datenanalyse.  ✱

www.econ-solutions.de 

Bechtle

WEICHEN GESTELLT
Bechtle ergänzt 
zum Jahreswech-
sel 2023 den Be-
reichsvorstand 
um einen zusätz-
lichen regionalen 
Verantwortungs-
bereich. Oliver 

Hambrecht, bisheriger Geschäftsfüh-
rer des Bechtle IT-Systemhauses in 
Neckarsulm, übernimmt die Verantwor-
tung für die Region Südwestdeutsch-
land und Österreich. Seine bisherige 
Funktion übernimmt der derzeitige 
Geschäftsbereichsleiter Projekt- und Ser-
vicemanagement Jochen Rummel.  ✱

www.bechtle.com
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Siemens Smart Infrastructure und Eplan 
gehen eine strategische Partnerschaft für 
die Marktsegmente Industrie und Inf-
rastruktur ein, um die Zusammenarbeit 
im Bereich von Software-Lösungen zu 
vertiefen. Die Siemens-Geschäftseinheit 
Electrical Products tritt in diesem Zuge 
dem Eplan Partner Network als strategi-
scher Partner bei. Ziel ist es, die Produkte 
beider Unternehmen gezielter aufeinander 
abzustimmen, um Schaltanlagenbauern 
und Elektroplanern optimierte Lösungen 
anzubieten. Sebastian Seitz, CEO von 
Eplan (links im Bild) und Andreas Matthé, 
CEO Electrical Products bei Siemens 
Smart Infrastructure, unterzeichneten 
die entsprechende Vereinbarung am 26. 
September 2022. Das Segment Industrie 
umfasst Angebote und Produkte für den 
Steuerschrankbau, der Bereich Infrastruk-
tur richtet sich an den Schaltanlagenbau 
für die Energieverteilung. Im industriellen 
Marktsegment intensivieren Siemens und 

Eplan die langjährig existierende gute Zu-
sammenarbeit, beispielsweise um Eplan 
Daten für konfi gurierte Siemens-Produkte 
durchgängig bereitzustellen. Für den in-
frastrukturellen Markt haben sich Eplan 
und Siemens entschieden, Kundenpro-
zesse gemeinsam zu optimieren und zu 
automatisieren, beispielsweise im Siva-
con- und Alpha-Umfeld (Energievertei-
lungssysteme) durch die Integration von 
Simaris (Planungstools) und der Eplan- 
Plattform.  ✱

www.eplan.at 
www.siemens.com 

Eplan/Siemens

GEMEINSAME 
SACHE

Profilmetall

WACHSTUMSKURS

Das innovative mittelständische Fa-
milienunternehmen Profi lmetall er-
weitert die Geschäftsführung. 

Simone Weyerich ist seit September 
neue Geschäftsführerin der Profi l-
metall Engineering GmbH im main-
fränkischen Marktheidenfeld, die 
Profi lieranlagen entwickelt und fer-
tigt. Bereits seit Juni ist Andreas 
Enderle Geschäftsführer der Profi lme-
tall GmbH in Hirrlingen, Landkreis 
Tübingen. Er ist in der Gruppe für die 
Serien- und Lohnfertigung von Pro-
fi len und den Werkzeugbau zustän-
dig. Mit der Berufung von Andreas 
Enderle und Simone Weyerich re-
agieren die geschäftsführenden Ge-
sellschafter Dr. Daniela Eberspächer-
Roth und Manfred Roth auf den 
kontinuierlich wachsenden Auftrags-
bestand bei Profi len, Werkzeugen und 
Rollformanlagen. 
Angesichts drastischer Kostenstei-
gerungen auf den Rohstoffmärkten 
setzt die produzierende Industrie bei 
der Fertigung von Leichtbauteilen aus 
Stahl und Aluminium vermehrt auf 
das materialsparende Rollformen.  ✱

www.profilmetall.de 

Die neuen Geschäftsführer Andreas 
Enderle und Simone Weyerich mit den 
geschäftsführenden Gesellschaftern 
Dr. Daniela Eberspächer-Roth und 
Manfred Roth. B
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Rexel

BLICK HINTER DIE KULISSEN
Am 14. Oktober sind 250 Besucher:innen 
der Einladung von Rexel Austria zum X-
pert Day gefolgt. Am Rexel-Standort in 
der Murbangasse 1, der die beiden Ver-
triebsmarken Regro und Schäcke sowie 
das zweite Zentrallager von Rexel in 
Österreich beheimatet, konnten sich die 
Kund:innen von der Leistungsfähigkeit 
des in den letzten Jahren komplett und 
sehr aufwändig umgebauten Standortes 
überzeugen. 
Anhand von Präsentationen über die ein-
zelnen Spezialisierungen und Führungen 

wurde der Mehrwert von Rexel hervorge-
strichen. Informationen gab es zu den Spe-
zialisierungen Lichttechnik, Verteilersys-
teme, Netzwerk & Smart Home, Heizung 
& Klimatechnik, Installationstechnik, 
Energiemanagement, Industrial Automa-
tion, Konsumgüter, PV & Elektromobi-
lität, Werkzeugverleih, Rexel-Akademie, 
Rexel Service Center, Digitaler Vertrieb 
und Rexel-Logistik inkl. der 24/7 Abhol-
station.  ✱

www.rexel.at 



cyber motor

WITTENSTEIN – eins sein mit der Zukunft

www.wittenstein.at

WITTENSTEIN GmbH

Energiestraße 2

2540 Bad Vöslau / Austria

Tel.: +43 2252 890145–0

Die nächste Generation unseres industrietauglichen 

Kleinservoantriebssystems setzt wieder einmal Maßstäbe: 

+ Multi-Ethernet-Schnittstelle 

für maximale Konnektivität

+ Um 30 % kompaktere Servoregler 

+ Kompakt-Antriebssystem für die Feldebene

+ Dezentrale Intelligenz 

+ Miniaturisierter Multiturn Encoder 

+ Optional: Haltebremse, Getriebe, 

Spindeltrieb u.v.m.

Dies eröffnet Ihnen neue Freiheiten bei der 

Maschinenkonzeption.

Konnektivität

Ein Plus 
an Performance:

Kleinservoantriebssystem 
weitergedacht.

Kompaktheit

Flexibilität

Dynamik 
Präzision

Das IoT Forum fi ndet am 22. No-
vember 2022 im Gironcoli Kristall, 
einer Side-Location des Tech Gate 
Vienna statt. Wie man mit IoT mehr 
Nachhaltigkeit im industriellen Um-
feld erreicht, das zeigt Veranstalter 
Succus in zahlreichen spannenden, 
neuartigen und abwechslungsreichen 
Vorträgen und das in diesem Jahr be-
reits zum 10. Mal – beim Jahresforum 
für das Internet der Dinge. Konkrete 
Anwendungen und das Potenzial von 
Digitaler Produktion, KI & Smarter 
Logistik stehen im Zentrum der The-
menvielfalt. 
Welche Chancen und Herausforde-
rungen ergeben sich bei der digitalen 
Transformation in der industriellen 
Produktion? 
Den Weg zum Enkelfähigen wirt-
schaften zeigt bereits in der Eröff-
nungs-Key-Note Future Designer 
und Nachhaltigkeitsexperte Stephan 
Grabmeier auf. Ein Weg der ge-
pfl astert ist mit neuen digitalen und 
nachhaltigen Geschäftsmodellen und 
Verhaltensänderungen. Interaktive 
Praxissessions mit Einblicken und 
Eingriffen in vielfältige Branchen-
felder laden zur Interaktion und zum 
Nachdenken an. 
Die Zielgruppe der Veranstaltung 
sind Teilnehmer:innen auf Ent-
scheider-Ebene in großen und mit-
telständischen Unternehmen; ins-
besondere: Unternehmer:innen, 
Geschäftsführer:innen, CEOs und 
M2M- und IoT-Verantwortliche, 
Leiter:innen aus den Bereichen F&E, 
Business Development, Innovation, 
Digitalisierung und Technik. Wie bei 
den vergangenen Ausgaben dürfte das 
Networking innerhalb der hochkaräti-
gen IoT-Community auch im 10. Jahr 
nicht zu kurz kommen. 
Moderiert wird die hochkarätige Ver-
anstaltung in diesem Jahr von ORF-
Moderatorin Mari Lang.  ✱

www.iot-forum.at 

Succus

MEHR 
NACHHALTIGKEIT 
IM INDUSTRIELLEN 
UMFELD
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MSV

FENSTER ZUR INDUSTRIEPRODUKTION
„Nach der Covid-Pause haben wir erneut 
die Zahnräder, die seit 1959 das Symbol 
der MSV sind, voll in Gang gesetzt. Die 
Teilnahme der Aussteller und Besucher 
zeigte, dass diese Messe für Industriefi r-
men weiterhin ein wichtiger Ort bleibt“, 
fasste Tomáš Moravec, Hauptgeschäfts-
führer der Messe Brünn, die 63. MSV zu-
sammen. 
Das Schlüsselthema Digitalisierung zog 
sich wie ein roter Faden durch die ganze 
Messe, umfassend befasste sich jedoch 
damit die Sonderschau Digitale Fabrik 
2.0. Zu sehen waren einzelne digitale 
Exponate, Technologien und auch umfas-
sende Lösungen für smarte Fabriken mit 
gegenseitig kommunizierenden Produk-
tions- und Logistiksystemen und vollauto-
matischer Steuerung. Strategischer Partner 
der diesjährigen Maschinenbaumesse war 
die französische Region Auvergne-Rhône-
Alpes, die am meisten industrialisierte 
Region Frankreichs. In Zusammenarbeit 
mit der Französisch-Tschechischen Han-
delskammer stellten sich auf der diesjäh-
rigen MSV 28 französische Firmen vor, 
die höchste Anzahl seit 20 Jahren. Ös-

Im Beisein der südafrikanischen Umwelt-
ministerin eröffnete die Alpla Group ei-
nen topmodernen Produktionsstandort in 
Lanseria bei Johannesburg. In der neuen 

Alpla

NEUE SUBSAHARA-ZENTRALE
Samrand) unter einem Dach zusammen. 
Im neuen Werk werden Flaschen, Ver-
schlüsse und Spezialverpackungen für die 
Lebensmittel-, Körper- und Heimpfl ege-, 
Chemie-, Reinigungsmittel- und Pharma-
industrie hergestellt – insgesamt rund 3,5 
Milliarden Stück pro Jahr.  Mit dem neuen 
Werk in Lanseria forciert Alpla auch die 
eigene Ausbildung von Fachkräften. Dazu 
führt das Familienunternehmen das duale 
System der praktischen und theoretischen 
Ausbildung ein. Es basiert auf dem öster-
reichischen Modell und wurde von Alpla 
bereits an den Standorten in Deutschland, 
Mexiko, Indien, Polen und China erfolg-
reich etabliert. Ab 2023 beginnen die 
ersten zwölf südafrikanischen Auszubil-
denden im Ausbildungszentrum „Future 
Corner“ in Lanseria ihre Ausbildung in 
den Berufen Kunststofftechnik und Zer-
spanungstechnik.  ✱

www.alpla.com 

terreich war ebenfalls wieder mit einem 
Gemeinschaftsstand vertreten. In diesem 
Jahr erstmals eröffnete auch Finnland ei-
nen offi ziellen Gemeinschaftsstand auf der 
MSV. Sechs innovative fi nnische Firmen 

aus dem Bereich Digitalisierung stellten 
sich im Rahmen der Sonderschau Digitale 
Fabrik 2.0 vor.  ✱

www.bvv.cz/de/msv

Zentrale für Subsahara-Afrika führt der 
Kunststoffverpackungsspezialist die fünf 
bisherigen Standorte in Südafrika (Harri-
smith, Denver, Isando, Kempton Park und 



ab

77,– €*
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249,– €*
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187,– €*

* Die angegebenen Preise geben den Stand vom 01.09.2022 wieder, sind gültig in 
Österreich und verstehen sich in €/Stück zuzüglich Versandkosten und der gesetzlichen    
Mehrwertsteuer. Endress+Hauser behält sich das Recht vor, Preisänderungen zu jeder 
Zeit vorzunehmen. Die jeweils aktuellen Preise sind unter www.at.endress.com 
einsehbar. Dort finden Sie auch die aktuellen Lieferzeiten.

Unsere Messgeräte sind einfach in der Auswahl, 
der Installation und im Betrieb. Vertrauen Sie 
auf unsere jahrzehntelange Erfahrung.

Für Ihre Anwendungen suchen Sie 
nach effizienten Messgeräten mit 
Basisfunktionalität.

EFFIZIENZ
+ KOMPETENZ

Erfahren Sie mehr unter:
www.at.endress.com/fundamental

Unsere Fundamental Selection: Messgeräte und Komponenten 
für Ihre Basisanwendungen

Cerabar PMP23
Drucksensor für 
hygienische Prozesse

www.at.endress.com/
pmp23

Liquiphant FTL33
Grenzschalter für 
Flüssigkeiten im 
Lebensmittelbereich

www.at.endress.com/
ftl33

iTHERM 
CompactLine 
TM311
Kompaktthermo-
meter mit Pt100 
oder 4…20 mA / 
IO-Link Ausgang

www.at.endress.com/
tm311

Die Beckhoff Automation GmbH, 1997 in Österreich als 
100-prozentige Tochter der Beckhoff Automation GmbH & Co. 
KG gegründet, feiert ihr 25-jähriges Jubiläum und erweitert das 
seit 2018 bestehende Büro im Saturn Tower im 22. Bezirk in 
Wien. Notwendig wurde diese Erweiterung, weil sowohl das 
Vertriebsteam als auch das Schulungsangebot ausgebaut wur-
de. Ein weiterer, wichtiger Grund für die Erweiterung war der 
vorgestellte modulare Industrieroboter-Baukasten, dessen Me-
chanik komplett im Wiener Büro entwickelt wurde. Auch der 
Prototypenbau und Langzeittests laufen an diesem Standort, 
weshalb der Platzbedarf erheblich gestiegen ist. Das Büro Wien 
soll neben der verstärkten Nähe zu den nationalen Kunden – ab 
Dezember 2022 werden monatlich Beckhoff Business Break-
fasts mit unterschiedlichen Themen angeboten – auch eine An-
laufstelle und Treffpunkt für internationale Kunden sein, wenn 
es um Fragen rund um die Robotik geht.  ✱

www.beckhoff.at 

In diesem Jahr feiert die Pfeiffer Vacuum Components & 
Solutions GmbH aus Göttingen ihr 25-jähriges Bestehen. Guido 
Hamacher, Geschäftsführer Sales bei Pfeiffer Vacuum Compo-
nents & Solutions, sagt: „Wir sind stolz darauf, dass sich unser 
Unternehmen in den letzten Jahren kontinuierlich weiterentwi-
ckelt und in neue Technologien investiert hat. Unsere Produkte 
werden in vielen spannenden Anwendungen eingesetzt. Dazu 
gehören zum Beispiel die Halbleiterchip-Herstellung, Systeme 
zur Weltraumsimulation, Energiespeicher, Wasserstofftanks oder 
forensische Anlagen zum Nachweis von Fingerabdrücken.“ ✱

www.pfeiffer-vacuum.com  

Beckhoff

ROBOTIK-KOMPETENZ-
ZENTRUM ERÖFFNET

V.l.n.r.: Georg Priesner (GF VDMA Österreich), Karl Gasta 
(Bezirksvorsteher-Stellvertreter 22. Wiener Gemeindebezirk), 
KommR Dipl.-Wirtsch.-Ing. Armin Pehlivan (GF Beckhoff Auto-
mation GmbH), Ing. Walter Eichner, MBA (Business Developer, 
Beckhoff Automation GmbH), Michael Fälbl (Verein Industrie 
4.0) und Balazs Bezeczky BSc. (Standortleiter Wien, Beckhoff 
Automation GmbH)

Pfeiffer Vacuum 

25-JAHR-JUBILÄUM
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igus-Partner Mura Technology 
nimmt Anfang 2023 die weltweit 

erste HydroPRS-Anlage in 
Teesside (England) in Betrieb.

2020 ist auch igus Partner von Mura und hat 5 Millionen Euro in 
das Projekt investiert.
Für die Versorgung der HydriPRS-Anlage mit Kunststoffabfällen 
arbeitet Mura bereits mit Lieferanten zusammen. Diese sammeln 
den Kunststoffmüll von Haushalten und Städten und liefern die-
sen künftig an Mura. Doch Mura geht noch einen Schritt weiter 
und treibt aktiv die Entwicklung dieses neuen Industriesektors 
durch die Zusammenarbeit mit politischen Entscheidungsträgern 
und anderen Interessengruppen voran. 
„Wir wissen um die großartigen Möglichkeiten dieser bahnbre-
chenden Technologie und unterstützen Mura, um dem chemi-
schen Recycling zum Durchbruch zu verhelfen. Gemeinsam 
möchten wir die Kreislaufwirtschaft von Kunststoff vorantrei-
ben, um so kostbare Ressourcen und Rohstoffe zu schonen”, 
sagt Frank Blase, Geschäftsführer der igus GmbH. Seit über 50 
Jahren regranuliert igus bereits 99 Prozent des in der Produktion 
anfallenden Kunststoffabfalls und hat 2019 auch ein eigenes Re-
cycling-Programm für ausgediente Energieketten ins Leben geru-
fen. Mit der cradle-chain und den iglidur-ECO-Gleitlagern sind 
in diesem Jahr auch die ersten Produkte aus bis zu 100 Prozent 
recyceltem Material entstanden. Ebenfalls neu: Das igus:bike-
Projekt für nachhaltige, urbane Mobilität. Das Konzept umfasst 
ein Vollkunststoff-Fahrrad, das komplett schmier- und rostfrei ist 
und dessen Rahmen sowie Räder ebenfalls aus Post-Consumer-
Abfällen hergestellt werden können.  ✱

www.igus.at

I
m April 2021 wurde mit dem Bau der ersten HydroPRS-
Anlage zum Recycling von Kunststoffabfällen begonnen. 
Das Verfahren ermöglicht das Recycling von unsortierten 
Kunststoffabfällen mit geringem CO

2
-Fußabdruck. Hydro-

PRS ist unempfi ndlich gegenüber organischen Verunreinigungen 
wie Papier und Lebensmittelresten, sodass sich eine breite Palette 
von Kunststoffabfällen als Ausgangsmaterial eignet. Dieses wird 
in der eigenen Materialaufbereitungsanlage zerkleinert und von 
Verunreinigungen wie Glas, Steinen und Metallen befreit. ReNew 
ELP macht weiterhin erhebliche Fortschritte bei den Bauarbeiten 
der Anlage, wenngleich die Corona-Pandemie und Rohstoff-Eng-
pässe, wie in anderen Wirtschaftszweigen auch, Auswirkungen 
auf das Projekt hatten. 
Ziel ist es, den ReNew-ELP-Standort Anfang 2023 in Betrieb 
zu nehmen. In der ersten Phase liegt die Kapazität der Anlage 
bei 20.000 Tonnen, die auf jährlich 80.000 Tonnen erhöht wird. 
Zum Vergleich: Der größte Müllstrudel der Welt, der Great Pa-
cifi c Garbage Patch, der im Pazifi schen Ozean zwischen Hawaii 
und Kalifornien schwimmt, besteht derzeit laut Schätzungen von 
Forschern aus circa 80.000 Tonnen Plastikmüll. In Zukunft sol-
len weltweit weitere HydroPRS-Anlagen gebaut werden – auch 
in Deutschland. Es wurden bereits mehrere mögliche Standorte 
identifi ziert. Einer davon befi ndet sich derzeit in der Entwick-
lungsphase und geht voraussichtlich bis einschließlich 2025 in 
Betrieb. Das Geschäftsmodell von Mura umfasst sowohl eigene 
Standorte in Großbritannien, Europa und den USA als auch welt-
weite Lizenzmöglichkeiten über Muras Partner KBR. Bereits seit 

ZUKUNFTSWEISENDES 
RECYCLING-PROJEKT 
Aus Kunststoff wieder Erdöl gewinnen: Dieses Ziel verfolgt das britische Unternehmen Mura 
Technology mit dem HydroPRS-Verfahren, um die Kreislaufwirtschaft von Kunststoffen voran-
zutreiben. Ein Anliegen, das auch der motion-plastics-Spezialist igus teilt. Seit 2020 unterstützt 
igus als Investor das Vorhaben von Mura. 
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Green IT

NACHHALTIGE BESCHAFFUNG

Web-Auslegungstool

norelem

BEWEGT
Lasten von einem Ort zum anderen bewe-
gen: Mit Kugelrollen von norelem geht 
das ganz einfach. 
norelem bietet Konstrukteuren eine gro-
ße Auswahl – insgesamt 42 verschiedene 
Rollenvarianten – für unterschiedlichste 

Transportanforderungen. Die Ausführung 
mit Kunststoffgehäuse eignet sich beson-
ders gut für den Einsatz in der Lebensmit-
telindustrie.  ✱

www.norelem.at 

präsentiert die Michael Koch GmbH ein 
Web-Tool zum Applikationsengineering. 
Im Pxt-Auslegungsportal ist es dem 
Nutzer möglich, die häufigsten Anwen-
dungsfälle der aktiven Energiemanage-
mentsysteme der Pxt-Familie von Koch 
auszulegen.  ✱

www.bremsenergie.de

So vielseitig elektrische Antriebe und 
die damit angetriebenen Maschinen 
sind, so vielseitig sind auch die Anwen-
dungsmöglichkeiten aktiver Energiema-
nagementsysteme – von der Steigerung 
der Energieeffizienz über die Minimie-
rung von Down-Zeiten bis zur Redu-
zierung von Lastspitzen. Zur Verein-
fachung der passgenauen Auslegung 

Energie und Kosten sparen und in klei-
nen Schritten für eine Klimawende durch 
nachhaltige Beschaffung von Green-IT-
Produkten zu sorgen, ist für ICP Deutsch-
land zur Chefsache geworden. 

Daher setzt ICP auf „grüne“ Hardware, 
die sich durch eine Reihe von nachhalti-
gen Features auszeichnet. 
„Nachhaltige Beschaffung“ ist Teil der 
Green-IT-Strategie, mit der der Com-

puterprodukte-Anbieter einen Beitrag 
zum Stopp des Klimawandels leisten 
will.  ✱

www.green-industrial-it.com

B
ild

: P
ex

el
s/

S
in

gk
ha

m



16 | MM November 2022

M
ehr als zwei Drittel der Unternehmen mit nach-
haltigen Produktdesign-Strategien konnten ihre 
Kohlendioxidemissionen verringern, und fast drei 
Viertel verzeichneten Umsatzsteigerungen. Zu 

diesen Ergebnissen kommt die neue Studie „Rethink: Why sus-
tainable product design is the need of the hour” des Capgemini 
Research Institute. Die Untersuchung zeigt, dass es für Unterneh-
men vielversprechend ist, diese Initiativen auszuweiten. Der erste 
Schritt kann darin bestehen, Nachhaltigkeit als strategische Prio-
rität der Produktdesign-Teams zu defi nieren.
Designentscheidungen haben einen wesentlichen Einfl uss auf 
die ökologischen und sozialen Effekte von Produkten. So las-
sen sich etwa 80 Prozent der Umweltauswirkungen von Pro-
dukten auf Entscheidungen in der Designphase zurückführen. 
Nachhaltiges Produktdesign ist daher ein zentraler Hebel, der 
Organisationen helfen kann, die Transformation zu Net Zero zu 
vollziehen. Produkt-Emissionen können einen großen Teil der 
Gesamt-Emissionen von Unternehmen ausmachen, daher sind 
Strategien für nachhaltiges Design notwendig, um sie zu sen-
ken. Dennoch haben erst 22 Prozent der Unternehmen Nach-
haltigkeit zu einer Priorität ihrer Produktgestaltung gemacht. 
Nur etwa ein Viertel der Unternehmen weltweit führt bei der 
Entwicklung neuer Produkte regulär Bewertungen der Umwelt-
auswirkungen (26 Prozent) sowie der sozialen Folgen (25 Pro-
zent) durch.

PROLOG | Produktdesign

DIE NOTWENDIGKEIT 
DER STUNDE

Systemisches Denken und zirkuläres Design Thinking.  
„Unternehmen, die ihre Dekarbonisierungsziele erreichen und 
erfolgreich zu nachhaltiger Entwicklung beitragen wollen, 
müssen bereits in der Design-Phase den gesamten Produktle-
benszyklus in den Blick nehmen: Von den Frühstadien des 
Produktdesigns über die Auswahl der Materialien bis hin zum 
End-of-Life-Management. Wertvoll sind dabei Konzepte wie 
systemisches Denken, zirkuläres Design Thinking und regenera-
tive Ansätze“, sagt Vera Matisovits, Sustainability Lead Insights 
& Data bei Capgemini in Österreich. „Unternehmen können da-
mit rechnen, dass viele Nachhaltigkeitsinitiativen zwar kurzzei-
tig herausfordernd sein mögen, sich aber schnell auszahlen und 
eine erfolgreiche Zukunft begründen.“

Regulatorischer Druck als wichtigster Motivator.  Der 
Studie zufolge geht für 61 Prozent der Unternehmen, die derzeit 
nachhaltige Praktiken für Produktdesign einführen oder dies für 
die Zukunft planen, der stärkste Impuls von Regulierungsstellen 
aus. Voraussichtlich werden sich entsprechende Richtlinien in Zu-
kunft verschärfen, u.a. in Bezug auf die Produktlebensdauer und 
den Einsatz recycelter Materialien in Produkten oder Verpackun-
gen. Unternehmen, die bislang kein nachhaltiges Design einführen, 
müssen daher ihre Strategie revidieren, um das Risiko mangelnder 
Compliance abzuwenden. Es wird oft angenommen, nachhaltiges 

Unternehmen müssen Nachhaltigkeit in ihren Produktentwicklungsprozessen verankern,
wenn sie das Ziel von Netto-Null-Emissionen erreichen wollen. Das gilt insbesondere für den 
entlang der Wertschöpfungskette indirekt verursachten CO

2
-Ausstoß (Scope-3-Emissionen). Eine 

Studie gibt Aufschluss über die positiven Auswirkungen und Nebeneffekte. 

„ NACHHALTIGKEITS-
INITIATIVEN KÖNNEN 
KURZZEITIG HERAUS-
FORDERND SEIN, SICH 
ABER SCHNELL 
AUSZAHLEN.“
Vera Matisovits, 
Sustainability Lead Insights & Data, 
Capgemini Österreich



Design sei zu teuer – eine Vorstellung, die ein großes Hindernis dar-
stellt. Die Ergebnisse der neuen Studie zeigen allerdings, dass welt-
weit über alle Branchen hinweg 23 Prozent der Unternehmen, die 
mindestens eine Strategie für nachhaltiges Design realisiert haben, 
einen Kostenrückgang verzeichneten. Bei 37 Prozent der Unterneh-
men sind die Kosten gleichgeblieben. Von den Unternehmen, die ei-
nen Kostenanstieg zu verzeichnen hatten, gaben 51 Prozent an, dass 
dieser bei ihnen aufgewogen wird. 67 Prozent der Unternehmen 
weltweit konnten ihre CO

2
-Emissionen reduzieren. Zudem berich-

ten 73 Prozent von einem stärkeren Umsatzwachstum. Ein Großteil 
der Unternehmen registrierte darüber hinaus eine gestiegene Kun-
denzufriedenheit und ein höheres Engagement der Mitarbeiter.
Nachhaltiges Design eröffnet zudem die Chance zu Kostensen-
kungen entlang der gesamten Wertschöpfungskette – etwa durch 
Material- oder Gewichtsreduzierungen, die darauf abzielen, die 
Menge der für ein Produkt benötigten Materialien zu verringern. 
Weitere Strategien bestehen u.a. darin, die Produktionseffi zienz 
zu steigern, z.B. durch Reduktion des Energie- und Wasserver-
brauchs und die Verkürzung der Montagezeit, sowie Transport-
kosten durch ein optimiertes Produkt- und Verpackungsdesign 
zu senken.

Längere Produktlebensdauer wäre wünschenswert. Um 
von den positiven Effekten zu profi tieren, müssen Unternehmen 

Nachhaltigkeit zu einer Priorität ihres Produktdesigns machen 
und einen systematischen Wandel vollziehen, schlussfolgern 
die Studienautoren. Ein datenbasierter Ansatz ist von grundle-
gender Bedeutung: Hersteller können die Produktauswirkungen 
in ihrer Gesamtheit nur evaluieren, wenn sie die ökologischen 
und sozialen Folgen über den gesamten Produktlebenszyklus 
hinweg erfassen. Investitionen in Services zur Verlängerung 
der Produktlebensdauer sowie in das End-of-Life-Management 
sind erforderlich, um den Kreislauf der Produkt- und Material-
ströme zu schließen und die Nachhaltigkeit der Produkte über 
ihren gesamten Lebenszyklus hinweg zu gewährleisten. Dar-
über hinaus eröffnen technologische Fortschritte zahlreiche 
Chancen, um Technologie effi zienter und umfassender als bis-
her für nachhaltiges Produktdesign zu nutzen.  ✱

www.capgemini.com

         Studie als PDF-Download  >>
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N
ur ein einfaches Auswahl-Tool für Serienschalt-
schränke mit alleinigem Fokus auf die Preisaus-
kunft zu entwickeln, war den Software-Spezialisten 
von Rittal zu wenig. Die Anforderungen im Steue-

rungs- und Schaltanlagenbau sind weit höher. Anlagenplaner und 
Konstrukteure benötigen Konfi guratoren, mit denen sich auch in-
dividuelle Schaltschränke einfach konfi gurieren lassen – mit pas-
sendem Zubehör, Plausibilitätsprüfungen zur Fehlervermeidung, 
3D-Visualisierung, Bibliotheken mit vordefi nierten Bohrbildern 
und mit einer direkten Anbindung an den Online-Shop. Außerdem 
können die Nutzer jetzt individuelle Ausbrüche importieren und 
platzieren. Somit werden auch ungewöhnlichere Anforderungen 
der Steuerungs- und Schaltanlagenbauer einfach umgesetzt. 

PROLOG | Schaltschrankplanung

INDIVIDUELL 
AUF EINEN 

KLICK
Mit dem RiPanel-Konfi gurator von Rittal haben Anlagenplaner 
ein Konfi gurations-Tool zur Hand – durch einfache Bedienung, 
hohe Transparenz und Durchgängigkeit über den gesamten En-
gineering-, Bestell- und Fertigungsprozess hinweg.

Individuell trotz Serie. Verschiedenste individuelle Lösungen 
sind möglich. Beim Vorbereiten des Schaltschranks für die me-
chanische Bearbeitung kann der RiPanel-User auf Wunsch auch 
auf vordefi nierte Bohrbilder und Ausbrüche zurückgreifen. Das 
Platzieren der Ausbrüche erfolgt nun übersichtlich in 3D. So sieht 
der Anwender immer räumlich genau, wo seine Ausbrüche im 
Verhältnis zu anderen Bauteilen des Schranks liegen. Eine mitlau-
fende Stückliste der ausgewählten Komponenten zeigt an, wel-
che Teile ausgewählt wurden und gibt – bei Anbindung an den 
Online-Shop – Aufschluss über die Gesamtkosten – nicht nur bei 
einer Serienbestellung, sondern auch bei Fertigung inkl. Montage 
durch Rittal.
Durch transparente Kosten wird die Entscheidung zwischen ver-
schiedenen Varianten vereinfacht. Per Klick kann er die Bestel-
lung der benötigten Teile im Rittal-Online-Shop auslösen. Falls 
es schnell gehen muss, profi tieren Kunden von dem 24/48h-Lie-
ferservice. Integrierte Plausibilitätsprüfungen verhindern bereits 
in der Planungsphase mögliche Fehlbestellungen oder Fehlkon-
struktionen. Nur was zusammen passt, lässt sich auch konfi gu-
rieren. Alle Daten werden in RiPanel gespeichert und sind für 
Folgeprojekte einfach nutzbar, auch im Fall von Modifi kationen. 

Hoch automatisiert und effizient fertigen. Die Entwickler 
von Eplan und Rittal haben den Prozess bis in die Fertigung 
weitergedacht: Der virtuelle Prototyp des geplanten Schalt-
schranks lässt sich zur weiteren NC-Bearbeitung an Fertigungs-
automaten übergeben, beispielsweise an die Perforex MT. Die 
Daten können auch an die neue Fertigungssteuerung RiPanel 
Processing Center übergeben werden.  ✱

www.rittal.at 

INDIVIDUELL 
AUF EINEN 

KLICK

Komplexe Produkte wie Schaltschranksysteme 
einfach in 3D planen, individuell konfigurieren 
und dank direkter Preisauskunft schnell 
bestellen: Für Anlagenplaner ist das jetzt 
noch einfacher möglich. Wie einfach die 
Konfiguration gelingt, zeigen Rittal-Experten 
im Rahmen eines Webcast.

VIDEOAUFZEICHUNG WEBCAST 
„RIPANEL DIGITALISIERUNG IM 
SCHALTSCHRANKBAU VON 
ANFANG AN“:
Robin Eck, Rittal GmbH & Co. KG, 
und Stefan Hell, Rittal GmbH, zeigen 
im Webcast auf, wie sich mit RiPanel 
konkrete Zeit- und Kostenersparnisse 
bereits in der frühen Planungsphase 
realisieren lassen.  >>
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MASCHINEN.FERTIGUNG.AUTOMATION&MEHR

PRODUKTION

Der Gründer des Internationalen Forums 
für Wirtschaftskommunikation (IFWK), 
Rudolf J. Melzer, lud dieser Tage zu einem 
Talk zum Thema „Energie und Mobilität“. 
Nicht zuletzt die aktuelle Energiedebatte 
wirft die Frage auf, wie das Mobilitätsbe-
dürfnis der Menschen in Zukunft intelligent 

Beim Autokauf oder der Raumgestaltung 
haben smarte 3D-Konfiguratoren wie 
selbstverständlich ihren Platz eingenom-
men. Die industrielle Fertigung setzt bei 
der Produktionsautomatisierung vielfach 
noch auf kostenintensive Sonderlö-
sungen. Einen Weg, schnell verfügbare 
anwendungsspezifische Lösungen zu 
realisieren, zeigt Schunk mit neuen konfi-
gurierbaren Produktreihen auf. In maximal 

4 Schritten lassen sich die pneumatischen 
und elektrischen Greifer, Greiferfinger 
oder auch Spannbacken für Spannmittel 
individuell an die Bedürfnisse des Kunden 
anpassen. Und das ohne Konstruktions-
kenntnisse. Die lizenzfreien, browserba-
sierten Webtools stehen auf der Schunk-
Webseite frei zur Verfügung.  ✱

www.schunk.com

Maßgeschneidert mit wenigen Klicks
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und ressourcenschonend befriedigt werden 
kann. Elektroautos, wie wir sie jetzt kennen, 
werden allein schon aufgrund ihres großen 
Energiebedarfs in der Herstellung nicht 
die alleinige Lösung sein. Sind es Sharing-
Modelle für Individual- und Güterverkehr 
und kann diesbezüglich eine Verhaltensän-

Hoffmann

SOFTWARE ERWEITERT
Neue Funktionalitäten sind in der digita-
len Fertigungslösung Hoffmann Group 
Connected Manufacturing verfügbar. Die 
Software bietet eine Werkzeugverwaltung 
zur Nachverfolgung sämtlicher Werkzeu-
ge in der Fertigung in Echtzeit. Zusätzlich 
erlaubt sie es, Aufträge digital zu verwal-
ten. Diese Funktionalität wurde jetzt ver-
bessert: Die erweiterte Arbeitsgangüber-
sicht gibt nun auch Auskunft über den 

Status manueller und externer Arbeiten. 
Zusätzlich lassen sich Arbeitsplätze, Ma-
schinen und Dienstleister zu Arbeitsberei-
chen zusammenfassen und einem Auftrag 
zuweisen. Damit sind eine detaillierte Pro-
duktionsplanung, ein optimierter Ressour-
ceneinsatz und eine höhere Auslastung des 
Maschinenparks möglich.  ✱

www.hoffmann-group.com 

derung in der Industrie angestoßen werden? 
Conclusio: Es kommt schlussendlich nicht 
auf die Antriebsart an, sondern auf die Qua-
lität der verwendeten Energie. ✱

www.ifwk.net
Nachbericht online lesen >>
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V.l.n.r.: IFWK-Präsident Rudolf J. Melzer 
freute sich, Patrizia Ilda Valentini 
(Renault Gruppe), Sandra Stein (Fraun-
hofer Austria), Bernhard Geringer (TU 
Wien, Institut für Fahrzeugantriebe und 
Automobiltechnik) sowie Klaus Schmid 
(Vorstand des Bundesverbandes E-Mobi-
lity) in den Räumlichkeiten von SAP 
Österreich begrüßen zu dürfen.

IFWK

WIR MÜSSEN DIE ENERGIEFRAGE 
LÖSEN, NICHT DIE ANTRIEBSFRAGE
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COVERSTORY | Festo  

P
raxisnah.Zukunftsweisend.Persönlich“ – dieses Motto 
begleitet die Besucher heuer auf der SPS in Nürnberg. 
Im Fokus steht dabei das komplette Spektrum der 
smarten und digitalen Automation – vom einfachen 

Sensor bis hin zu intelligenten Lösungen, vom heute Machbaren 
bis hin zur Vision einer umfassend digitalisierten Industriewelt. 
Das ist das perfekte Umfeld für den Automatisierungsspezialisten 
Festo, der Lösungen auf Basis verschiedenster Technologien aus 
einer Hand bietet – zu sehen in Halle 9 auf Stand 361. 

„

Wenn von 8. bis 10. November die SPS – 
Smart Production Solutions – ihre Tore öffnet,
dann bietet Festo wieder interessante Ein- und 
Ausblicke auf sein ständig wachsendes An-
gebot aus dem Bereich „Electric Automation“. 
Mit dabei ist unter anderem ein vielseitiger 
Servoantriebsregler, der mit Steuerungen und 
Motoren von unterschiedlichsten Herstellern 
zusammenarbeitet. 

Arbeitet mit Motoren und Steuerungen unterschiedlichster 
Hersteller zusammen: der Servoantriebsregler CMMT-AS-MP 
mit Multiprotokoll von Festo.

STARKE IMPULSE 
IN SACHEN E-AUTOMATION
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„ DIE OFT ZITIERTE INDUSTRIE 4.0 WIRD 
NICHT VON EINEM EINZIGEN HERSTEL-
LER KOMMEN – DA IST TEAMWORK 
GEFRAGT, DAS WEIT ÜBER UNTER-
NEHMENSGRENZEN HINAUS GEHT.“
Dipl.-Ing. Rainer Ostermann, Geschäftsführer Festo Österreich

>>

Mit der kostenlosen PC-basierten Software Festo Automation Suite erledigt man die Inbetriebnahme des Antriebspaketes 
von der Mechanik bis zur Steuerung im Handumdrehen. 

Durchgängigkeit und Flexibilität – das ist kein Wider-
spruch. Neben der Pneumatik nimmt die elektrische Automa-
tisierungstechnik heute bei Festo einen wichtigen Platz ein. Das 
Angebot reicht von der Steuerungstechnik bis zu elektrischen 
Antrieben für die unterschiedlichsten Anwendungsbereiche. Die 
Durchgängigkeit der Lösungen wird dabei großgeschrieben – 
beim breiten Handhabungsbaukasten von Festo passt alles perfekt 
zusammen. Das darf jedoch keinesfalls dazu führen, dass Flexibi-
lität in den Hintergrund rückt. Dipl.-Ing. Rainer Ostermann, Ge-
schäftsführer von Festo Österreich: „Die oft zitierte Industrie 4.0 
wird nicht von einem einzigen Hersteller kommen – da ist Team-
work gefragt, das weit über Unternehmensgrenzen hinausgeht. 
Das gilt sowohl für die Co-Creation mit Kunden und Partnern als 
auch für die eingesetzten Bauteile und Systeme. Entsprechend 
vielseitig müssen die Schnittstellen der einzelnen Komponenten 
sein – Kommunikation ist alles.“ 

Ein Servoantriebsregler – viele Lösungen. Ein an-
schauliches Beispiel für die von Rainer Ostermann angesprochene 
Vielseitigkeit, die man heute meist durch den Einsatz entsprechen-
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der Software erreicht, ist der Servoantriebsregler CMMT-AS-MP 
mit Multiprotokoll, der sowohl bei der Wahl des Motors als auch 
der Steuerung viel Spielraum lässt. Ausgelegt ist er für Synchron-
Servomotoren bis 6.000 W Dauerleistung – die perfekte Lösung 
für dynamische Bewegungen und präzises Positionieren, egal ob 
Punkt-zu-Punkt oder interpolierend. Dabei unterstützt der univer-
selle Servoantriebsregler die Motoren von Festo – zum Beispiel die 
Motorfamilien EMMT-AS, EMME-AS und EMMB-AS – ebenso, 
wie Fremdmotoren von anderen Herstellern. Einphasiger und drei-
phasiger Netzanschluss (230/400 V AC) sind möglich. 

Top Kommunikation – bestes Teamwork. Kommuni-
kation ist der Schlüssel zu mehr Informationen und mehr Flexi-
bilität. Beim Servoantriebsregler CMMT-AS-MP gilt das auf der 
ganzen Linie. Denn er eignet sich für unterschiedliche Ethernet-
basierte Bussysteme und lässt sich daher lückenlos in die System-
umgebung der Steuerungen verschiedener Hersteller – wie zum 
Beispiel Siemens, Rockwell oder Beckhoff – integrieren. Die 
dafür erforderlichen Gerätebeschreibungsdateien und Funktions-
bausteine sind inklusive.

Entscheidung erst zum Schluss. Bei der CMMT-AS-Va-
riante MP mit Multiprotokoll kann das gewünschte Busprotokoll 
einfach mit der Festo Automation Suite oder direkt am Servoan-
triebsregler ausgewählt werden. Modbus TCP ist als zusätzliches 
Protokoll bei allen Ethernet/IP-Geräten verfügbar. Besonders 
praktisch ist, dass man erst bei der Inbetriebnahme entscheiden 
muss, welches der angebotenen Busprotokolle (Profi net, Ether-
Cat, Ethernet/IP und Modbus TCP) zum Einsatz kommen soll 
– eine Hardware deckt alle Lösungen ab. Das vereinfacht 
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auch das Zusammenspiel mit den Steuerungen verschiedener 
Hersteller und sorgt für eine optimierte Ersatzteilehaltung. 

Festo Automation Suite. Die Inbetriebnahme des gesam-
ten Antriebssystems ist beim CMMT-AS-MP schnell erledigt. Die  
Festo Automation Suite hilft bei der Parametrierung und Program-
mierung ebenso, wie auch bei der Wartung im Betrieb. Die Soft-
ware ist ein zentraler Baustein der Connectivity-Philosophie von 
Festo, der durchgängigen Verbindbarkeit vom Werkstück bis in die 
Cloud. Die Grundfunktionalitäten aller Komponenten des Automa-
tisierungsspezialisten sind bereits vorab integriert. Durch Plug-ins, 
die Anwender aus dem Programm heraus installieren können, lässt 
sich die Software individuell auslegen und erweitern. Man braucht 
nur den Gerätetyp oder die Teilenummer eingeben, schon findet 
und installiert die Automation Suite das passende Plug-in.

Mit Drag and Drop zur laufenden Maschine. Die Au-
tomation Suite eröffnet Anwendern den schnellen Klick zu Ge-
rätebeschreibungsdaten, Handbüchern und Applikationsbeschrei-
bungen. Das durchgängige, intuitive Bedienkonzept erlaubt die 
reibungslose Inbetriebnahme unterschiedlichster Geräte. Diese 
werden einfach per Drag and Drop dem Projekt zugefügt und mit-
einander verbunden. In nur fünf Schritten geht es zum betriebs-
bereiten Antriebssystem. Das spart Zeit, Geld und viel Aufwand. 

Connectivity vom Feinsten. Hand in Hand mit dem The-
ma Kommunikation geht die Vernetzung. Bei Festo bedeutet das: 
von der Pneumatik bis zur Elektrik, vom Werkstück bis in die 
Cloud. Mit CPX-AP-I hat man die perfekte Lösung dafür. Bis zu 
80 Module – Businterface inklusive – lassen sich mit diesem de-
zentralen Remote-I/O-System im Handumdrehen an die gängigen 
Steuerungssysteme anbinden. Buszykluszeiten von bis zu 250 μs 
und eine Nettodatenrate von 200 Mbaud machen das I/O-System 
in IP65/IP67 echtzeitfähig und lassen bis zu 2 kByte E/A-Prozess-
daten zu. Die ideale Lösung für schnelle und synchrone Prozesse. 
Dabei ist das flexible System mit Kabellängen bis zu 50 Metern 
einfach skalierbar.

COVERSTORY | Festo  

IO-Link verbindet. Die Anbindung an das IoT-Gateway, die 
einfache Einbindung von IO-Link-Devices, ein Webserver und 
ein erweiterter Funktionsumfang mit der Automation Suite ma-
chen das CPX-AP-I zum Schlüssel für durchgängige Connectivi-
ty. Der IO-Link-Master wird zukunftssicher via AP-Protokoll an 
das Businterface angebunden. Dadurch wird durchgängige Digi-
talisierung bis zu den Antrieben und Sensoren in der Feldebene 
möglich. Umgekehrt gelangen Daten über die Automation-Platt-
form bis zur Host-SPS beziehungsweise – mit dem IoT-Gateway 
– bis in die Cloud. 

Automation mit KI. Was alles möglich ist, wenn Automati-
on, Digitalisierung und Künstliche Intelligenz aufeinander tref-
fen, das demonstriert Festo mit seiner Plattform AX (Automation 
Experience). Das praktische Tool hilft, Wartungsprozesse zu ver-
bessern, die Qualität zu optimieren und Energie zu sparen – auf 
Grundlage von Fakten anstatt von Bauchgefühl. So können bei-
spielsweise Daten aus dem Shopfloor genutzt werden, um lauf-
zeitbasierte Wartungsvorschläge zu machen. Auch Echtzeitanaly-
sen sind möglich, dazu werden die Fähigkeiten von Festo AX mit 
Künstlicher Intelligenz versehen. Man erhält dann, dank Machine 
Learning, sofort eine Nachricht, wenn eine Anomalie auftritt – 
ohne Latenzzeit. Das eröffnet ganz neue Möglichkeiten und er-
laubt neue Serviceangebote oder Geschäftsmodelle.  

Zusammenarbeit mit Drittanbietern. AX arbeitet – 
durch die Übernahme gängiger Protokolle wie OPC-UA, MQTT 
u.a. –  mit Festo-Komponenten aber auch mit Systemen und Ma-
schinen von Drittanbietern zusammen. Dabei ist egal, wo es be-
trieben wird – direkt auf der Anlage (on-edge), auf einem Server 
(on-premises) oder in der Cloud. Wertvolles Expertenwissen kann 
natürlich – Human-in-the-loop – einbezogen werden. So profitie-
ren beide Seiten – Mensch und Maschine.  ✱ 

www.festo.at/ea 

Festo auf der SPS: Halle 9, Stand 361

CPX AP I – ein flexibles, dezentrales, kompaktes und leicht-
bauendes Automatisierungssystem in Schutzart IP65/IP67.

Die Plattform Festo AX kann eine KI integrieren und hilft,  
Wartungsprozesse zu verbessern, die Qualität zu optimieren 
und Energie zu sparen.
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November

SPS
Int. Fachmesse der industriellen 
Automation 
8.-10.11.2022
Nürnberg

2.TAT-TECH-DAY
Konferenz für Antriebs-, Förder- & 
Systemtechnik sowie Robotik
9.11.2022
Leonding

Compamed
Int. Fachmesse für die medizinische 
Zulieferbranche und Produkt-
entwicklung
14.-17.11.2022
Düsseldorf

Medica
Weltweit größte Medizinmesse
14.-17.11.2022
Düsseldorf

electronica
Weltleitmesse und Konferenz der 
Elektronik
15.-18.11.2022
München

Formnext
Weltleitmesse für Additive Manufac-
turing / Industriellen 3D-Druck
15.-18.11.2022
Frankfurt/Main

IoT Forum
Jahresforum für das 
Internet der Dinge
22.11.2022
Wien

Cleanzone
Int. Fachmesse für Reinraum- und 
Reinheitstechnik, Hygiene und 
Kontaminationskontrolle
23.-24.11.2022
Frankfurt/Main

Valve World Expo
Int. Fachmesse mit Kongress für 
Industrie-Armaturen
29.11.-1.12.2022
Düsseldorf

W3+ Fair Rheintal
Messe für Optik, Photonik, 
Elektronik und Mechanik
30.11.-1.12.2022
Dornbirn

Jänner 2023

all about automation
Fachmesse für Industrieautomation
25.-26.1.2023
Hamburg

Empack Schweiz
Schweizer Branchentreffpunkt der 
Verpackungsindustrie
25.-26.1.2023
Zürich

Logistics & Automation Schweiz
Schweizer Branchentreffpunkt der 
Logistikindustrie
25.-26.1.2023
Zürich

Februar

elektrotechnik
Fachmesse für Gebäude-, Industrie-, 
Energie- und Lichttechnik
8.-10.2.2023
Dortmund

Lopec
Int. Fachmesse und Kongress für 
gedruckte Elektronik
28.2.-2.3.2023 Kongress
1.-2.3.2023 Fachmesse
München

März

all about automation
Fachmesse für Industrieautomation
7.-8.3.2023
Friedrichshafen

GrindTec
Int. Fachmesse für Werkzeug-
bearbeitung und Werkzeugschleifen
7.-10.3.2023
Leipzig

Intec
Int. Fachmesse für Werkzeug-
maschinen, Fertigungs- und 
Automatisierungstechnik
7.-10.3.2023
Leipzig

Z
Int. Zuliefermesse für Teile, Kompo-
nenten, Module und Technologien
7.-10.3.2023
Leipzig

Power-Days
Fachmesse für Elektro-, Licht-, 
Haus- und Gebäudetechnik
8.-10.3.2023
Salzburg

embedded world
Fachmesse für Embedded-System-
Technologien
14.-16.3.2023
Nürnberg

InPrint Munich
Europas Branchentreffpunkt für 
Print-Tech-Unternehmen
14.-16.3.2023
München

Amper
Int. Fachmesse für Elektrotechnik, 
Elektronik, Automation, Kommunika-
tion, Beleuchtungs- und Sicherheits-
technologien
21.-23.3.2023
Brünn

Fastener Fair Global
Int. Fachmesse der Verbindungs- 
und Befestigungsbranche
21.-23.3.2023
Stuttgart

eltefa
Fachmesse für Elektrotechnik 
und Elektronik
28.-30.3.2023
Stuttgart

EMV
Int. Fachmesse und Workshops für 
elektromagnetische Verträglichkeit
28.-30.3.2023
Stuttgart

MESSEKALENDER
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● PRODUKTION | SPS-Vorbericht

PTC präsentiert auf der SPS 
2022 als Microsoft-Partner einen 
praxisnahen Showcase, der von 
standardisierter Konnektivität über 
den Zugang zu verschiedenen 
Datenquellen bis hin zur Echtzeit-
überwachung von Produktionspro-
zessen aufzeigt, wie Hersteller neue 
Einblicke in die Abläufe entlang ihrer 
Wertschöpfungskette gewinnen und 
Prozesse automatisieren können. 
Die IIoT-Plattform ThingWorx auf 
Microsoft Azure bildet die Basis, 
auf der Unternehmen die digitale 
Transformation schnell und sicher 
vorantreiben können. PTCs Wind-
chill auf Microsoft Azure bietet eine 
schnell umsetzbare, solide Grund-
lage für das Produktlebenszyklus-
Management (PLM). Die cloudba-
sierte Out-of-the-Box-PLM-Lösung 
Windchill ist auch als SaaS-Angebot 
verfügbar und einfach konfigurierbar. 
„Die Kombination von PTC und Micro-
soft ermöglicht es Unternehmen, 
mit skalierbaren, sicheren Lösungen 
für die digitale Transformation ihre 
Umsätze zu steigern, ihr Ergebnis zu 
verbessern und einen Wettbewerbs-
vorteil zu erlangen. So treiben wir 
Initiativen zur Beschleunigung in-
dustrieller Innovationen mit schlüs-
selfertigen SaaS-Angeboten voran“, 
erklärt Thomas Frahler, Business 
Lead IoT, Microsoft Deutschland 
GmbH.  ✱

www.ptc.com 

PTC auf der SPS:
Halle 5, Stand 340

Das Wiener Software-Unternehmen 
TTTech Industrial zeigt auf der SPS seine 
industriellen IoT-Lösungen, die Maschi-
nen- und Anlagenbauer und Produktions-
betriebe dabei unterstützen, effi zienter 
und kostengünstiger zu arbeiten. Großes 
Potenzial gibt es hier z.B. im Bereich des 
Condition Monitoring, um Produktions-
stillstände zu vermeiden, oder der Fern-
wartung, die rascheren Service und die 
Reduktion von Reisezeiten ermöglicht. 
Die offene, modulare Edge-Computing-
Plattform Nerve bietet dabei die Grund-
lage für das Sammeln und Visualisieren 
von Maschinendaten, sowie den sicheren 
Remote-Zugriff auf Maschinen. Nerve 
ist eine offene, modulare Plattform, die 

PTC

IIOT-PLATTFORM 
FÜR DIE PROZESS-
AUTOMATISIERUNG

Das Wiener Software-Unternehmen 

TTTech Industrial

IOT-LÖSUNG, DIE MITWÄCHST
sich für Unternehmen aus verschiedenen 
Sektoren eignet. Nerve bietet Kund:innen 
absolute Flexibilität und Kostenkon-
trolle. „TTTech Industrial unterstützt 
seine Kund:innen auf ihrer Digitalisie-
rungsreise. Wir holen sie am Start ab und 
bieten ihnen mit Nerve eine industrielle 
IoT-Lösung, die sich an den Bedürfnissen 
der Kund:innen orientiert und mit ihrem 
Business wächst,“ erklärt Tamara Terbul, 
Marketing Manager bei TTTech Indus-
trial. ✱

www.tttech-industrial.com 

TTTech Industrial auf der SPS: 
Halle 5, Stand 230
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Lösung Nerve dient als 
zentrales Steuerzentrum für 

Datentransfer von der 
Maschine in die Cloud.

„Die IT-Security von Automatisierungs-
technik ist zunehmend im Visier von An-
greifern“, sagt Christian Moschner, Head 
of Sales bei TÜV Süd Product Service. 
„Hier muss noch mehr getan werden, um 
die Prozesse funktional sicher und zugleich 
effi zient zu gestalten.“ Mit cyber-physi-
schen Systemen (CPS) und verketteten 
Komponenten lassen sich modulare An-
lagen errichten, die das ermöglichen. Die 
internationale Normenreihe IEC 62443 
„Industrial Automation and Control Sys-
tems“ schafft den Rahmen für die IT-Se-
curity von cyber-physischen Systemen in 
der Industrie. Von der zugehörigen TÜV-
Süd-Zertifi zierung profi tieren Hersteller, 
Integratoren und Dienstleister – sowohl 
für den Lebenszyklus einer sicheren Pro-
duktentwicklung als auch für die zugehö-
rigen Sicherheitsprogramme.
Neben Zertifi zierungen bietet TÜV Süd 
Trainings und Workshops, Gap-Analysen, 
Security Risk Assessments und Threat 
Modeling sowie umfangreiche Prüfungen 

TÜV Süd

NOCH MEHR SICHERHEIT
und Produkttests. Hersteller von Autono-
mous Mobile Robots (AMR), Fahrerlosen 
Transportsystemen (FTS) und elektroni-
schen Antriebssystemen unterstützen die 
Expertinnen und Experten von der Ent-
wicklung bis zum weltweiten Marktzu-
gang. 
Für den Marktzugang in Nordamerika 
dürfen nur national anerkannte Prüfl a-
bore (NRTL) die notwendigen Prüfungen 
und Zertifi zierung nach den nationalen 
Regelwerken vornehmen. TÜV Süd ver-
fügt über das einzige nicht-amerikanische 
Prüfl abor, das dafür akkreditiert ist. „Das 
macht Einzelzulassungen für Nordame-
rika zeitnah und wirtschaftlich möglich, 
was sonst mit großem organisatorischen 
Aufwand verbunden wäre“, so Christian 
Moschner weiter. ✱

www.tuvsud.com

TÜV Süd auf der SPS: 
Halle 4, Stand 521



Bei der Flexibilisierung der Produktions-
prozesse zur Umsetzung adaptiver Produk-
tionsstrategien spielen fahrerlose Transport-
systeme und Autonome Mobile Roboter 
Schlüsselrollen. Deren Steuerung erfolgt 
meist mittels proprietärer Systeme ihrer 
Hersteller oder durch Individualprogram-
mierung. Auf der SPS 2022 zeigt Sigmatek, 
dass es auch anders geht. Dort stellt der 
österreichische Hersteller von innovativen 
Automatisierungssystemen erstmals seine 
neu entwickelten, herstellerunabhängigen 
Softwareprodukte für FTS und AMR vor. 

Einfach integriert oder unabhängig. 
TCS (Traffi c Control System) ist ein Fahr-
zeughersteller-unabhängiges, offenes FTS-
Flottenmanagementsystem, das für die 
Kommunikation zwischen Fahrzeug und 
Leitsteuerung die standardisierte Schnitt-
stelle VDA 5050 nutzt. Damit ermöglicht 
es das Integrieren von AMR verschiede-
ner Hersteller. TCS kümmert sich um die 
Routenplanung und berücksichtigt dabei 
Besonderheiten der möglichen Wege, etwa 
Einbahnen, Hindernisse oder benutzerde-
fi nierbare Einschränkungen. Bereits vorab 
lassen sich Abläufe in einer Computersimu-
lation überprüfen. Sigmatek TCS lässt sich 
einfach in Warenwirtschafts- und Lagerver-
waltungssysteme sowie Automatisierungs-
lösungen integrieren, aber auch völlig un-
abhängig von diesen nutzen.

Sigmatek

REVOLUTION FÜR INTRALOGISTIK

Immer up to date. Die ebenfalls erst-
mals vorgestellte, neu entwickelte Echtzeit-
Verortungssoftware Sigmatek SlamLoc 
revolutioniert die Art und Weise, wie AMR 
bei konturbasierter Navigation mit Verän-
derungen ihrer Umgebung umgehen. Beim 
initialen Teaching-Durchlauf erstellt Slam-
Loc die Karte der Umgebung als Grundla-
ge für die Routenplanung. Bei jedem wei-
teren Durchlauf wird diese Karte um neu 
hinzugekommene oder verschobene Ob-
jekte ergänzt. So kann Sigmatek TCS so-
fort reagieren und unter Berücksichtigung 
der neuen Bedingungen die bestmögliche 
Route bestimmen. Das System bietet auch 

die Möglichkeit, Hindernisse zu umfahren 
oder auf Alternativrouten auszuweichen. 
SlamLoc ist als reine Softwarelösung oder 
vorinstalliert auf einem industrietauglichen 
und für den Einsatz in Fahrzeugen geeigne-
ten, robusten Box-PC erhältlich. Der web-
basierte, optionale Slam Client ermöglicht 
das Visualisieren der tatsächlichen Fahr-
bewegungen und der dynamischen Kartie-
rung sowie deren Bearbeitung. ✱

www.sigmatek-automation.com 

Sigmatek auf der SPS:  
Halle 7, Stand 270
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Martin Schwarz, CSO der Keba Industri-
al Automation: „Gerade jetzt, wo es auch 
Kommunikationsformate gibt, die sehr 
schnell sind, und in Zeiten, in denen sich 
Märkte, Produkte sowie Strategien von 
Unternehmen sehr rasch entwickeln, ist 
es umso wichtiger, gut zuzuhören. Denn 
nur wer gut zuhört, versteht, was der Ge-
schäftspartner will. Nur wer gut zuhört 
und versteht, kann die Anforderungen in 
einzigartige, maßgeschneiderte Lösungen 
übersetzen.“ Als Motto der SPS-Messe 
wählte Keba Industrial Automation dieses 
Jahr: „It’s All About Listening. And Un-
derstanding“.

Seite an Seite. Die Anforderungen an 
Roboter ändern sich rasant. Mensch und 
Roboter arbeiten immer häufi ger zusam-
men, Bereiche, die stark durch manuelle 
Arbeiten geprägt sind, werden zunehmend 
automatisiert, Massenproduktion wird 
immer häufi ger durch kleine Losgrößen 
ersetzt und individuelles Customizing im-
mer mehr nachgefragt. Aber braucht man 
wirklich für jede Roboteranpassung je-
manden mit Spezial-Know-how? Kann 
die Integration von Robotiklösungen im 
Produktionsumfeld nicht einfacher gestal-
tet werden? Die Antwort darauf lautet: Ja, 

es ist möglich, auch ohne Expertenwissen 
oder aufwändige Schulung schnell und ei-
genständig Roboteranwendungen umzuset-
zen bzw. anzupassen. Voraussetzung dafür 
ist eine entsprechende Softwarelösung, wie 
drag&bot, mit der Industrieroboter ganz 
einfach ohne Expertenwissen bedient und 
programmiert werden können.
Die alles übergreifende Klammer schafft 
das Automatisierungssystem Kemro X. Es 
deckt alles ab, was ein Maschinenhersteller 
für seine Smart Factory benötigt: Alle mo-
bilen und stationären Panels, Antriebe so-

Keba

ZUHÖREN UND VERSTEHEN

Phoenix Contact

IM ZEICHEN DER DIGITAL FACTORY

wie Hardwarevarianten und auch das Engi-
neering-Tool sind darin integriert. Folgend 
dem Prinzip eines Baukastens hat Keba 
eine umfangreiche Palette an Software-
Units entwickelt, die der Maschinenherstel-
ler für alle Automatisierungsvorhaben nut-
zen kann: vom Engineering-Tool bis zum 
Simulations-Werkzeug.  ✱

www.keba.com

Keba auf der SPS:
Halle 7, Stand 470 

Bei der diesjährigen SPS dreht sich für 
Phoenix Contact alles um das Thema 
Digital Factory. Es wird anhand praxisge-
rechter Lösungen gezeigt, wie Daten effi -

zient gesammelt, fl exibel gespeichert und 
daraus Vorteile gewonnen werden können. 
Damit sich Daten effi zient generieren las-
sen, sind digitalisierte Prozesse unerläss-

lich. Zum Schutz der Daten vor Angriffen 
bietet Phoenix Contact umfassende Se-
curity-Konzepte für einen störungsfreien 
Ablauf. 
Optimierungen zur Produktivitätssteige-
rung werden aus den gespeicherten und 
analysierten Fertigungsdaten entnommen 
und sofort in den jeweiligen Applikationen 
umgesetzt. Neben den Daten müssen auch 
Herausforderungen bei der Integration 
von globalen Safety-, Kommunikations- 
und Security-Konzepten berücksichtigt 
werden. Dabei unterstützen beispielsweise 
Industrie 4.0 und neue Automatisierungs-
standards.  ✱

www.phoenixcontact.at

Phoenix Contact auf der SPS: 
Halle 9, Stand 310 



Die Simplifi ed Motion Series ist der Einstieg in die Welt der elek-
trischen Antriebstechnik von Festo. Mit ihr lassen sich die ersten 
Schritte der Inbetriebnahme ganz ohne Software realisieren. 
Die Simplifi ed Motion Series verbindet unterschiedliche Elek-
tromechaniken mit einer anwendungsoptimierten Kombinati-
on aus Motor und Antriebsregler. Einen zusätzlichen, externen 
Servoantriebsregler braucht man nicht. Die Einstellung der Ge-
schwindigkeit beim Ein- und Ausfahren, der Kraft beim Pressen 
und Klemmen sowie die Auswahl der Referenz für die Endlage, 
der Dämpfungsweg und manueller Betrieb erfolgt mit wenigen 
Handgriffen direkt auf dem Antrieb. Auch der Schaltschrank für 
den Regler fällt somit weg. 

Rundum kommunikativ. Digitale I/O (DIO) und IO-Link 
sind bei der Simplifi ed Motion Series beide bereits integriert. Das 
erlaubt eine rasche Verbindung mit der Steuerung und erweiterte 
Funktionen, wie etwa die komfortable Ferneinstellung, Parame-
ter-Kopie oder Backup-Funktion und Lesefunktionen erweiterter 
Prozessparameter. Natürlich kann auch bis in die Cloud kommu-
niziert werden. 

Der schnelle Klick. Für eine schnelle Konfi guration hat Fes-
to den Solution Finder entwickelt. Er vergleicht unterschiedliche 
Lösungen und zeigt ihre jeweiligen Stärken auf. Schon aus we-
nigen Parametern – wie etwa der Bewegungsart, dem Hub, der 
erforderlichen Kraft und einigen anderen Angaben – errechnet der 
Solution Finder die optimale Konfi guration, erläutert Alternativen 
und ermöglicht eine einfache Bestellung. ✱

www.festo.at

Festo auf der SPS:
Halle 9, Stand 361 

Festo

ANSCHLIESSEN UND 
LOSLEGEN
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Schon wenige Paramater reichen und der Solution Finder zeigt 
unterschiedliche Antriebslösungen auf. 

Nutzen Sie die 
Softwareplattform zenon 
zur Automatisierung 
Ihrer Smart Factory:

` Berichte unmittelbar erstellen 

und analysieren

` Ergonomisch visualisieren und steuern

` Daten umfangreich erfassen 

und verwalten

` Applikationen schnell projektieren 

und warten

Make your 
life easier.

www.copadata.com/zenon
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Bei der industriellen Kommunikation und 
Datendurchgängigkeit spielen TSN und 
OPC UA für Profi net eine tragende Rolle. 
In diesem Zusammenhang werden inte-
grierte moderne Security-Konzepte zum 
Muss für alle Automatisierungssysteme.  
Messebesucher des Gemeinschaftsstands 
von Profi bus & Profi net International 
(PI) dürfen sich über Live-Demos und 
Präsentationen zu den Themen TSN, Se-
curity und Profi net over OPC UA freuen. 
Als thematische Erweiterung zum The-
ma industrielle Kommunikation stellt 
PI dieses Jahr erstmalig auf der SPS die 
neu ins Portfolio aufgenommene Or-

tungstechnologie omlox vor. Gemeinsam 
präsentieren die Community-Mitglieder 
die erste offene Ortungstechnologie auf 
Basis von Ultrawide-Band sowie eine 
Reihe von Use Cases. Darüber hinaus 
fi nden sich die ersten Informationen zur 
neulich in das Technologieportfolio von 
PI aufgenommene Technologie MTP, mit 

der komplexe Produktionssysteme modu-
lar aufgebaut und fl exibel umkonfi guriert 
werden können. ✱

www.profibus.com 

Profibus & Profinet International auf der SPS:
Halle 5, Stand 210

Bei der industriellen Kommunikation und 

Profibus

TECHNOLOGISCHE 
WEITERENTWICKLUNG
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Stabile Messung zur 
industriellen Luftreinhaltung
Durch die Konnektivität von Magenta Business sind nun Funktionen und Optimierungen 
möglich, die vorher undenkbar waren.

Eine Zukunft ohne Emissionen – 
Kappa Filter Systems hat sich die-
ses Ziel zum Leitbild gemacht. Das 
mittelständische Unternehmen ent-
wickelt und installiert international 
Systeme und Anlagen zur industriel-
len Luftreinhaltung und Energierück-
gewinnung. Dank der neu imple-
mentierten Lösungen von Magenta 
Business können diese Anlagen nun 
kontinuierlich per hochverfügbarer 
Verbindung gesteuert, überwacht 
und optimiert werden.
Bislang waren hierfür sowohl analo-
ge als auch digitale Geräte im Ein-
satz – abhängig von Anforderung 
und Kundenwunsch oft unterschied-
licher Hersteller. Die steigende Kom-
plexität und die große Anzahl der in-
ternational installierten Anlagen von 
Kappa, machten eine Neugestal-

tung und Standardisierung dieser Au-
tomatisierungsarchitektur notwendig. 
Dabei legte das Unternehmen großen 
Wert auf den Sicherheitsaspekt, eine 

End-2-End-Verschlüsselung, welt-
weite Verfügbarkeit der Daten und 
ihre Aggregate sowie eine konstant-
stabile Verbindung zwischen Cloud 
und System. 
Das Unternehmen tauschte aus die-
sem Grund 2021 sein bisheriges dial-
in System durch eine Lösung na-
mens Digicluster inklusive speziellen 
Tarifen von Magenta Business aus. 
Diese Architektur findet bei Kappa 
seitdem in den Bereichen Predictive 
Maintenance, Anlagensteuerung und 
-überwachung Anwendung. »Erst 
diese hochverfügbare Verbindung 
schafft für uns die Möglichkeit tau-
sende von Datenpunkten miteinan-
der zu kombinieren und Aussagen 
über die Luftqualität zu treffen«, sagt 
Daniel Burgschweiger, F&E für Auto-
matisierungstechnik.



Egal, ob es um Automatisierungsaufgaben 
in Bereichen mit rauer Zerspanungsumge-
bung oder im sauberen Laborumfeld geht, 
Schunk präsentiert auf der SPS neue me-
chatronische Greifkomponenten, die im 
Hinblick auf Flexibilität, Schnittstellen-
vielfalt und Prozesssicherheit neue Maß-
stäbe setzen. 
Robust und vielseitig einsetzbar ist der neue 
Universalgreifer EGU. Der korrosionsge-
schützte, verschleißarme Parallelgreifer ist 
durch seine standardmäßige Abdichtung 
besonders für die fl exible Handhandhabung 
unterschiedlich großer Roh- und Fertigteile 
im rauen und schmutzigen Werkzeugma-
schinenumfeld geeignet. 

Der neue Kleinteilegreifer EGK ist eher 
fürs Feine zuständig: Im Labor oder 
der Elektronikindustrie bietet er Sicher-
heit beim Handling fi ligraner Teile wie 
Probenfl äschchen oder Platinen. Beide 
Greifer verfügen über eine integrierte 
Greifkrafterhaltung mit Werkstückverlust-
erkennung. Schunk bietet die Komponen-
ten mit allen gängigen Kommunikations-
schnittstellen, SPS-Funktionsbausteinen 
und Plug-ins führender Roboterhersteller. 
Dadurch lassen sie sich ohne zusätzliche 
Gateways oder Programmieraufwand 
schnell und einfach integrieren. 
Für die Handhabung einzelner, zufällig auf 
einer Ebene angeordneter Objekte hat das 
Unternehmen das 2D Grasping-Kit entwi-
ckelt. Es besteht aus einem Kamerasystem 
samt Objektiv, einem applikationsspezi-
fi schen Greifsystem, einem Industrie-PC 
SVC sowie einem Plug-in zur einfachen 
Einbindung in die Robotersteuerung. 

Herzstück ist die von Schunk entwickelte 
KI-Software, die ein Erkennen auch unter 
wechselnden Sichtbedingungen zuverläs-
sig gewährleistet. Alle Komponenten im 
Kit sind passgenau und prozesssicher auf-
einander abgestimmt. 

Smarter Service spart Zeit und Kos-
ten. Mit neuen Konfi guratoren für Grei-
fer und Greiferfi nger bietet der Techno-
logieführer praktische Bausteine, die den 
Weg zur kundenspezifi schen Lösung auf 
ein neues Level heben. Auch ohne Kons-
truktionskenntnisse können so in nur drei 
Schritten und gerade einmal 10 Minuten 
schnell verfügbare individuelle Lösungen 
gestaltet werden. ✱

www.schunk.at

Schunk auf der SPS:
Halle 3A, Stand 111

Der elektrische Universalgreifer EGU eignet sich besonders für das flexible Be- und 
Entladen von Werkzeugmaschinen.

Schunk 

SMARTE 
PROZESSE IM FOKUS

Im neuen 2D Grasping-Kit – hier kombi-
niert mit dem neuen elektrischen Uni-
versalgreifer EGU – lassen sich zufällig 
auf einer Ebene angeordnete Objekte 
sicher handhaben.

KR SCARA
_maßgeschneidert für höchste Performance in 

der Produktion

Stark, schnell, hocheffizient. Ob bei der Kleinmontage, beim 

Material-Handling oder beim Prüfen - die neuen, ultrakompakten 

KR SCARA Roboter liefern sofort höchste Effizienz und Wirtschaft-

lichkeit. Mit einer Vielzahl an integrierten Medienversorgungen 

bewältigen sie nahezu jede Aufgabenstellung out of the box. 

Erfahren Sie alle Highlights auf www.kuka.com
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Unter dem Motto „We Create Digital 
Transformation“ präsentiert Sick auf der 
SPS in Nürnberg innovative Sensorlösun-
gen für ganzheitliche Safety- und Robotics-
anwendungen, Lösungskonzepte für mehr 
Transparenz im betrieblichen Warenfl uss 
sowie Vision- und Identangebote.
„Unternehmen haben heutzutage die Qual 
der Wahl, wenn es um Lösungen geht, die 
ihr Unternehmen im Sinne von Industrie 
4.0 transparenter gestalten sollen. Wir wol-
len unseren Kunden einen leichten Einstieg 
ermöglichen“, erklärt DI (FH) Christoph 
Ungersböck, Geschäftsführer Sick Ös-
terreich. Der Kunde muss nicht seine ge-
samten Prozesse anfassen – was nicht nur 
teuer, sondern auch aufwändig ist. Sick 
ermöglicht einen Einstieg in die Digitali-
sierung dort, wo es am dringendsten ist. In 
diesem Kontext bietet Sick Unterstützung 
in allen Bereichen entlang der Prozesskette 
hinsichtlich smarter Sensoren und der Ver-
arbeitung von Sensordaten sowie sichere 
und digitale Gesamtlösungen für Fahrerlo-
se Transportsysteme und Roboter. Darüber 
hinaus präsentiert das Unternehmen auf der 
SPS auch eine Weltneuheit im Bereich der 
Safety-Lösungen.

Sicherheit und Produktivität ver-
eint. Mit der safeVisionary2 präsentiert 
Sick in Nürnberg die erste universell ein-

setzbare 3D-Time-of-fl ight(Tof)-Kamera 
mit einer Safety-Zertifi zierung bis Perfor-
mance Level c. Mit der 3D-Kamera wer-
den Sicherheitsanwendungen durch ein 
dreidimensionales Schutzfeld erweitert 
und produktive Sicherheitskonzepte rea-
lisiert. Ein weiteres Highlight ist detec4 
Smart Box Detection. Mit der intelligen-
ten Zugangs- und Zugriffsabsicherung 
können sekundäre Verpackungsmaschi-
nen sicher und bedienfreundlich betrie-
ben werden: Mit Hilfe einer zuverlässigen 
Mustererkennungslogik kann sie in Ein- 
und Auslaufstrecken von Verpackungsan-
lagen oder intralogistischer Förderanlagen 
rechteckige Objekte wie beispielsweise 
Kartons sicher von Personen oder Kör-
perteilen unterscheiden. Dies ermöglicht 
einen kontinuierlichen Transport von Kar-
tons ohne Stopps in umzäunte Maschinen 
hinein und aus ihnen heraus. 
Mit dem auf Deep-Learning-Algorithmen 
basierenden System zur Klassifi zierung 
von Paletten von Sick – kurz PACS – kön-

nen Kunden den bislang aufwändigen und 
manuellen Prozess der Klassifi zierung von 
Paletten automatisieren, Kosten sparen 
und die Transparenz im Paletten-Handling 
erhöhen. Die Klein-Lichtschranken-W12-
Laser detektieren dank schneller Schalt-
frequenz präzise die Anwesenheit oder 
die Position von Bauteilen und Objekten. 
Sie sorgen dafür, dass die Folgeprozesse 
störungsfrei weiterlaufen und Maschinen-
stopps beziehungsweise Stillstandzeiten 
aufgrund fehlerhafter Positionierung redu-
ziert und sogar eliminiert werden. 

Mobile Plattformen und Güter lo-
kalisieren. Die Bewegung von Waren 
und Gütern noch transparenter gestalten. 
Dafür liefert Sick bereits jetzt komplexe 
Lösungen, wie etwa Lidar-Loc. Die Lo-
kalisierungslösung für alle sich autonom 
bewegenden mobilen Plattformen nutzt 
Lidar-Sensordaten und verknüpft diese bei 
Bedarf mit Informationen anderer Senso-
ren. So erzielt Lidar-Loc exakte und ro-
buste Lokalisierungsergebnisse auf Basis 
natürlicher Konturen – Umgebungsanpas-
sungen sind nicht notwendig. Die Lösung 
lässt sich einfach in eine bestehende Inf-
rastruktur integrieren und in Betrieb neh-
men. 
Beim Echtzeit-Management von Supply- 
Chain-Prozessen bietet smaRTLog, eine 
gemeinsame Entwicklung von Sick und 
SAP, eine vollständige IoT-Integration mit 
Geschäftsprozessüberwachung und -auto-
matisierung. ✱

www.sick.at 

Sick auf der SPS:
Halle 7A, Stand 340

Mit PACS kann die Klassifizierung von Paletten automatisiert werden. 
Deep Learning sei Dank.

Sick

INNOVATION, 
IMPULSE 

UND DIGITALE 
LÖSUNGEN

Klein-Lichtschranken-
W12-Laser detektieren 
präzise die Position von 
Bauteilen und Objekten.

B
ild

er
: ©

 S
ic

k



Emerson präsentiert intelligente Automa-
tisierungslösungen zur Verbesserung von 
Produktivität und Nachhaltigkeit auf der 
SPS. Das Unternehmen wird eine Rei-
he seiner neuesten programmierbaren 
Automatisierungssteuerungen, Scada/
HMI-Software-, intelligenten Pneuma-
tik- und IIoT-Lösungen sowie elektrische 
Antriebslösungen ausstellen. Auf dem 
Stand wird Emerson demonstrieren, wie 
seine Motion-Control-Lösung für elekt-
rische lineare Antriebstechnik den Erst-
ausrüstern (OEMs) und Herstellern mehr 
Flexibilität und Effi zienz bieten. Für eine 
integrierte, skalierbare und präzise Steu-
erung sorgen die PACMotion Hochge-

schwindigkeits-Servo-Motion-Controller 
von Emerson. Diese steuern den Betrieb 
der neuen elektrischen Antriebe der Serie 
Aventics SPRA von Emerson, bei denen 
unterschiedliche Gewindetriebtechno-
logien verfügbar sind und die ein hohes 
Maß an Präzision und Wiederholgenau-
igkeit ermöglichen. Mit dabei ist u.a. eine 
multimediale Überwachungslösung, die 
zur Optimierung der Energie- und Be-
triebsmittelnutzung beiträgt. ✱

www.emerson.com 

Emerson auf der SPS:
Halle 7, Stand 490

Murrelektronik zeigt auf der SPS, wie 
sich Unternehmen bereits heute mit der 
Zukunft verbinden – nämlich mit naht-
loser, dezentraler Automatisierungstech-
nik. Am Messestand gibt es innovative 
Systeme, Lösungen und Produkte, die 
Unternehmen den Weg zur vollständi-
gen digitalen Transformation ebnen. Un-
ter dem Messemotto „Connected Future: 
Seamlessly and decentral“ erfahren die 
Besucher, wie mit nahtloser, dezentraler 
Installationstechnik der entscheidende 
und richtige Schritt Richtung Digitali-
sierung gelingt.
Immer komplexere Produktionsprozesse 
und immer mehr Daten, die erfasst und 
miteinander vernetzt werden, erfordern 
intelligente Lösungen. Der Kommuni-
kationsstandard IO-Link bringt Ordnung 
ins Kabel-Stecker-Wirrwarr: Mit dem 
bewährten Plug-and-Play-Prinzip ist es 

ein Einfaches, Verbindungen in der In-
stallationstechnik zu knüpfen; gleichzei-
tig schafft der Kommunikationsstandard 
maximale Transparenz von der Sensor-
Aktor-Ebene bis in die Cloud. Murr-
elektronik bietet ein breites IO-Link-
Portfolio und erweitert dieses ständig. 
Insgesamt acht multifunktionale Master-
Ports sind in den neuen IP67-Feldbus-
modulen MVK Pro und Impact67 Pro 
integriert und dank L-kodierter M12-
Steckverbinder lassen sich selbst hohe 
Ströme realisieren. Außerdem können 
die Ethernet-Protokolle Profi net, Ether-
Net/IP und EtherCat problemlos bedient 
werden. ✱

www.murrelektronik.at 

Murrelektronik auf der SPS:
Halle 9, Stand 325

Emerson
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PRODUKTION | SPS-Vorbericht

über Supply und Manufacturing bis in die 
Operations-Phase der Anlagen. Mit den 
Lösungen von Eplan und Rittal sparen die 
Steuerungs- und Schaltanlagenbauer nicht 
nur Zeit und Kosten in ihrem Wertschöp-
fungsprozess. Als Garant lückenloser 
Anlagendaten für Instandhaltung, Smart 
Service und Anlagenvernetzung werden 
sie auch gefragte Digital-Partner für die 
Betreiber der Anlagen.

Schnellere Planung. Mehr Tempo ins 
Engineering bringt die neue Eplan Platt-
form 2023. Sie sorgt mit neuer Grafi k-En-
gine für eine noch schnellere 3D-Planung. 
Eine internationale Makroverwaltung zur 
Unterstützung unterschiedlicher Normen 

Die Industrie steht unter hohem Veränderungsdruck, von Energiekrise bis Lieferkettenstress. 
Wie kommt sie gleichzeitig mit der Transformation zur Smart Production voran? Rittal, Eplan, 
Cideon und German Edge Cloud zeigen auf der SPS in Nürnberg, wie es drei Ökosysteme 
mit ihren jeweiligen Digitalen Zwillingen für die Smart Production zu verbinden gilt: Anlagen, 
Produkte und Fertigungsprozesse. 

D
ie Daten entstehen in Öko-
systemen, die heute oft noch 
lückenhaft vernetzt sind. 
Wenn es gelingt, für Anlagen, 

Produkte und Fertigungsprozesse je einen 
vollständigen Digitalen Zwilling zu erzeu-
gen und diese klug zu verbinden, ist das 
ein Hebel auf dem Weg zur Smart Produc-
tion“, sagt Markus Asch, CEO Rittal Inter-
national und Rittal Software Systems. 

Digital von Engineering bis Ope-
rations. Ein Schwerpunkt auf dem ge-
meinsamen Stand in Halle 3 liegt auf Da-
tendurchgängigkeit entlang der gesamtem 
Wertschöpfungskette des Steuerungs- und 
Schaltanlagenbaus – von Engineering 

„ DIE DATEN ENTSTEHEN IN 
ÖKOSYSTEMEN, DIE HEUTE OFT 
NOCH LÜCKENHAFT VERNETZT SIND.“
Markus Asch, CEO Rittal International und Rittal Software Systems

„

INDUSTRIELLE ÖKOSYSTEME 
AUFBAUEN UND VERNETZEN



beschleunigt den Ablauf weiter. Eplan 
eStock ergänzt die zentrale Artikelverwal-
tung in der Cloud. Eplan Harness proD 
unterstützt Anwender jetzt auch rund um 
die Verkabelung von Maschinen. Rittal 
beschleunigt die Supply Chain mit Kon-
figuratoren und schnell lieferbarer Sys-
temtechnik, die jetzt auch die kompakte 
AX-Serie noch weiter als vollwertigen 
System-Kompaktschaltschrank integriert. 
Selbstverständlich beinhaltet der Messe-
auftritt auch die Produktneuheiten aus al-
len Bereichen des Rittal-Systems. Egal ob 
Anwendung in Industrie, Energie oder IT.

Neue Maschinen und Software 
für die Werkstatt. Ein Rittal-Messe-
Highlight ist der Wire Terminal WT C10. 
Mit der Neuauflage des Drahtkonfektio-
nier-Vollautomaten sind Drähte zehnmal 
schneller konfektioniert als per Hand. 
Die Weiterentwicklung bietet zahlreiche 
Verbesserungen, beispielsweise durch ei-
nen modularen Ansatz bei Zuführung und 
Ausgabe der Drähte mit neuem Draht-

lager-System und schnell wechselbaren 
Einzugsblöcken. Die neue Software-Ar-
chitektur des Wire Terminal sorgt für naht-
lose Einbindung in den Daten-Workflow 
des RiPanel Processing Center. 
Top-Neuheit von Eplan für die Schalt-
schrankbau-Werkstatt ist Smart Mounting. 
Die neue Software visualisiert jetzt beim 
Schaltschrankbau auch die mechanischen 
und elektrotechnischen Komponenten, 
während Eplan Smart Wiring durch die 
Verkabelung führt. Dank genauer Arbeits-
anweisungen und 3D-Visualisierungen 
gelingt so der Ausbau einfacher und feh-
lerfrei – ohne lange Einarbeitung von Ar-
beitskräften. 

IIoT-Daten für agiles Fertigungs-
management. In der Operations-Phase 
der Anlagen geht es um mehr als Instand-
haltungsvorteile durch Anlagendaten in 
der digitalen Schaltplantasche ePocket, 
75 Prozent Energieeinsparung mit neuen 
Blue-e+-Kühlgeräten oder Smart Services. 
German Edge Cloud zeigt, wie sich die Ef-

fizienz und Flexibilität der Fertigung stei-
gern lässt, wenn Daten aus industriellen 
IoT-Anwendungen in das agile Manage-
ment der Fertigungsprozesse einfließen. 
Das Oncite Digital Production System 
verbindet dafür ehemals getrennte Kern-
komponenten einer digitalen Produktion 
in einem System mit flexibler Architektur: 
agiles Fertigungsmanagement mit MES- 
und MOM-Funktionen, Industrial IoT als 
Datenbasis sowie Low-Code-Develop-
ment für einfache Anwendungsentwick-
lung. Hinzu kommt Edge Computing für 
die souveräne Datenverarbeitung.  ✱

www.rittal.at 
www.eplan.at 
www.cideon.at 
www.gec.io  

Rittal, Eplan, Cideon & GEC auf der SPS: 
Halle 3, Stand 121

Eplan & Cideon auch:  
Halle 6, Stand 238

Mehr Infos:

weidmueller.at/easyconnect

Industrial Service Platform

Schritt für Schritt in die  

Digitalisierung. Wir begleiten Sie! 

Mit Weidmüller easyConnect –  

der neuen Industrial Service Platform. 

Die cloud-basierte Industrial Service Platform 

ist Ihr einfacher Schritt in die Welt der digitalen 

Dienste und Applikationen von Weidmüller. 

 • Innovativ und zukunftssicher ins Industrial IoT

 • Effizientes Zusammenspiel von Platform, Geräten  
und Softwarediensten

 • Intuitiv im Gebrauch
 • Durchgängig für Ihre Use Cases
 • Offenes, modulares und integrierbares System
 • Ihr Begleiter bei Ihren Anwendungsszenarien
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F
lying Theatre stellen eine Unterhaltungsform dar, die 
es seit vielen Jahren in so gut wie jedem Freizeitpark 
auf der Welt gibt und bei der man über Landschaften, 
Städte, ins Weltall oder sogar eine andere Zeit reisen 

kann. Allerdings gibt es wie überall große qualitative Unterschie-
de. Das war auch der ausschlaggebende Grund für den Lienzer 
Architekten Martin Valtiner vom Büro V&P Design ein ganz neues 
Konzept zu entwickeln und 2012 die Firma V&P Rides zu gründen. 
Die Ergebnisse heißen Emotion Cube und Emotion Board. Hinter 
dem 2016 patentierten Freizeitvergnügen steht eine ausgeklügelte 
Technik, sowohl mechanisch als auch von der Steuerungsseite her. 

PRODUKTION | Steuerungstechnik

Ein Vergnügen für die ganze Familie will V&P 
Rides aus Lienz mit seinen Flying Theatres 
Emotion Cube und Emotion Board bieten. Für 
die Entwicklung und Programmierung der 
komplexen Steuerung hat man Routeco an 
Bord geholt.

Emotion und Entertainment. „Die Leute wollen unterhalten 
werden“, bringt es Herbert Gall, bei V&P Rides für den Verkauf 
und das Marketing zuständig, auf den Punkt. Die Technik sei nur 
ein Bestandteil des Gesamterlebnisses, allerdings ein sehr wich-
tiger. Denn das Flug- bzw. Fahrerlebnis wird durch die Technik 
des Emotion Cube und des Emotion Boards verstärkt. Statt wie 
üblich auf einem Sessel zu sitzen und ein bisschen durchgerüttelt 
zu werden, steht man auf den einzelnen sogenannten Emotion-
Grids und lehnt sich dabei vorne 
an ergonomischen Metallbügeln 
an. Die Bewegung kommt 
dann nicht nur vom gesamten 
Cube, sondern auch von der 
Unterseite jedes einzelnen 
Stands, der die Wahrneh-
mung von Bewegungen wie 
Vibrationen oder einen be-
wusst inszenierten Falleffekt 
verstärkt.

„ DAS WAR EIN SEHR SPEZIELLES 
PROJEKT. DAS FLYING THEATRE WAR 
KOMPLETT NEU.“ 

Johannes Höller, Sales Manager bei Routeco

Grids und lehnt sich dabei vorne 
an ergonomischen Metallbügeln 
an. Die Bewegung kommt 
dann nicht nur vom gesamten 
Cube, sondern auch von der 
Unterseite jedes einzelnen 
Stands, der die Wahrneh-
mung von Bewegungen wie 
Vibrationen oder einen be-
wusst inszenierten Falleffekt 

Sales Manager bei Routeco

EMOTION
MIT AUSGEKLÜGELTER TECHNIK

Mit dem Emotion Cube 
und dem Emotion Board 

wurde Freizeitvergnügen 
nach einem neuen 

Konzept geschaffen.



Der Emotion Cube ist eine Art Bühne, die durch sechs Elektromotoren dreidimensi-
onal bewegt wird und von einer transluzenten Box als Gehäuse umgeben ist. Dazu 
gibt es eine riesengroße, konvexe Videoleinwand für 2D- oder 3D-Filme sowie eine 
Menge Spezialeffekte wie u.a. Wind, Gerüche, Nebel oder Spritzwasser. Diese Spe-
zialeffekte sind besonders wichtig für ein gelungenes Erlebnis, weiß Herbert Gall. 
Im Cube fi nden bis zu 39 Personen Platz. Dank seiner Größe – er benötigt nur zwi-
schen 100 und 150 m2 Grundfl äche und eine Raumhöhe von acht Metern – fi ndet 
der Cube auch in vorhandenen Gebäuden eines Freizeit- oder Wasserparks Platz. 
Das bedeutet weniger Kosten für den Betreiber, da keine riesigen Hallen errichtet 
werden müssen. Für den Einsatz etwa in Einkaufszentren ist das Emotion Board die 
passende Lösung. Das Board ist kleiner und bietet Platz für 10 bis 18 Gäste. Um 
das Gesamterlebnis zu verstärken werden der Cube sowie das Board passend zum 
Filmmotto gestaltet. „Beim Skierlebnis stehen die Besucher etwa in angedeuteten 
Skischuhen und halten sich an Skistöcken fest während sie die Piste hinunter rau-
schen“, beschreibt Gall das Erlebnis.

Herausfordernde Technik. „Wir haben von Anfang an gewusst, dass die Pro-
grammierung der Steuerung die größte Herausforderung wird“, erzählt Martin 
Kleinlercher, Technischer Projektleiter bei V&P Rides. Um diese meistern zu kön-
nen, haben sich die Entwickler auf die Suche nach Partnern gemacht und einen 
davon bei Routeco gefunden. 
Das in Traun bei Linz beheimatete Unternehmen ist nicht nur Distributor von hoch-
wertiger Steuerungs- und Automatisierungstechnik, sondern auch als technischer 
Experte für anspruchsvolle Lösungen in diesen Bereichen tätig. Und anspruchsvoll 
war die Anfrage von V&P Rides allemal. „Das war ein sehr spezielles Projekt. Im 
Vergleich zu anderen auch sehr komplex. Für die meisten Maschinen gibt es unzäh-
lige Beispiele und Vorlagen, aber das Flying Theatre war komplett neu“, erinnert 
sich Johannes Höller, Sales Manager bei Routeco. „Aber wir haben bei uns im Haus 
Leute mit dem notwendigen Know-how“, so Höller weiter. Und die Unterstützung 
von Rockwell Automation, für deren Produkte Routeco exklusiver Distributor ist. 
Rockwell kennt sich in der Entertainment-Branche gut aus, hat sogar einen eigenen 
Branchenschwerpunkt dafür geschaffen. Das Ergebnis: Allen-Bradley-Produkte, 
eine Marke von Rockwell Automation, sind in fast jedem US-Freizeitpark zu fi n-
den. Zusätzlich hat Routeco Zugang zu sämtlichen internen Services von Rockwell, 
auch zum OEM-Programm. „Und wir haben einen sehr guten Draht zu den Rock-
well-Technikern selbst. Martin Schwaiger ist einer von ihnen und hat zu mir über 
das V&P-Rides-Projekt gesagt: ‚Du hast mir damit das aufwändigste, aber auch 
spannendste Projekt gebracht, das ich je gemacht habe.’“ Genau diese Erfahrung 
und der Einsatz der Routeco- sowie Rockwell-Experten waren für V&P Rides von 
großer Bedeutung. Aber auch die globale Teileverfügbarkeit von Allen-Bradley ist 
für V&P Rides sehr wichtig, da der Emotion Cube bzw. das Board weltweit zum 
Einsatz kommen sollen. 

Erfolgreiche TÜV-Abnahme. Bei Fahrgeschäften geht es um eine extrem hohe 
Sicherheit und Zuverlässigkeit. „Es mussten viele Berechnungen angestellt und vor-
gegebene Grenzen bei der Bewegung eingehalten werden. Die Plattform darf schließ-
lich nicht unkontrolliert in irgendeine Richtung schaukeln“, so Kleinlercher. Und Gall 
ergänzt: „Wenn eine Produktionsmaschine ein bisschen ruckelt, ist das kein Problem. 
Wir befördern Personen und da gibt es null Toleranz.“ Und schon gar nicht von Seiten 
des TÜV, der das Emotion Board nach der Norm DIN EN 13814 zertifi ziert hat. Diese 
Abnahme war allerdings nicht so leicht, da der TÜV Süd zwar öfter Achterbahnen zer-
tifi ziert, ein Flying Theatre dieser Art jedoch noch nie auf dem Tisch hatte. „Wir haben 
uns gemeinsam herangetastet“, bekennt Martin Kleinlercher. „Wenn man vorher weiß, 
was auf einen zukommt, macht man vieles nicht. Auch wir sind an das ganze Vorhaben 
mit einer gewissen Naivität herangegangen“, erinnert sich Herbert Gall lachend. ✱

www.routeco.at 

*

• Sicher und robust – 
eine unschlagbare Lösung.

Pilz Ges.mb.H.   www.pilz.at

Vibrationen und Staub lassen sich selbst in einer 

hochmodernen Fertigung nicht immer vermeiden. 

Gut, dass die robusten Sicherheitslichtgitter 

PSENopt II einiges einstecken können. Geeignet 

für Finger-, Hand- und Körperschutz bis zur höchs-

ten Kategorie (PL e/SIL 3). Eine unschlagbare 

Lösung in Verbindung mit den sicheren Klein-

steuerungen PNOZmulti 2.

Weitere Informationen zu den 

Sicherheitslichtgittern PSENopt II:

www.pilz.at + Webcode web150418

* Das weltweit erste 

UL-zertifizierte 

Typ-3-Lichtgitter!
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E
s gibt nichts, was man nicht noch besser und effi zi-
enter machen könnte. So lautet jedenfalls das Prinzip 
von Lean Management. Sich auf das Wesentliche kon-
zentrieren, die Produktivität steigern, Verschwendung 

vermeiden – kurz gesagt: „Lean Management bedeutet mit gesun-
dem Menschenverstand, aus dem Bauchgefühl heraus, Dinge effi -
zient und ökonomisch zu gestalten, sodass einem die Arbeit Spaß 
macht.“ So formuliert es Daniel Weingart, Connectivity-Consul-
ting- und Lean-Management-Experte bei Weidmüller. Während 
er das sagt, sitzt er in der Produktionshalle der Baumgartner 
Automation GmbH im oberösterreichischen Gaspoltshofen und 
sortiert mit einem Monteur dessen Werkzeug nach Häufi gkeit der 
Nutzung, denn, so Weingart: „Lean ist überall präsent.“ 

Prozesse analysieren. Dass sich der Experte von Weidmüller 
mit dem Werkzeug beschäftigt, hat einen einfachen Grund. DI Horst 
Geiblinger, seit Anfang 2021 Geschäftsführer von Baumgartner 
Automation und sein ebenfalls neuer Produktionsleiter Christoph 
Dirnberger wollten den Produktionsprozessen und ihren Verbes-
serungspotenzialen im Unternehmen auf den Grund gehen. Aus 
einem Gespräch auf der Smart Automation Austria 2021 in Linz 

heraus entstand die Idee sich mittels Weidmüller-Reifegradmodell 
mit sämtlichen Abläufen – von der Warenanlieferung über die Fer-
tigung bis zur Auslieferung – zu befassen. Wenn das Geschäft läuft 
und ein Unternehmen wächst, dann passen die Prozesse, vor allem 
die Kommunikationswege untereinander nicht mehr. 

Wachstum ist die Richtung. Seit Anfang 2021 ist die Baum-
gartner Automation Teil der TechCo Group mit Sitz in Korneuburg 
und konzentriert sich am Standort in Gaspoltshofen weiterhin auf 
maßgeschneiderte Lösungen im Bereich Steuerungs- und Elektro-
technik für Maschinen- und Anlagenbau sowie Softwarelösungen 
für die Branchen Energie und Holzverarbeitung, für Betonmisch-
anlagen, den Sondermaschinenbau oder Lüftungstechnik. „Wir 
sind sehr stark in der Planung. Unsere Kunden 
kommen häufi g ohne einen eigenen Plan und 
wir liefern das komplette elektrotechnische 
Steuerungskonzept“, erklärt der Geschäfts-
führer stolz. Baumgartner Automation will 
nicht nur Projekte umsetzen, sondern Lösun-
gen anbieten, wie etwa individuelle Indus-
trie-4.0-Pakete, mit denen Anlagen für die 

PRODUKTION | Lean Management

„ LEAN MANAGEMENT BEDEUTET MIT GESUNDEM 
MENSCHENVERSTAND UND BAUCHGEFÜHL, 
DINGE EFFIZIENT UND ÖKONOMISCH ZU 
GESTALTEN.“

Daniel Weingart, Connectivity-Consulting- und Lean-Management-Experte bei Weidmüller

Manche Prozesse verändern sich nicht von alleine sobald ein Unternehmen wächst. 
Das Ergebnis: umständliche Kommunikation, ineffizientes Arbeiten und Materialverschwendung. 
Das will die Baumgartner Automation GmbH besser machen und seine Prozesse verschlanken.

LEAN IST ÜBERALL
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Fernwartung optimiert werden. „Unser Kunde verliert nach der 
Auslieferung schnell den Kontakt zur Anlage und weiß nicht, was 
vor Ort passiert. So geht es durchaus auch sehr großen Maschi-
nenbauern. Daher bieten wir unseren Kunden hier Lösungen, die 
einerseits einen Vorteil bei der Instandhaltung bieten und ande-
rerseits Wissen für die Dimensionierung der nächsten Maschine 
generieren“, so Produktionsleiter Christoph Dirnberger. Und jetzt 
geht es aktuell darum, dass sich diese Professionalität auch in den 
internen Prozessen und Abläufen widerspiegle. Das gehe nur, 
wenn man die Veränderungen gemeinsam mit den Mitarbeitern 
entwickelt und step-by-step umsetzt. 

Ganzheitliche Optimierung. Seiri, Seiton, Seiso, Seiketsu 
und Shitsuke – so heißen die fünf Schritte der sogenannten 5S-
Methode des Lean Managements im japanischen Original. Ent-
wickelt Mitte der 1930er-Jahre bei Toyota bedeuten die Begriffe 
sinngemäß: Selektieren, Systematisieren, Säuberung, Standardi-
sieren und Selbstdisziplin üben bzw. sich laufend verbessern. Mit-
tels seinem sogenannten Toyota-Produktionssystem (TPS) konnte 
der Automobilhersteller schon damals schneller, effi zienter und 
günstiger produzieren. Dabei wurden nicht nur die technischen 
Abläufe einbezogen, sondern auch sämtliche Prozesse innerhalb 
des Unternehmens unter die Lupe genommen. 

Produkte implementieren. „Theorie und Praxis liegen aller-
dings sehr oft sehr weit auseinander“, erklärt Daniel Weingart. 
Die Kunden-Lieferanten-Beziehung ist eine Partnerschaft und da 
gehört es dazu, dass man über den Tellerrand hinausblickt. Das 
bedeutet außerhalb des Weidmüller-Portfolios Anregungen und 
Ideen zu schaffen, die es dem Kunden möglich machen, seine 
Produktion effi zient zu gestalten. 
„Unser Motto lautet zwar: das Ziel des Kunden ist unser Mehr-
wert. Aber natürlich versuchen wir auch ‚orange’ zu denken und 
zu schauen, wo wir unsere Produkte implementieren können“, so 
der Weidmüller-Experte. Eines dieser Produkte, das ganz nach den 
5S- und Lean-Prinzipien entwickelt wurde, ist der Weidmüller-
Werkzeugwagen. Bei einem klassischen Schaltschrankbauprojekt 

DI Horst Geiblinger, Geschäftsführer von Baumgartner 
Automation und Produktionsleiter Christoph Dirnberger 
(links) wissen: „Verbesserungen sind immer möglich. 
Lean bleibt nie stehen.“

werden 72 Prozent der Arbeitszeit in der Installation für die me-
chanische Bestückung und Verdrahtung benötigt. Umständliche 
Handgriffe und die Suche nach dem benötigten Werkzeug kosten 
viel Zeit. Mit dem Werkzeugwagen lassen sich Werkzeuge und 
Arbeitsmaterialen optimal organisieren, sodass man jederzeit 
schnell und effi zient auf sie zugreifen kann. Ein weiteres Produkt 
von Weidmüller, das sich mit der Prozessoptimierung beschäftigt, 
heißt Connectivity Consulting. Mit der Kombination aus Produkt-
angebot, Dienstleistungen und Services verspricht Weidmüller 
eine bis zu 30 Prozent reduzierte Durchlaufzeit in der Produktion, 
bis zu 20 Prozent mehr Platz im Schaltschrank sowie maßgebli-
che Fehlerminimierung. 

Prozess mit open end. Für den Einstieg in das Lean-Manage-
ment-Projekt nahmen Horst Geiblinger und Christoph Dirnberger 
an einem Workshop im Weidmüller-Headquarter in Detmold teil, 
um die Grundlagen der Methode zur kontinuierlichen Prozessop-
timierung zu erfahren. Dass Lean Management kein defi niertes 
Ende hat, wissen auch Horst Geiblinger und Christoph Dirnberger. 
„Letztendlich werden wir nie fertig werden, denn Verbesserungen 
sind immer möglich. Lean bleibt nie stehen,“ so Geiblinger.  ✱

www.weidmueller.at 

Autorin: Mag. Barbara Sawka

Konnektivität für die Industrial Edge

Mit unseren edgeConnector Produkten können Sie auf 

Steuerungsdaten für OEE, Predictive Maintenance oder 

Maschine Learning zugreifen. Als Docker Container 

lassen sie sich in der Industrial Edge mit AWS, 

Microsoft Azure oder Kubernetes verwalten 

und gewährleisten einen sicheren und 

flexiblen Betrieb Ihrer IoT-Lösung.

edgeConnectors

Device
Connector

BUXBAUM AUTOMATION GmbH  |  www.myAUTOMATION.at

Telefon: +43 720 704560  |  office@myAUTOMATION.at
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K
aum ein anderes Verfahren stellt derart hohe Ansprü-
che an Zerspanungswerkzeuge wie das Tiefl och-
bohren. Bei extremen Bohrtiefen müssen sehr enge 
Toleranzen eingehalten werden – nicht zuletzt, um 

Werkzeugbrüche und Ausschuss zu vermeiden. Ist neben Präzisi-
on und Prozesssicherheit zudem eine hohe Produktivität gefragt, 
existieren nur wenige Werkzeuge, die entsprechenden Anforde-
rungen gerecht werden. 

Die wichtigsten Tieflochbohrverfahren im Überblick. 
Tiefl ochbohren ist ein wirtschaftliches Verfahren, um tiefe Boh-
rungen von sehr hoher Qualität zu fertigen. Mit kontinuierlichem 
Schnitt lassen sich Löcher mit exakter Zylindrizität, engen To-
leranzen und ansprechenden Oberfl ächengüten erzielen. Allge-
mein spricht man vom Tiefl ochbohren bei Bohrungen mit einem 
Durchmesser von 1 bis 1.500 mm und einer Bohrtiefe, welche in 
etwa dem 16-fachen Werkzeugdurchmesser (Nenndurchmesser) 
entspricht. Je nach Bearbeitungsaufgabe spielen bei der Auswahl 
des passenden Verfahrens der Nenndurchmesser, das Verhältnis 
von Werkzeuglänge zu Nenndurchmesser, die zu erreichenden 
Bohrloch-Toleranzen und Oberfl ächengüten sowie die geforderte 
Produktivität eine große Rolle.

Einlippenbohrer – geringer Vorschub in langspanendem 
Material. Ist das Zeitspanvolumen zweitrangig und müssen sehr 
tiefe Bohrungen insbesondere in langspanenden Werkstoffen mit 
Toleranzen zwischen IT10 und IT7 erzeugt werden, kommen 
Einlippenbohrer in Frage. Mit nur einer Schneide erzielen diese 
Werkzeuge lediglich geringe Vorschübe. Außerdem benötigen sie 
aufgrund der langen Werkzeugauskragung unter Umständen Stütz- 
und Führungshilfen. Die Oberfl ächen der Bohrungswandung errei-
chen allerdings ansprechende Mittenrauwerte zwischen Ra 6,3 μm 
und Ra 0,4 μm. Im Hinblick auf Form und Lage der Bohrungsto-
leranzen sind Abweichungen hinsichtlich Bohrungsgeradheit von 
rund 5 μm pro 100 mm Bohrtiefe und Bohrungsmittenverläufe 
zwischen 2 bis 8 μm pro 100 mm Bohrtiefe erreichbar.

PRODUKTION | Tieflochbohren

Einlippenbohrer, Zweilippenbohrer oder Vollhartmetall-Bohrer – für das Tieflochbohren eignen 
sich all diese Werkzeuge. Welches jedoch letztendlich zum Einsatz kommt, hängt von der 
jeweiligen Anwendung ab. Auf welche Aspekte es bei der Auswahl ankommt, erklärt der Stell-
vertretende Produktbereichsleiter und verantwortliche Produktmanager für das Segment 
Bohren bei der Hoffmann Group, Dr.-Ing. Michael Jelinek.

GROSSE TIEFEN 
RICHTIG MEISTERN

Der Gesamtaufbau des Garant Master Steel Deep reduziert 
Schwingungen im Werkzeugeinsatz und verbessert die 
Werkzeugführung.
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Zweilippenbohrer – wirtschaftlich 
in kurzspanendem Material. Steht 
Wirtschaftlichkeit im Fokus und sollen 
Bohrungen tiefer als 50 x D insbesondere 
in kurzspanenden Materialien wie Guss 
oder Aluminium extrem präzise gefertigt 
werden, kommen Zweilippenbohrer zum 
Einsatz. Diese Werkzeuge bestehen aus 
einem HSS-Grundkörper mit aufgelöteter 
Hartmetallschneide.  Zweilippenbohrer 
eignen sich zudem als Stufenwerkzeuge. 
Entsprechende Ausführung kann jedoch 
an anwendungstechnische Grenzen sto-
ßen, da eventuell Probleme bei der Span-
abfuhr auftreten. Generell lässt sich für 
alle Bohrer festhalten, dass deren Schnei-
den besonders hart, temperaturbeständig 
sowie druck- und biegefest sein müssen. 
Zweilippenbohrer erfordern zudem in 
jedem Fall Stütz- und Führungsmecha-
nismen. Auch hier geben die Hersteller 
Oberfl ächengüten zwischen Ra 6,3 und 
Ra 0,4 an. Zudem darf mit Abweichungen 
bei der Bohrungsgeradheit von rund 5 μm 
pro 100 mm Bohrtiefe, einem Bohrungs-
mittenverlauf zwischen 2 bis 8 μm pro 
100 mm Bohrtiefe und Toleranzen zwi-
schen IT10 und IT7 gerechnet werden. Die 
Bohrlochtiefe ist allerdings im Normalfall 
auf 1,2 m limitiert. 

Wirtschaftlich bei geringerem 
Qualitätsanspruch. Sofern Wirt-
schaftlichkeit weiterhin im Fokus steht, 
jedoch Oberfl ächengüten der Bohrungs-
wandung sowie Bohrlochtoleranzen eine 
untergeordnete Rolle spielen, sind HSS-
Bohrer die Werkzeuge der Wahl. Diese 
Bohrer stellen unter budgetären Gesichts-
punkten eine Alternative dar – insbesonde-
re dann, wenn akzeptable Ergebnisse den 
bestehenden Ansprüchen genügen. Ein 
eventueller Mittenversatz muss hierbei in 
Kauf genommen und im Bedarfsfall durch 
den Einsatz einer Bohrbuchse ausgegli-
chen werden. 

VHM-Bohrer – hohes Zeitspanvo-
lumen und exzellente Ergebnisse. 
Sind Bohrungen mit Tiefen von bis zu 
50 x D äußerst wirtschaftlich zu fertigen, 
so empfi ehlt sich der Einsatz von VHM-
Tiefl ochbohrern. Sie erzielen ein sehr ho-
hes Zeitspanvolumen, sodass die Maschi-
nenzeiten sinken und sich die höheren 
Anschaffungskosten für die Werkzeuge 
schnell amortisieren. Aufgrund ihrer be-
sonderen Leistungsfähigkeit entwi-

Wir nehmen Ihr Anliegen ernst und setzen alles daran, dass Ihre 

Maschine läuft – ob persönlich vor Ort, per Fernwartung oder via 

Hotline. Der Hermle Service ist die Benchmark in der Branche. 

Das bestätigen Kunden, Presse und sogar unsere Marktbegleiter.

Service.

www.hermle.de
Maschinenfabrik Berthold Hermle AG, info@hermle.de

Zufriedenheits-
garant.
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Übersicht: Steht Wirtschaftlichkeit im Fokus, empfiehlt Hoffmann die Zweilippen-
bohrer für extrem präzise Bohrungen tiefer als 50 x D in kurzspanenden Materialien.

>>
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ckeln VHM-Bohrer hohe Prozesstemperaturen und erfordern 
somit den Einsatz von Minimalmengenschmierung oder Emul-
sion. Sie können überwiegend ohne zusätzliche Führungs- und 
Abstützhilfen arbeiten. Die Oberflächengüten liegen zwischen 
6,3 und 1,6 Ra, wobei sich im Bedarfsfall eine Variation der 
Schnittwerte positiv auf die Mittenrauwerte der Bohrungswan-
dung auswirken kann. In Abhängigkeit von Materialhomogeni-
tät und -festigkeit lassen sich Abweichungen hinsichtlich Boh-
rungsgeradheit von rund 8 μm pro 100 mm Bohrtiefe und ein 
Bohrungsmittenverlauf von rund 8 μm pro 100 mm Bohrtiefe 
erzielen. 
Bei den Bohrungstoleranzen liegen VHM-Tieflochbohrer zwi-
schen IT11 und IT9, unter optimalen Bedingungen auch bei IT8. 
Zur ihrer außerordentlichen Leistungsfähigkeit tragen insbeson-
dere das verwendete Hartmetall und die Beschichtung bei. Der 
jüngst entwickelte Tieflochbohrer Garant Master Steel Deep 
wird aus einem Spezialrohling gefertigt, der aus zwei Segmen-
ten zusammengesintert ist. Der hintere Abschnitt des Rohlings 
– der so genannte Versorgungsabschnitt – besitzt eine zentrale 
Innenkühlung. Im Kopf- beziehungsweise Austrittsabschnitt ist 
die Innenkühlung spiralisiert ausgeführt.

Beschleunigte Späneevakuierung. Die dynamische 
Drallsteigung der Spannuten des Garant Master Steel Deep führt 
zu einer erheblichen Beschleunigung des Spanabflusses. Hierbei 
verringert sich der Spiralwinkel über die Bohrerlänge – ausge-
hend von 30° bis hin zu 15°. Entsprechend nehmen Wegstrecke 
und Reibungswiderstand der Späne in Richtung des Schaftes ab; 
polierte Spannuten reduzieren die Reibung und beschleunigen 
den Spanfluss zusätzlich. Dies führt letztendlich zu signifikant 
höheren Schnittdaten, ohne die Prozesssicherheit zu gefährden. 
Im Vergleich zu klassischen Bohrern, deren Kühleffekt ledig-
lich proportional zur Querschnittsfläche der Spiralnut ansteigt, 
wird die Bohrerspitze des Garant Master Steel Deep zusätzlich 
durch den Einfluss der Führungsringe permanent mit Kühlmittel 
umspült. Hierbei verhindert die Positionierung der Führungs-
fase, dass sich die Führungsringe mit Spänen zusetzen. Die 
Führungsringe sorgen zudem für eine präzise Bohrerführung. 
Letztendlich liegen insgesamt rund 30 % der Mantelfläche des 
Werkzeugs an der Bohrungswandung an. 

Höhere Steifigkeit. Der Gesamtaufbau des Garant Master 
Steel Deep reduziert Schwingungen im Werkzeugeinsatz und 
verbessert die Werkzeugführung – selbst bei der Bearbeitung von 
Querbohrungen. Tests haben gezeigt, dass die neuartige Werk-
zeugausführung die mechanische Stabilität des Tieflochbohrers 
deutlich erhöht. Das Werkzeug besitzt eine über 70 % höhere 
Steifigkeit im Vergleich zu einem konventionellen Tieflochbohrer, 
welcher durchgehend spiralisierte Kühlkanäle aufweist. Das Er-
gebnis: Eine extrem hohe Prozesssicherheit bei Quer- und Paket-
bohrungen sowie herausragende Werte bezüglich Durchmesser-, 
Form- und Lagetoleranzen sowie Oberflächengüte des erzeugten 
Bohrloches. Entsprechende Bearbeitungsergebnisse lassen sich 
auch bei hohen Stückzahlen prozesssicher und reproduzierbar er-
reichen. 
Insbesondere beim Materialein- und -austritt entstehen bei kon-
ventionellen Werkzeugen enorme Zerspanungskräfte, die sich 
wahlweise nur durch den Einsatz von Führungshilfen kompen-
sieren lassen. Die erhöhte Steifigkeit und die hiermit verbundene 
höhere Werkzeugstabilität lässt weitere Führungshilfen entfallen 
und führt zudem zu einer höheren Standzeit sowie einer höheren 
Prozesssicherheit. Die Folge sind deutlich weniger Werkzeugbrü-
che und weniger Ausschuss. 

Co-Pilot-Bohrungen entfallen. VHM-Bohrer mit nachweis-
bar höherer Werkzeugstabilität und niedrigerem Verschleiß ver-
längern die Standzeiten zum Teil deutlich und verbessern nach-
haltig die Prozesssicherheit. Eine weiterführende Verkürzung 
von Maschinenzeiten und damit weitere Kosteneinsparungen er-
geben sich dadurch, dass zusätzliche Bohroperationen, wie eine 
Co-Pilot-Bohrung, entfallen können. Ist zudem ein effizienter 
Nachschliff des Werkzeuges möglich, welcher auch nach mehr-
maliger Anwendung stets der Qualität des Originalschliffs eines 
Neuwerkzeuges entspricht, relativieren sich die höheren Anschaf-
fungskosten zusätzlich.  ✱

www.hoffmann-group.com  

Autor: Dr.Ing. Michael Jelinek, Produktmanager für das  
Segment Bohren bei der Hoffmann Group

PRODUKTION | Tieflochbohren

Die Bohrerspitze wird zusätzlich durch den Einfluss der  
Führungsringe permanent mit Kühlmittel umspült.

Der Garant Master Steel Deep erreicht Bohrtiefen  
bis zu 50 x D.
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Als weltweit erster Hersteller hat Denios einen Brandtest über 
120 Minuten für ein Brandschutzlager mit Schiebetoren nach 
europäischer Brandschutznorm EN 13501 bestanden. In Sa-
chen Brandschutz müssen in Europa Gefahrstoffl ager je nach 
Land eine Feuerwiderstandsdauer von 30, 60 oder 90 Minuten 
aufweisen. Das gilt auch für schlüsselfertige Brandschutzcon-
tainer, die üblicherweise mit Flügeltüren ausgerüstet werden. 
Nachteile bei Flügeltüren ergeben sich häufi g in der Anwen-
dung im Außenbereich z.B. bei hohen Windlasten oder beeng-
ten Platzverhältnissen.
Diese Rahmenbedingungen bewegten Denios dazu, eine Neu-
entwicklung innerhalb der etablierten Brandschutz-Regal-
lager-Familie RFP zu starten. Ausgestattet mit manuell oder 
elektrisch bedienbaren Schiebetoren erweitert nun der RFP 
SD („Sliding Doors“) das Leistungsangebot. Komfortabel ist 
hier auch die Fernbedienung für die elektrischen Schiebetore 
– direkt vom Gabelstapler aus. Der RFP SD eignet sich für 
die Lagerung von entzündbaren Stoffen und besitzt eine hohe 
Lagerkapazität für bis zu 48 Fässer oder 12 IBC.
Internationale Ausführungen nach landesspezifi scher Gesetz-
gebung sind ebenso möglich wie diverse Sondereinbauten 
(z.B. ex-geschützte Heizung zur frostfreien Lagerung oder 
ex-geschützte Klimaanlage).
Die Qualifi zierung dieses Systems erfolgte beim akkreditier-
ten Institut Efectis in Frankreich im Rahmen eines praktischen 
Brandversuchs, wo das System auf Feuerwiderstand (R/Trag-
fähigkeit), Abschottung (E/Raumabschluss) und Isolation (I/
Wärmedämmung) getestet wurde. Mit dem Versuch wurden 
gleichzeitig die drei Feuerwiderstandsklassen nach EN 13501 
bestätigt: REI 60, REI 90 und sogar REI 120. „Das ist ein 
wichtiger Meilenstein in der Geschichte von Denios. Wir set-
zen damit als zertifi zierter Hersteller einen neuen Maßstab in 
Sachen Brandschutzlagerung,“ so DI Erich Humenberger, Ge-
schäftsführer bei Denios in Eugendorf. ✱

www.denios.at 

Denios

NOVUM IM 
BRANDSCHUTZ

REI-120-Brandschutz-
Regallager mit Schiebetor SECURE REMOTE 

MAINTENANCE
Weltweit. Einfach. Sicher.
www.br-automation.com/remote-maintenance 

Weltweit zugreifen
Fernwartung vom Büro aus oder von unterwegs

Einfach implementieren
Integrierte Lösung aus einer Hand

Sicher verbinden
Jede Art Daten sicher übertragen 



D
er österreichische Hersteller von Qualitätsleuchten 
Molto Luce bietet ein umfassendes Sortiment für 
Industrie und Gewerbe – ein Anwendungssegment 
mit hohen Ansprüchen und spezifi schen Bedürfnis-

sen, aber auch mit umfassenden Optimierungspotenzialen. Durch 
eine Verbesserung der Beleuchtungssituation in den Hallen un-
terstützen neue Lichtanlagen eine Steigerung der Produktivität. 
Der optimierte Lichtoutput – bei Tag und auch bei Nacht – er-

möglicht markante Kosteneinsparungen infolge des niedrigeren 
Stromverbrauches. Zudem fördern langlebige Komponenten und 
die perfekte Lichtqualität maßgeblich die Betriebssicherheit im 
Unternehmen.

Mehr Effizienz und Nachhaltigkeit. So wurde 2021 die 
veraltete Beleuchtungsanlage der eigenen Lagerhalle gegen ein 
neues intelligentes Lichtsystem getauscht. Bis dahin waren 13 T5-
Leuchtstoffl ampen mit einer Systemleistung von 49 W im Einsatz. 
Im Zuge des Projekts wurde als neue Lösung das Lichtbandsys-
tem Trail installiert. Entlang der 2,8 Meter hohen Regale wurde 
auf einer Länge von 23 Metern das neue Lichtsystem angebracht. 
Moderne Lichtsysteme wie Trail fördern messbar die Effi zienz, 
was bei großfl ächigen Hallen aber auch in schmalen Gängen 
in Produktion sowie Logistik mit deutlichen Einsparungen der 
Betriebskosten einhergeht. Tages- oder anwesenheitsgesteuerte 
Beleuchtungsniveaus erzielen unmittelbare Stromersparnis, weil 
immer nur so viel Licht wie tatsächlich benötigt bereitgestellt 
wird. Je nach Ausführung und verwendeter Technologien liegt die 

PRODUKTION | Lichtsystem

Moderne Lichtsysteme fördern messbar die Effizienz, was bei großflächigen Hallen in 
Produktion und Logistik mit deutlichen Einsparungen der Betriebskosten einhergeht. 

2021 hat das Molto Luce in seiner eigenen Logistikhalle unter Beweis gestellt. 

INS RECHTE LICHT      GERÜCKT

Molto Luce erreicht 
durch die Umrüstung des 

Lichtsystems optimalen 
Lichtoutput.

Die Montage des 
innovativen LED-
Lichtbandsystems 
erfolgt einfach 
via App.

Neben dem Lichtbandsystem Trail kamen PIR-Sensoren und ein 
vollintegriertes Notlichtsystem zum Einsatz.
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Energieeinsparung bei bis zu 90 %. Die damit einhergehende CO
2
-Reduktion führt 

zu einem wesentlichen Beitrag zur Nachhaltigkeit. 
Die innovativen Sensoren wurden speziell für den Hallenbereich entwickelt. Draht-
lose Bluetooth-Mesh-Kommunikation bietet maximale Flexibilität und sehr einfache 
Bedienung. Der leistungsfähige PIR-Sensor (Passiv-Infrarot-Sensor) zusammen mit 
der speziell entwickelten IR-Linse garantieren maximale Sensorperformance und 
lassen sich bis zu einer Montagehöhe von 14 Meter einsetzen. In der Lagerhalle von 
Molto Luce wurde das System auf einer Höhe von 7,8 Metern angebracht und erziel-
te beeindruckende Ergebnisse (siehe Abbildung).

Einfache Inbetriebnahme. Die Montage des innovativen LED-Lichtbandsys-
tems von Molto Luce stellte sich einfach und zeitsparend dar. Für die Inbetriebnahme 
der Sensoren mussten die Techniker nicht hoch hinaus, denn diese erfolgte bequem 
mittels App – per Bluetooth auf einem Tablet oder Smartphone. Die Konfi guration 
des Notlichtsystems basiert auf Funkkommunikation und ist ebenso unkompliziert 
vom Boden aus möglich.
Die Sensor- und Notlicht-Integration stellt die exakte Positionierung entsprechend 
den erforderlichen Anforderungen sicher und erfüllt die Vorgaben der Norm EN 
12464-1:2021, die die Beleuchtungsanforderungen für Menschen an Arbeitsplätzen 
in Innenräumen festlegt. Ein gesetzeskonformes Notbeleuchtungssystem kann unter-
schiedlich realisiert werden. Je nach Projektgroße und gegebenen Voraussetzungen 
können im Trail-System entsprechende Notlichtkomponenten ohne Aufwand integ-
riert werden.

Intelligent planen und umrüsten. Jeder Betrieb, jede Industriesparte, benötigt 
für ihre Aufgaben und Prozesse eine exakt darauf abgestimmte Beleuchtungsanlage. 
Auf eine umfassende Planung optimierter Lichtlösungen für Produktions-, Montage-, 
Lager- und Logistikhallen ist daher bereits im Vorfeld zu achten. 
Ein Umrüsten auf eine neue, effi ziente Beleuchtungsanlage amortisiert sich rasch. 
Denn vor allem kurze Wartungszyklen und vermehrte Ausfälle von alten Leuchten 
schlagen sich gerade bei großen Hallen besonders aufs Budget.  ✱

www.moltoluce.com  

LICHT      GERÜCKT
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COLUMBUS McKINNON 
Hebetechnik GmbH
Wiener Straße 132a
2511 Pfaffstätten
Tel +43 2252/22 133-0
Fax +43 2252/22 133-22
zentrale@cmco.at
www.cmco-hebetechnik.at

Dorner FlexMove

Modulkettenförderer

Angetriebene 
Modulkettenbrücke



M
iniaturisiert, energieautark, verschleiß- und war-
tungsfrei – das von Wittenstein cyber motor 
entwickelte Rückführsystem setzt die Multiturn-
Funktion mit Hilfe eines elektromagnetischen 

Prinzips um: der Wieganddraht-Technologie. Dieses Gewinnen 
elektrischer Energie aus der Umgebungsenergie gewährleistet, 
dass auch nach einem stromlosen Zustand, beispielsweise nach 
einem Not-Stopp oder einem manuellen Einrichtbetrieb, sowohl 
die absolute Position der Rotorwelle innerhalb der letzten Um-
drehung (Singleturn) als auch die Anzahl der geleisteten Umdre-
hungen (Multiturn) gezählt und gespeichert werden – und diese 
Informationen nach dem Einschalten der Achse ohne Referenz-
fahrt sofort wieder zur Verfügung stehen. 

Bei der cyber dynamic line handelt es sich um industrietaugliche 
Kleinservomotoren in kompakter, platzsparender und massen-
trägheitsoptimierter Bauweise für einen Leistungsbereich unter 
500 Watt. Mit den Aktuatoren können Drehmomente bis zu 22 
Nm und Kräfte bis zu 2 kN realisiert werden. Gleichzeitig sind 
Drehzahlen bis zu 12.000 min−1 bzw. Geschwindigkeiten bis zu 
1.000 mm/s möglich – was die hohe Drehmomentdichte und Dy-
namik der Motoren belegt.
Die Kleinservomotoren ermöglichen sowohl rotative als auch li-
neare Antriebslösungen mit integrierter Spindel. Für eine Vielzahl 
an Anwendungen reicht ein Absolutwertgeber mit einem Messbe-
reich von einer Umdrehung nicht aus – beispielsweise dann, wenn 
ein Spindelantrieb einen Messbereich über mehrere Spindelstei-
gungen benötigt, um Absolutpositionen über einen gesamten line-
aren Verfahrbereich zu erfassen. 

Multiturn per Getriebe oder Batterie. Zur Umsetzung der 
Multiturn-Funktion bedarf es eines Speichers im Gebersystem, 
der auch im stromlosen Zustand eines Antriebes oder einer Achse 
aktiv bleibt. Bislang gab es hierfür grundsätzlich zwei Alternati-
ven: ein mechanischer Speicher, der auf einem Getriebemecha-
nismus basiert, oder eine batteriegepufferte Speichertechnologie. 
Beide Möglichkeiten sind jedoch mit Nachteilen hinsichtlich Ver-
fügbarkeit, Wartung und Verschleiß behaftet – und auch nicht für 
jede Betriebsart uneingeschränkt geeignet.
Multiturn-Encoder, die sich das sogenannte Energy-Harvesting-
Prinzip zunutze machen, eliminieren diese Nachteile. Die Ener-
gie für den Multiturnspeicher wird aus der Umgebung „geerntet“. 
Auf dieser Basis konnte Wittenstein cyber motor ein Motorfeed-
back-System entwickeln, das berührungslos, kabellos sowie ver-
schleiß- und wartungsfrei arbeitet und weder eine Batterie noch 
ein Getriebe zur Pufferung benötigt.

PRODUKTION | Encoder

Multiturn-Feedback ohne Getriebe und Batterie, miniaturisiert für eine platzsparende 
Motorintegration – eine Herausforderung, der sich Wittenstein cyber motor mit der 
Entwicklung eines energieautarken Motorfeedback-Systems für industrietaugliche 
Kleinservomotoren gestellt hat. 

ENERGIEAUTARKES

FEED BACK
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Die vier Baugrößen mit 
Außendurchmessern von 

17 mm bis 40 mm sind 
in einem Standard-Edel-
stahl-Gehäuse oder als 

Inox-Variante verfügbar.

Energieautarkes Motorfeedback-System für industrietaugliche 
Kleinservomotoren der Baureihe cyber dynamic line
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Die autarke Lösung. Basis der innovativen Speichertech-
nologie ist der Wieganddraht-Effekt (siehe Kasten). Um diesen 
Effekt in einem Encoder zum Zählen von Umdrehungen zu nut-
zen, wird ein diametral gepolter Permanentmagnet auf die Ro-
torwelle montiert. Der Wiegand-Sensor – also die Baugruppe 
aus Wieganddraht und Spule – wird so angebracht, dass bei der 
Drehung des Magneten ein sich änderndes Magnetfeld am Sensor 
entsteht. Überschreitet ein auf den Draht einwirkendes, externes 
Magnetfeld sprunghaft eine bestimmte Stärke, entsteht ein Um-
magnetisierungsimpuls, bei dem in die Spule, die den Wiegand-
draht umgibt, eine Spannung im Voltbereich induziert wird. Die 
so freiwerdende elektrische Energie wird mit einem Kondensator 
gespeichert. Sie reicht aus, um zuverlässig und kurzzeitig eine 
elektronische Schaltung zu betreiben, die die Umdrehungen zählt 
und so die Rotorposition absolut erfasst. 
Das Funktionsprinzip der Wieganddraht-Technologie ist dabei 
weitestgehend unabhängig von der Rotationsgeschwindigkeit und 
der Drehrichtung einer Motorwelle. Die entstehende Ummagne-
tisierungsenergie und die damit verbundenen induzierten Span-
nungsimpulse stehen konstant und unverlierbar zur Verfügung. 
Als elektronischer Zählerspeicher wird dabei ein FRAM (engl.: 

DIE WIEGANDDRAHT-
TECHNOLOGIE
Die weltweit patentierte Wieganddraht-Technologie wurde 
Anfang der 1970er-Jahre von John R. Wiegand entdeckt. 
Er nutzte ein physikalisches Phänomen, das in homoge-
nen, ferromagnetischen Drähten auftritt: Ändert sich die 
Stärke eines von außen wirkenden Magnetfeldes über ein 
bestimmtes Maß hinaus, erfolgt eine sprungförmige Um-
magnetisierung des Drahtes. Diese schlagartige Richtungs-
umkehr der Magnetisierung induziert ihrerseits in einer um 
den Draht gewickelten Spule einen kräftigen Spannungs-
impuls, der sensortechnisch ausgewertet werden kann. Ein 
Wieganddraht besteht aus einem Vicalloy-Werkstoff – einer 
speziellen Legierung aus Kobald-Eisen-Vanadium, die durch 
Kaltumformung und abschließendes Tempern hergestellt 
wird. Dadurch ergibt sich ein Gebilde mit einem weichma-
gnetischen Kern und einem hartmagnetischen Mantel – mit 
jeweils unterschiedlicher Magnetisierbarkeit.  ✱

„ferroelectric random access memory“) verwendet, der sehr we-
nig Energie für Schreib- und Lesevorgänge benötigt, den Schreib-
zugriff auf einzelne Speicherstellen erlaubt und nicht fl üchtig ist. 
Das Auslesen des Zählwertes aus dem Speicher und das Zurück-
schreiben des neuen Zählerstandes läuft komplett autonom und 
autark ab – ohne eine externe Spannungsversorgung, sondern rein 
durch die Bewegung der Rotorwelle.
Die Eigenentwicklung erfolgte, weil ein Rückführsystem, das die 
besonderen Anforderungen in Bezug auf Baugröße, Aufl ösung, 
Systemgenauigkeit, Drehzahl, Winkelbeschleunigung, Umwelt-
beständigkeit und Konnektivität erfüllt, am Markt nicht verfüg-
bar war. Die größte Herausforderung war die Miniaturisierung 
des Funktionsprinzips zu einem Gebermodul, das zum Einbau 
in die Kleinservomotoren der genannten beiden Baugrößen ge-
eignet ist.  ✱

www.wittenstein.de

Autorin: Carolin Ank, Leiterin Produktmanagement, 
Wittenstein cyber motor GmbH

       Download: 
       Whitepaper Energy Harvesting >>

Multiturn-Gebermodul zur Integration in die Motorenfamilie 
der cyber dynamic line.

Schematischer Aufbau eines Wiegand-Sensors in einem 
Drehgeber.

Fritz Thaler jun. GmbH
Postfach 100 132
D-42601 Solingen

Telefon +49 212 100 10
Telefax +49 212 200 133
info@taso.de . www.taso.de
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G
anz offensichtlich ist, dass Nachhaltigkeit in die-
sem Umfeld bedeutet, dass ich nur die Rohstoffe 
und Ressourcen verbrauche, die unbedingt nötig 
sind. Das gilt sowohl für Material und Maschinen 

als auch für Personal und Energie. Bei der Energie ist der Zu-
sammenhang mit der Umwelt am deutlichsten, da die meisten 
Energieformen direkt eine Verschmutzung der Umwelt zur Fol-
ge haben – es entstehen Abgase oder zumindest CO

2
. Daher ruft 

die nachhaltige Produktion schnell das Energiemanagement 
auf den Plan. Energiemanagement bedeutet, dass man seine 
Energieverbräuche kennt und diese nach besten Möglichkeiten 
optimiert. Dazu gehören im Wesentlichen Maßnahmen zur Ef-
fi zienzsteigerung.

Ökologie und Umweltschutz. Zum Beispiel kann man auf 
Basis der bekannten Verbräuche entscheiden, ein Produkt nur 
noch mit der Maschine zu produzieren, die am wenigsten Ener-
gie dafür benötigt, aber auch die Vermeidung von Ausschuss und 
Verlusten bei der Energieverteilung. Eine Energiemanagement-
software unterstützt Fertigungsunternehmen dabei, alle Verbräu-
che systematisch zu erfassen und den jeweiligen Verbrauchern 
zuzuordnen. So können energiefressende Ressourcen aber auch 
Aufträge mit hohem Energiebedarf identifi ziert werden. Dafür 
muss das Energiemanagement entweder in die Fertigungs-IT in-
tegriert sein oder zumindest auf auftragsbezogene Produktions-
daten zugreifen können. Bei MPDV ist das Energiemanagement 
ein Teil des Manufacturing Execution Systems Hydra, kann aber 
auch stand-alone betrieben werden. Die Korrelation mit Maschi-
nenzuständen lässt Rückschlüsse auf mögliche Verschwendungen 
in nicht-produktiven Zeiten zu. 

Ökonomie und Wirtschaftlichkeit. Neben dem schonenden 
Umgang mit Rohstoffen ist die Steigerung der Energieeffi zienz 
eine weitere Maßnahme mit hohem Erfolgspotenzial. Auch hier 
zeigen sich Synergien zwischen dem Energiemanagement und an-
deren Funktionen der Fertigungs-IT. Ein weiterer spannender As-
pekt ist in diesem Zusammenhang der Umgang mit Energiekontin-
genten. Kauft man bestimmte Kontingente günstig ein, so müssen 
diese in defi nierten Zeiträumen genutzt werden. Hierfür braucht es 
eine energieorientierte Fertigungsplanung, die ein MES ebenfalls 
leisten kann. Gleichzeitig können mit der Planung auch Lastspit-
zen vermieden werden, die ebenfalls für zusätzliche Kosten bei der 
Energiebeschaffung sorgen.

Langfristigkeit und kontinuierliche Verbesserung. Auch 
bei Maßnahmen zur Senkung des Energieverbrauchs gilt, dass 
eine langfristige und kontinuierliche Optimierung nachhaltiger ist 
als eine Einzelaktion. Die Energie erweitert den in den meisten 
Unternehmen ohnehin vorhandenen kontinuierlichen Verbesse-
rungsprozess um einen weiteren Aspekt.
Abseits der unternehmensinternen KVP-Maßnahmen steht auch 
das sogenannte 1,5-Grad-Klimaziel im Raum. Demnach muss bis 
2030 der Ausstoß von Treibhausgasen weltweit um 45 Prozent sin-
ken. Da CO

2
 einen wesentlichen Beitrag dazu leistet und Produk-

tionsunternehmen mit ihrem Energieverbrauch einen wesentlichen 
Anteil daran haben, leisten die zuvor genannten Maßnahmen letzt-
endlich auch langfristig einen Beitrag zum Klimaschutz.  ✱

www.mpdv.com 

Autor: Markus Diesner, MPDV

PRODUKTION | Software

Die Frage, warum Nachhaltigkeit relevant ist, kann man heutzutage kaum mehr stellen. Mit Blick 
auf die Produktion und Trendthemen wie Industrie 4.0 lautet die Frage nicht „Warum?“, sondern 
vielmehr „Wie?“. Energiemanagement kann zumindest zu Ökologie und Ökonomie einen wesent-
lichen Beitrag leisten.

Die Frage, warum Nachhaltigkeit relevant ist, kann man heutzutage kaum mehr stellen. Mit Blick 

   DIE FRAGE NACH DEM  
„WIE?“
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Wenn in den Medien dieser Tage über Energie berichtet wird, geht es überwiegend um die hor-

rend gestiegenen Preise, die Beschaffungswege und wie Betriebe und Endverbraucher dieses 

Thema bewältigen können. Die Energiewirtschaft ist aber nicht nur am Spitzenplatz, wenn es 

um die Beachtung in der Tagespresse geht, sondern auch unangefochtene Nummer 1 unter 

den Industriezweigen beim weltweiten CO
2
-Ausstoß. Die Betrachtung des Wirtschaftsmarktes 

Österreich zeigt ein anderes Bild. Neben dem Verkehrssektor sind Industrie und produzierendes 

Gewerbe die größte Quelle von Treibhausgas-Emissionen. Nach einer Erholung im Jahr 2020 ist 

der Ausstoß an CO
2
 im Jahr 2021 wieder auf 28,7 Millionen Tonnen gestiegen. Österreich bekennt 

sich zur Agenda 2030 der Vereinten Nationen und damit zur Umsetzung deren Nachhaltigkeits-

ziele. Wie sieht Nachhaltigkeit im industriellen Kontext aus? Wir haben Vertreter aus Unternehmen 

der unterschiedlichsten Industriezweige gebeten ein Statement abzugeben, über die Handlungs-

optionen, die die Unternehmen haben und welche bereits ergriffen werden.

ZEIT FÜR 
VERÄNDERUNG

SPECIAL | Nachhaltigkeit & Industrie
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www.ate-system.de

Brandenburger Strasse 10

D-88299 Leutkirch im Allgäu

phone +49 7561 98248-0

info@ate-system.de

KUNDENSPEZIFISCHE 

ANTRIEBE ALS

 Asynchron und synchron   
 Antriebe

 Direktantriebe (Torque)

 Reluktanzantriebe

 Axialfl uss Antriebe

MM: Wie passen Nachhaltigkeit und Industrie zusammen? 
Mag. Andreas Hrzina: Dank neuester Technologien 
gelingt es, Herstellprozesse viel effizienter und ressourcen-
schonender zu gestalten. Nehmen Sie etwa unsere Gerä-
teserie Blue e+ für die Schaltschrankklimatisierung. Dank 
der patentierten Heatpipe kann die Schaltschrankkühlung 
innerhalb eines größeren Temperaturbereiches beinahe 
ohne Einsatz von Strom erfolgen. Mit einem IoT-Interface 
lassen sich die Kühlgeräte digital überwachen und intelli-
gent steuern. Technik und Innovation sind hier der Enabler 
für eine klimaneutrale, ressourceneffiziente und wettbe-
werbsfähige Industrie.

MM: Wie setzt sich Ihr Unternehmen mit dem Thema 
Nachhaltigkeit auseinander?
Hrzina: Nachhaltigkeit ist ein wichtiges Thema für uns. So 
wechseln wir gerade am Standort in Wien auf eine Pho-
tovoltaikanlage kombiniert mit einer Wärmepumpe. Aber 
auch in der Produktentwicklung liegt ein großer Schwer-
punkt auf nachhaltigen Produktlösungen. Z.B. die aktuelle 
Erweiterung der Blue-e+-Familie um Blue e+ S für kleine 
Leistungsklassen von 300-1.000 Watt. Oder im Bereich 
der Rechenzentren mit unserer hocheffizienten Klimatisie-
rungslösung Liquid Cooling Package für Anwendungen bis 
ca. 60 kW Kühlleistung.

MM: Wie nachhaltig ist Emissionshandel?
Hrzina: Wenn CO

2
-Ausstoß unausweichlich ist, ist der 

Handel mit den Zertifikaten an und für sich sinnvoll. Der 
Dreh- und Angelpunkt ob dieses System funktioniert ist der 
Preis je Zertifikat. Ist er zu niedrig, führt er das System ad 
absurdum. Ist er zu hoch, sinkt die Wettbewerbsfähigkeit 
der Unternehmen. Aber aktuelle Entwicklungen haben das 
Thema des Zertifikate-Handels eigentlich bereits überla-

„TEIL DER GESAMTLÖSUNG“ 

gert: die Knappheit und die extreme Verteuerung aller bisher 
für die Industrie wichtigen Energieformen. So ist die Unab-
hängigkeit von Gas von zentraler Bedeutung. Der Trend zu 
erneuerbaren Energien hat so einen enormen Schub erhalten. 
Auch bei Rittal in Wien stellen wir gerade komplett auf erneu-
erbare Energie um. 

MM: Ihr Fazit?
Hrzina: Technik ist eine große Hilfe bei der Erreichung von 
Nachhaltigkeitszielen. Allerdings ist es wichtig kein Green-
Washing zu betreiben, sondern sich ernsthaft mit Lösungen 
zu beschäftigen. Natürlich löst z.B. eine PV-Anlage nicht alle 
Probleme, aber sie ist ein Teil einer Gesamtlösung. Und wir 
als Rittal liefern für die Industrie intelligente Produkte, die die 
erforderliche Ressourceneffizienz erst ermöglichen.  ✱

www.rittal.at 

Mag. Andreas Hrzina,
Leitung Marketing und Produkt-
management, Prokurist, Rittal



50 | MM November 2022

INTERVIEW

SPECIAL | Nachhaltigkeit & Industrie

MM: Passen Nachhaltigkeit und Industrie zusammen?
Bernd Feketeföldi: Das Mewa-Mehrwegsystem für 
Betriebstextilien zeigt, dass Nachhaltigkeit und Industrie 
sehr gut zusammenpassen. Das Mehrwegsystem entlastet 
Industriebetriebe. Die umweltschonende Aufbereitung von 
Textilien ist heute ein Muss. Mit dem bequemen Mewa-
Putztuchsystem beispielsweise haben Betriebe jederzeit das 
richtige Putztuch zur Hand und brauchen sich um Nachschub 
und Entsorgung nicht zu kümmern. Das Mewa-Mietservice 
rechnet sich in kleinen und mittleren Betrieben allein schon 
aufgrund der Verminderung der Abfallmenge bei Einweg-
materialien und des Wasserverbrauchs, die textile Tücher 
gegenüber Zellulosetüchern einsparen. Zudem entfallen 
Kosten- und Zeitaufwand für die Beschaffung, Lagerhaltung 
und Logistik.

MM: Was sind die konkreten Herausforderungen, denen sich 
Ihre Branche konfrontiert sieht?
Feketeföldi: Die allgemeinen Herausforderungen wie Ener-
giepreise, Lieferketten etc. betreffen auch unsere Branche. 
Es gilt, die Bedingungen permanent im Auge zu behalten und 
spontan Maßnahmen zu ergreifen. Für uns ist wichtig, weiter 
die gewohnte Qualität mit einem guten Preis-Leistungs-Ver-
hältnis zu bieten.

MM: Wie setzt sich Ihr Unternehmen mit dem Thema Nach-
haltigkeit auseinander?
Feketeföldi: Nachhaltigkeit ist von jeher ein Grundpfei-
ler von Mewa. Schon bei der Gründungsidee im Jahr 1908 
ging es um den ressourcenschonenden Textilkreislauf: 

Betriebstextilien wie Putztücher und Berufskleidung werden 
von Mewa in hoher Qualität zur Verfügung gestellt, nach der 
Nutzung abgeholt, gewaschen und sauber wieder retour 
geliefert. Das Mehrwegprinzip, Umweltschutz und soziale 
Verantwortung sind fest in unseren Grundwerten verankert 
und werden täglich von den Führungskräften und Angestell-
ten gelebt.
Wir beschäftigen uns kontinuierlich damit, wie wir immer 
ressourcenschonender, d.h. mit immer weniger Energie-, 
Wasser- und Waschmitteleinsatz ein bestmögliches Ergebnis 
erzielen können. Durch ein spezielles Wiederverwertungssys-
tem für das Spül- und Waschwasser sparen wir z.B. bis zu 
50 Prozent Wasser gegenüber herkömmlichen Waschverfah-
ren ein. Durch die thermische Verwertung ausgewaschener 
Schmutzstoffe – vorwiegend Altöle aus Putztüchern – deckt 
Mewa bis zu 80 Prozent des Energiebedarfes für Trockner- 
und Waschstraßen bei der Bearbeitung von Putztüchern.
Doch nachhaltiges und bewusstes Wirtschaften beginnt 
bei Mewa bereits bei der Herstellung der Produkte. Unsere 
Putztücher bestehen zu rund 50 Prozent aus recycelten Gar-
nen. Selbst die Baumwollflusen, die beim Weben der Tücher 
anfallen, werden gesammelt und zu Dämmmaterial verar-
beitet, das z.B. in der Automobilproduktion eingesetzt wird. 
Bei der Berufsbekleidung haben wir mit der Kollektion Peak 
eine Linie entwickelt, bei der die verwendeten Polyestergarne 
ausschließlich aus recycelten PET-Wasserflaschen hergestellt 
werden. Hinzu kommen Anteile von Baumwolle.  ✱

www.mewa.at 

„ IN UNSEREN GRUND WERTEN VERANKERT“„ IN UNSEREN GRUND WERTEN VERANKERT“

Bernd Feketeföldi, 
kaufmännischer Geschäftsführer, 
Mewa Österreich



MM: Wie passen Industrie und Nachhaltigkeit Ihrer An-
sicht nach zusammen? 
Gerhard Melcher: Die Industrie hat nur einen Markt, 
und das ist unsere Erde. Nur nachhaltiges Handeln si-
chert langfristig die Industrie und unseren Planeten. 
Unsere konkreten Herausforderungen sind Digitalisie-
rung, E-Mobilität, Energiewende und zusätzlich derzeit 
vor allem die Energiekrise, generell steigende Kosten und 
Personalmangel. 

MM: Wie setzt sich Ihr Unternehmen mit Nachhaltigkeit 
auseinander?
Melcher: Wir versuchen, neue, nachhaltige Nischen/
Branchen für Boehlerit zu finden – wie Windkraft, 
Schienen- und Radsatzbearbeitung, E-Motoren, Lebens-
mittelindustrie, Hygieneindustrie und im Agrarsektor. 
Nachhaltigkeit ist ein Kernbestandteil unserer Unterneh-
mensphilosophie. Mit unserem Beitrag von Boehlerit, Bilz 
und Leitz (Unternehmensgruppe der Familie Brucklacher) 
im Rahmen der „We Care“-Aktionswochen hat sich un-
sere Unternehmensgruppe in 2.700 geleisteten Stunden 
mit 1.500 Mitarbeitern in ihrer Freizeit in 30 Ländern und 
112 Projekten zum Thema Nachhaltigkeit engagiert und 
in kürzester Zeit weltweite Taten gesetzt.

MM: Wie lautet Ihr Fazit?
Melcher: Getreu den Worten von Erich Kästner „Es gibt 
nichts Gutes, außer man tut es“ haben wir in der Indus-
trie als eines der ersten Unternehmen etwas Besonders 
in Sachen Nachhaltigkeit in den Bereichen Soziales 
und Humanitäres Engagement sowie Arten-, Natur- und 
Umweltschutz weltweit mit unseren Mitarbeitern in der 
Freizeit vollbracht.  ✱

www.boehlerit.com

„ ES GIBT NICHTS 
GUTES, AUSSER 
MAN TUT ES“

Gerhard Melcher,
Leiter Vertrieb Zerspanung 
und Marketing, Boehlerit


www.sigmatek-automation.com
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MM: Was sind die konkreten Herausforderungen, mit denen 
sich die Werkzeugmaschinenindustrie konfrontiert sieht?
Alfred Geißler: Der Werkzeugmaschinenbau und das 
verarbeitende Gewerbe stehen am Anfang der Produktent-
stehung. Im Verständnis von DMG Mori wächst daraus die 
besondere Verantwortung, mit innovativen Spitzentechnologi-
en einen wichtigen Teil dazu beizutragen, den globalen Tem-
peraturanstieg auf 1,5 °C über dem vorindustriellen Niveau zu 
begrenzen. Im Zentrum stehen dabei effiziente Produkte und 
intelligente Services für Automatisierung, Digitalisierung und 
Nachhaltigkeit, um damit die Nachhaltigkeit industrieller Wert-
schöpfungsprozesse zu fördern.

MM: Wie setzt sich DMG Mori konkret mit dem Thema 
Nachhaltigkeit auseinander?
Geißler: Das Thema ist fester Bestandteil unseres strategi-
schen Dreiklangs von Automatisierung, Digitalisierung sowie 
Nachhaltigkeit. Technologieführerschaft und Umweltschutz 
stehen demnach bei uns ganzheitlich und gleichberechtigt 
im Einklang miteinander. Seine Nachhaltigkeitsinitiativen 
auf dem Weg zur vollständigen Klimaneutralität bündelt 
DMG Mori in drei Bereiche: Alle DMG-Mori-Maschinen sind 
komplett klimaneutral hergestellt – vom Rohstoff bis zur 

„VERMEIDEN – REDUZIEREN – KOMPENSIEREN“

Auslieferung (Green Machine). Auch im Betrieb beim Kunden 
arbeiten die Fertigungslösungen von DMG Mori mit höchster 
Energieeffizienz (Green Mode). Im Ergebnis können Anwender 
bereits heute bis zu 30 Prozent der aufzubringenden Energie 
im Vergleich zur Vorgängermaschine sparen. Darüber hinaus 
spielen DMG-Mori-Maschinen eine Schlüsselrolle bei der ziel-
gerichteten Umsetzung zukunftsfähiger Technologien wie der 
Windkraft oder für eine nachhaltigere Wertschöpfungskette 
im Bereich der Elektromobilität (Green Tech).

MM: Welche Ziele hat man sich bei DMG Mori gesetzt?
Geißler: Wie bedeutend das Thema Nachhaltigkeit bei uns 
und für DMG Mori ist, zeigt sich an unserer Verpflichtung 
gegenüber der weltweit renommierten Science Based Targets 
Initiative (SBTi), unsere Ziele zur Reduzierung der Treibhausga-
semissionen wissenschaftlich zu verifizieren. In den Scopes 1 
und 2 des Greenhouse Gas Protocol der UN werden wir dem-
zufolge die Treibhausgasemissionen bereits bis 2030 um 46,2 
Prozent reduzieren. Im Upstream und Downstream des Scope 
3 haben wir uns eine Reduzierung von 13,5 Prozent bis 2030 
zum Ziel gesetzt (ebenfalls im Vergleich zu 2019).

MM: Wie nachhaltig ist Emissionshandel?
Geißler: DMG Mori agiert nach dem Prinzip „Vermeiden – 
Reduzieren – Kompensieren.“ Der Emissionshandel selbst ist 
demnach zwar nicht nachhaltig. Er hat jedoch für DMG Mori 
eine Brückenfunktion auf dem Weg zur ganzheitlichen Kli-
maneutralität. Wo sich demnach CO

2
-Emissionen in unserer 

Wertschöpfung nach dem aktuellen Stand von Wirtschaft und 
Technik noch nicht vermeiden lassen, werden diese zunächst 
durch Investitionen in nachhaltige, zertifizierte und interna-
tional anerkannte Klimaschutzprojekte kompensiert. Dabei 
ist zu betonen, dass wir zusätzlich zur eigenen klimaneutra-
len Wertschöpfung auch jene mittelbaren CO

2
-Emissionen 

ausgleichen, die in der Lieferkette entstehen, zum Beispiel für 
das Erzeugen von Rohmaterialien.

MM: Ihr Fazit?
Geißler: Nachhaltigkeit bedeutet für uns mehr als nur den 
Schutz des Klimas. Vielmehr setzt sich DMG Mori mit einer 
Vielzahl strategischer Maßnahmen dafür ein, einen ganzheitlich 
positiven Beitrag für Mensch, Gesellschaft und Umweltschutz 
zu leisten. Gemäß dieser Definition setzen wir bei der Umset-
zung unserer Nachhaltigkeitsstrategie auf eine systematische 
Erfassung spezifischer Nachhaltigkeitskennzahlen, Nachhaltig-
keit als Bestandteil unserer Mitarbeiterqualifizierung und einen 
integrierten Ansatz im Corporate-Responsibility-Bereich.  ✱

www.dmgmori.at 

Alfred Geißler, 
Managing Director, 
Deckel Maho Pfronten GmbH
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MM: Nachhaltigkeit & Industrie – (wie) passt das 
zusammen?  
DI (FH) Mathias Heßler: In der Industrie hat Nachhaltig-
keit eine lange Tradition, gerade großtechnische Prozesse 
stehen ständig auf dem Prüfstand zur Findung von Optimie-
rungspotenzialen. Ressourceneffizienz ist Bestandteil der 
immer notwendigen Verbesserung. Natürlich hat sich der 
Blickwinkel verändert, da die aktuellen Themen speziell um 
Lieferketten oder Energiebedarf sich dynamisch verändern. 

MM: Was sind die konkreten Herausforderungen, denen 
sich Ihre Branche konfrontiert sieht?
Heßler: Als Hersteller von Industriegasen sind wir von elekt-
rischer Energie und teilweise auch Erdgas abhängig. Die der-
zeitige Kostensteigerung ist eine massive Belastung für uns 
als Unternehmen. Zusätzlich sehen wir die Netzstabilität als 
kritischen Faktor zum Betrieb unserer Produktionsanlagen.

MM: Wie setzt sich Ihr Unternehmen mit dem Thema Nach-
haltigkeit auseinander?
Heßler: Messer ist sich der Verpflichtung zur Nachhaltigkeit 
sehr bewusst. Als Beispiele projektieren wir eine Fernwär-
meauskopplung aus Prozessenergie, ein Kleinwasserkraft-
werk sowie eine PV-Anlage. Die E-Mobilität rundet das The-
ma der Fahrzeugflotte ab. Messer Austria kehrt aber nicht 
nur vor der eigenen Haustüre, sondern unterstützt auch 
seine Kunden dabei, ressourcenschonender zu agieren. Zu 
diesem Zweck kommen beispielsweise alle Industriegase in 
einem breiten Spektrum zum Einsatz.  ✱

www.messer.at 

„ DER BLICKWINKEL HAT SICH VERÄNDERT“

Mehr Nachhaltigkeit bei gleichbleibender 
Qualität: Die neue cradle-chain E2.1.CG 
aus 100 % recyceltem Material schont 
Ressourcen und treibt die Kreislaufwirt-
schaft voran. Nahezu gleiche technische 
Eigenschaften wie das Standardmaterial, 
gestestet im igus® Labor.

Mehr Nachhaltigkeit bei gleichbleibender Qualität

improve what moves 

Nachhaltiger  
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5 Serien / 28 Kettentypen 
ab Lager lieferbar

Preisneutral zu e-ketten®  
in Standardmaterial

Die Begriffe "igus, e-ketten, motion plastics" sind in der Bundesrepublik Deutschland und gegebenenfalls international markenrechtlich geschützt.

Tel. 07662-57763   info@igus.at   motion plastics®

/news

DI (FH) Mathias Heßler,
Gewerberechtlicher Geschäfts-
führer der Messer Austria GmbH
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MM: Nachhaltigkeit & Industrie – (wie) passt das zusammen?
Ing. Stjepan Jozic, MSc.: Das Bundesministerium für Kli-
maschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Tech-
nologie hat in seinem Bericht „Energie in Österreich“ für das 
Jahr 2022 erhoben, dass der produzierende Sektor knapp 
30 Prozent des gesamten Endenergieverbrauches in Öster-
reich ausmacht und für knapp 35 Prozent der CO

2
-Emissio-

nen verantwortlich ist. Somit ist klar, dass die Industrie beim 
Thema Klimaschutz und Nachhaltigkeit eine wesentliche 
Rolle spielt. Einerseits haben die Industriebetriebe aufgrund 
steigender Energiekosten rein aus ökonomischer Sicht ein 
Interesse daran nachhaltiger und ressourcenschonender zu 
agieren, aber auch der Konsument informiert sich heutzutage 
welche Unternehmen nachhaltig und ressourcenschonend 
agieren und richtet danach sein Kaufverhalten aus, somit 
sind die Unternehmen auch aus dieser Sicht gezwungen dem 
veränderten Kundenverhalten nachzukommen. Und schluss-
endlich sind die meisten Industrieunternehmen auch durch 
viele internationale, europäische und nationale Abkommen 
gezwungen,  Maßnahmen in dieser Hinsicht zu setzen.

MM: Was sind dabei die größten Herausforderungen?
Jozic: In der Industrie sind aktuell die größten Herausforde-
rungen, dass ein wesentlicher Teil des Energieverbrauches im 
Prozess benötigt wird um die benötigte Wärme zu erzeugen. 
Diese Prozesse auf andere Energieträger umzuändern ist 
nicht einfach, weil zum Teil die Technologie dazu fehlt bzw. 
der Aufwand sehr hoch ist.

MM: Wie setzt sich Ihr Unternehmen mit dem Thema Nach-
haltigkeit auseinander?
Jozic: Das Thema Nachhaltigkeit ist bei Rexel eine wesentli-
che Säule der Unternehmensstrategie. Wir rüsten alle unsere 
Niederlassungen in Österreich mit Energiemonitoringsyste-
men aus, um den Energiefluss im Betrieb besser zu verstehen 
und Effizienzmaßnahmen umzusetzen. Auch beraten wir 
unsere Kunden in diesem Bereich und helfen ihnen bei der 
Planung, Umsetzung und Analyse von Energiemonitoringsys-

„DIE PROZESSE ZU ÄNDERN IST NICHT EINFACH“

temen, sowie bei der Wahl von energieeffizienteren Produkten 
für ihre Produktionen und Gebäude.

MM: Wie lautet Ihr Fazit?
Jozic: Wir haben aktuell noch einige Herausforderungen hin 
zu einer nachhaltigen, ressourcenschonenden und emissi-
onsarmen Produktion zu meistern, vor allem wenn es sich um 
die Prozesswärme handelt. Wir nehmen aber auch wahr, dass 
sich sehr viele Unternehmen ernsthaft mit dem Thema ausei-
nandersetzen und hohen Aufwand betreiben, um ihre Anlagen 
und Betriebe effizienter und nachhaltiger zu gestalten. Ganz 
wesentlich wird es dabei sein, Erfahrungen und Informatio-
nen auszutauschen, um dadurch die Entwicklung von neuen 
Technologien zu beschleunigen und voranzutreiben. ✱

www.rexel.at 

Ing. Stjepan Jozic, MSc.,
Prokurist und Geschäftsfeldleiter 
Industrie der Rexel Austria GmbH
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MM: Wie passen Nachhaltigkeit und Industrie zusammen?
Andrea Sutterlüty: Wir sind davon überzeugt, dass 
Nachhaltigkeit eine wichtige Voraussetzung für langfristi-
gen wirtschaftlichen Erfolg ist. Eine Volkswirtschaft, die nur 
eindimensional auf Gewinn- und BIP-Wachstum ausgerichtet 
ist, wird langfristig nicht funktionieren können. Wir müssen die 
Balance halten zwischen wirtschaftlichen, ökologischen und 
sozialen Zielen, sodass auch für kommende Generationen eine 
lebenswerte Zukunft möglich ist. 

MM: Was sind die konkreten Herausforderungen, denen sich 
Ihre Branche konfrontiert sieht?
Sutterlüty: Im Klimaschutz drängt die Zeit – weltweit. 
Entsprechend sind alle Wirtschaftsbereiche gefordert einen 
Beitrag zu leisten, um global die Klimaerwärmung zu be-
schränken. Das bedeutet für Unternehmen, dass neben den 
Emissionen aus den Unternehmensprozessen auch die eigene 
Wertschöpfungskette in die Betrachtung miteinbezogen wer-
den sollte. 
Die Lieferkette ist auch in Hinblick auf menschenrechtliche und 
umweltbezogene Sorgfaltspflichten herausfordernd. Hier 
haben wir im Unternehmen schon seit vielen Jahren Maßnah-
men umgesetzt wie z.B. einen Verhaltenskodex für Lieferan-
ten oder eine Betrachtung von Risikoländern. Diese Themen 
beschäftigen uns natürlich laufend und auch in der Zukunft.

MM: Wie setzt sich Ihr Unternehmen mit dem Thema Nach-
haltigkeit auseinander?
Sutterlüty: Bereits seit 2008 ist „Nachhaltig Handeln“ ein 
nicht wegzudenkender Teil unserer Unternehmensphilosophie 

und fest in allen Bereichen des Unternehmens verankert. Dabei 
haben wir im Bereich der Nachhaltigkeit – insbesondere in den 
von uns definierten Schwerpunkten Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, Prozesse, Sortiment und Services, Lebensraum und 
Gesellschaft – schon eine Vielzahl an Maßnahmen umgesetzt 
und einiges bewegt.
Klimaschutz ist uns ein besonderes Anliegen. Seit gut andert-
halb Jahrzehnten arbeiten wir schon daran, unsere Emissionen 
zu reduzieren. Alle bisher noch nicht vermiedenen Emissionen 
unserer Geschäftstätigkeit gleichen wir seit 2020 vollständig 
über hochwertige Klimaschutzprojekte aus und arbeiten damit 
klimaneutral. Seit kurzem sind wir auch dem United Nations 
Global Compact, der weltweit größten Initiative für verantwor-
tungsvolle Unternehmensführung, beigetreten.  ✱

www.haberkorn.at 

„WIR MÜSSEN DIE BALANCE HALTEN“

Andrea Sutterlüty, 
Nachhaltigkeitsbeauftragte, 
Haberkorn
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MM: Nachhaltigkeit & Industrie - (wie) passt das 
zusammen? 
Sven Schreiber: Das Thema Nachhaltigkeit rückt immer 
stärker in den Vordergrund der öffentlichen Wahrnehmung. 
Für die Industrie ist es überlebenswichtig, dieses Ziel an-
zunehmen und umzusetzen. Trotz der damit verbundenen 
Investitionen ist die Schonung sowie Rückgewinnung von 
natürlichen Ressourcen und Energie langfristig ein entschei-
dender Wirtschaftlichkeitsvorteil. Dies gilt umso mehr, da der 
CO

2
-Ausstoß in Zukunft deutlich höher bepreist wird. Aller-

dings schaffen wir diesen Übergang zu mehr Nachhaltigkeit 
nur gemeinsam – vom Grundstoffproduzenten über Zulieferer 
und Dienstleister hin zu den Herstellern.

MM: Was sind die konkreten Herausforderungen, denen sich 
Ihre Branche konfrontiert sieht?
Schreiber: Der Energiebedarf wird in den kommenden 
Jahren immer weiter steigen. Dennoch müssen wir im Sinne 
der Pariser Klimaziele den CO

2
-Fußabdruck verringern und die 

Nachhaltigkeit in der Industrie maximieren. Um diese Heraus-
forderungen zu meistern, sind drei Bereiche ausschlaggebend: 
der Umstieg auf saubere Energie aus erneuerbaren Quellen, 
Energieeffizienz und Kreislaufwirtschaft.
Die Energiewende wird durch eine fortschreitende Elektrifi-
zierung ermöglicht, die den Strom aus erneuerbaren Ener-
gien ohne Einsatz fossiler Brennstoffe nutzt. Parallel wächst 
der Bedarf an Technologien zur Langzeitspeicherung dieser 
Energie sowie an neuen Formen wie grünem Wasserstoff 
und dessen Derivaten. Die Wärmeübertragungslösungen von 

„ DIE TECHNOLOGIEN SIND BEREITS VORHANDEN“

Alfa Laval nehmen eine Schlüsselrolle entlang der gesamten 
Wasserstoffwertschöpfungskette ein. Ebenfalls wichtig für 
die Dekarbonisierung ist die Etablierung von Verfahren zur 
Kohlenstoffabscheidung, die freigesetztes CO

2
 speichern 

oder in weitere Prozesse einspeisen, sodass dieses nicht in 
die Atmosphäre gelangt.

MM: Und hinsichtlich Energieeffizienz?
Schreiber: Das Thema Energieeffizienz muss noch stärker 
in den Vordergrund rücken: Energieeffizienz bedeutet zum 
Beispiel, das Potenzial durch Wärmerückgewinnung in indus-
triellen Prozessen zu nutzen. Auch ein effizienter Betrieb aller 
Anlagen ist entscheidend: Werden Wärmetauscher in Indus-
trieanlagen richtig und regelmäßig gewartet, können sie nach 
eigenen Berechnungen so viel CO

2
 einsparen, wie durch den 

gesamten Luftverkehr entsteht. Energieeffizienz ist ein großer 
Hebel, zu dem auch die industrielle Automatisierung und 
Elektrotechnik beitragen. Wir müssen ganzheitlich denken. 
Aus diesem Grunde hat sich Alfa Laval dem Energy Efficiency 
Movement des Schweizer Technologieunternehmens ABB 
angeschlossen. Ziel der Plattform ist, auf das Thema Energie-
effizienz aufmerksam zu machen und die Umsetzung beste-
hender sowie zukünftiger Technologien voranzubringen.
Das dritte wichtige Element ist die Kreislaufwirtschaft, die 
Minimierung industrieller Abfälle durch Wiederverwertung 
der eingesetzten Rohstoffe. In Skandinavien hat Alfa Laval 
zusammen mit Stena Recycling die Kooperation Re-Made 
to Matter ins Leben gerufen, bei der alte Wärmetauscher 
durch neue, energieeffiziente Apparate ausgetauscht und 
die enthaltenen wertvollen Metalle zu 100 Prozent recycelt 
werden. 
Eine weitere Herausforderung sind Unklarheiten bei den 
politischen Rahmenbedingungen: So ist die erneut auf EU-
Ebene diskutierte Überarbeitung der Direktive für Erneu-
erbare Energien (RED II) ein Hindernis für die Investitionen 
in grünen Wasserstoff, da für die Investoren keine Rechts-
sicherheit besteht beziehungsweise sehr große Hürden 
aufgebaut werden. Dennoch gibt es bereits zahlreiche 
Unternehmen, die als Vorreiter handeln und entsprechendes 
unternehmerisches Risiko auf sich nehmen. Wer diese The-
men – saubere Energie, Energieeffizienz und Kreislaufwirt-
schaft – jetzt voranbringt, wird in Zukunft auch wirtschaftlich 
profitieren.

MM: Wie setzt sich Ihr Unternehmen mit dem Thema Nach-
haltigkeit auseinander?
Schreiber: Das Streben nach immer mehr Nachhaltigkeit ist 
fester Bestandteil aller Aktivitäten von Alfa Laval. Wir haben 
uns das Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2030 in Scope 1 und 

Sven Schreiber,
Geschäftsführer 
Alfa Laval Mid Europe
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Scope 2 (direkte, eigene Emissionen bzw. Emissionen durch Energielieferan-
ten) klimaneutral zu sein. Die Emissionen in Scope 3 (indirekte Emissionen 
entlang der Lieferkette) sollen im Vergleich zu 2020 auf 50 Prozent reduziert 
werden. Wir wollen uns austauschen und sind immer auf der Suche nach 
neuen, nachhaltigen Partnerschaften. Gemeinsam mit dem schwedischen 
Stahlkonzern SSAB entwickeln wir derzeit den weltweit ersten Plattenwär-
metauscher aus fossilfreiem Stahl, der bis 2030 verfügbar sein soll. Ein wei-
teres Ziel ist, bis 2030 das komplette Abwasser, das an unseren Standorten 
in Regionen mit Wasserknappheit entsteht, zu recyceln. Wie das funktio-
nieren kann, zeigt das neue Alfa Laval Service Center für Plattenwärmetau-
scher in Frechen: Unsere selbst entwickelte Wasseraufbereitungsanlage 
ermöglicht, 95 Prozent des entstehenden Abwassers zu recyceln und dem 
Prozess wieder zuzuführen.

MM: Ihr Fazit?
Schreiber: Die Technologien für eine nachhaltige Industrie sind be-
reits vorhanden und müssen in manchen Bereichen lediglich noch in den 
industriellen Maßstab überführt werden. Entscheidend sind die politischen 
Rahmenbedingungen und der unternehmerische Mut, diese Herausforde-
rungen gemeinsam anzugehen, wie es bereits in vielen Bereichen geschieht. 
Wir sehen in allen Gesprächen, dass diese Aufgabe ernstgenommen wird 
und es konkrete Planungen sowie Investitionen gibt, die zu entsprechenden 
Ansätzen führen. All dies kann besser, schneller und nachhaltiger gelöst 
werden, wenn man auf Partnerschaften setzt. Das zeigen auch Alfa Lavals 
Erfahrungen im Rahmen der Nachhaltigkeitskampagne ProtectING the 
Future: Gemeinsam wollen wir mittels Ingenieurskunst neue Schlüsseltech-
nologien schaffen, die höhere Energieeffizienz, geringere Emissionen und 
langlebigere Lösungen ermöglichen. ✱

www.alfalaval.at 
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„ NACHHALTIGKEIT GEHT FÜR UNS ÜBER UMWELT-
SCHUTZ UND RESSOURCENSCHONUNG HINAUS“
MM:  „Nachhaltigkeit & Industrie“ – (wie) passt das 
zusammen?
Katrin Helmberger: Es drängt sich die Gegenfrage auf, 
was wohl passiert, würde es in der heutigen Zeit kein Match 
zwischen der Industrie und dem Themenkomplex „Nachhal-
tigkeit“ geben. Die internationale Staatengemeinschaft hat 
deshalb ein eigenes Sustainable Development Goal (SDG) 
für nachhaltige Entwicklung formuliert, das sich mit dem Feld 
„Industrie, Innovation und Infrastruktur“ beschäftigt. Es zeigt 
auf, dass nachhaltiges Handeln sowie der bewusste Umgang 
mit Ressourcen und Energie in der Produktion übergeordnet 
und international eine immer stärkere Rolle spielen – nicht nur 
in Hinblick auf neue Energiegesetze und Ökodesign-Richtlini-
en, sondern auch auf die Wirtschaftlichkeit und Umweltbilanz 
von Unternehmen.
Bei Fronius haben wir bereits bei der Firmengründung ein 
nachhaltiges Fundament geschaffen, auf dem wir seither 
aufbauen. Wir sind der Überzeugung, dass Nachhaltigkeit 
und Industrie sehr wohl zusammenpassen. Wir spielen bei-
spielsweise eine wichtige Rolle für die regionale Wirtschaft 
und beziehen die meisten Waren aus Österreich und Europa. 
Außerdem ist Innovation ein wichtiger Antrieb für uns, damit 
wir noch effizientere und ressourcenschonendere Produkte 
und Services anbieten können. Im Zentrum unseres Interes-
ses stehen dabei Langlebigkeit, Material- und Energieeffizi-
enz, Reparierbarkeit und Recyclingfähigkeit der Produkte.

MM: Wie setzt sich Ihr Unternehmen mit dem Thema Nach-
haltigkeit auseinander?
Helmberger: Das Thema Nachhaltigkeit ist fest in unseren 
Unternehmenswerten verankert und bildet ein Fundament für 
all unser Handeln. Wir haben uns deshalb für die Einführung 
eines eigenen Corporate-Social-Responsibility-Manage-
mentsystems entschieden, das 2021 von einem externen 
Prüfunternehmen nach ONR 192500 zertifiziert wurde. Wir 
bekennen uns außerdem zu den international gültigen UN 
Sustainable Development Goals und sorgen mit unserer 
Nachhaltigkeitsberichterstattung für maximale Transparenz.
Wenn wir bei Fronius von Nachhaltigkeit sprechen, geht 
es unter anderem darum, unsere natürlichen Ressourcen 
so sorgsam wie möglich zu nutzen, damit auch künftige 
Generationen noch eine intakte Umwelt mit hoher Lebens-
qualität vorfinden. Doch Nachhaltigkeit geht für uns über 
reinen Umweltschutz und Ressourcenschonung hinaus. Sie 
umfasst auch unsere zwischenmenschlichen Beziehungen: 
also beispielsweise, wie wir das Miteinander regeln oder wie 
gerecht Aufstiegschancen verteilt sind. Und natürlich hat sie 
mit verantwortlichem Wirtschaften zu tun.
Wir bieten einerseits nachhaltige Produkte und Services an – 

allen voran unsere Solarwechselrichter, das Herzstück einer 
jeden Photovoltaikanlage. Wir entwickeln andererseits auch 
im Bereich der Batterielade- und Schweißtechnik sehr ener-
gie- und ressourceneffiziente Geräte. So müssen nachhaltige 
Ansätze und das Schweißen nicht in Konkurrenz zueinander-
stehen. Nur als Beispiel: Als erster Hersteller haben wir die 
Inverter-Technologie auf Transistorbasis integriert. Daraus er-
geben sich bis heute rund ein Drittel weniger Stromverbrauch 
und ca. 80 Prozent Rohstoffeinsparung. Insgesamt bestechen 
all unsere Produkte durch ihre Qualität und Langlebigkeit und 
sind im Bedarfsfall zerlegbar, reparierbar und recycelbar.
Wir betreiben außerdem aktive Bewusstseinsbildung, sowohl 
intern als auch bei unseren Anwender:innen. Die Wahrung 
fairer Geschäftspraktiken, von Menschenrechten und sämt-
licher Umweltauflagen ist ebenfalls fixer Bestandteil unserer 
gelebten Werte.
Wir legen intern einen besonderen Fokus auf die soziale 
und gesellschaftliche Ebene. So bieten wir unter anderem 
ein umfangreiches Aus- und Weiterbildungsprogramm, eine 
Kinderbetreuung und ein Betriebsrestaurant, das vorwiegend 
auf regionale Lebensmittel setzt, an. Wir schließen außerdem 
heuer die Dekarbonisierung unserer Betriebseinrichtung ab 
und setzen an allen österreichischen Standorten 100 Prozent 
Ökostrom ein.  ✱

www.fronius.com  

Katrin Helmberger,
Leiterin Corporate 
Sustainability, Fronius
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MM: Wie passen Ihrer Meinung nach Industrie und Nachhal-
tigkeit zusammen?
Ing. Harald Taschek: Aus meiner Sicht perfekt. Die 
Industrie ist nach dem Verkehr der größte Energie- und Res-
sourcenverbraucher und hat daher eine große Hebelwirkung 
in Richtung schonendem Ressourcenumgang durch Prozes-
soptimierung in Produktion, Infrastruktur und Organisation. 
Weiters kann und muss die Industrie einen wichtigen Beitrag 
zur Kreislaufwirtschaft leisten.

MM: Was sind die konkreten Herausforderungen in Bezug 
auf Nachhaltigkeit, denen sich Ihre Branche konfrontiert 
sieht?

„JEDES UNTERNEHMEN IST EINZIGARTIG“

Industrielle Kommunikation
für höchste Produktivität.

Smart Factories sind der Schlüssel, um in Zukunft wettbewerbsfähig zu bleiben. Die wachsenden Datenströme in Produktionsanlagen

erfordern zuverlässige und hochwertige Verbindungslösungen. Gefertigt für alle Arten von Belastungen wieTorsion oder Biegung, halten

unsere Produkte auch rauen Industrieumgebungen stand – egal, welches Protokoll Sie verwenden. Vertrauen Sie auf unsere jahrzehntelange

Erfahrung als Spezialist für Verbindungslösungen mit Fertigungskompetenz. Verbinden Sie sich mit uns: www.lappaustria.at

Besuchen Sie uns von 08.11. bis 10.11.2022 auf der SPS in Halle 2, Stand 310

Taschek: Wir sind ja seit über 27 Jahren in der Auto-
matisierung und Digitalisierung tätig und unterstützen die 
Industrie mit speziellen Lösungen aus diesen Themen-
kreisen. Jedes Unternehmen ist einzigartig und muss 
entsprechend dem aktuellen Digitalisierungsgrad (Reife-
grad) und der aktuellen Zielvorgabe abgeholt werden.

MM: Wie setzt sich Ihr Unternehmen mit dem Thema 
Nachhaltigkeit auseinander?
Taschek: Einerseits versuchen wir unser Tun so nach-
haltig wie möglich zu gestalten, als Beispiel möchte ich 
unser im Bau befindliches Solarkraftwerk mit E-Tank-
stellen erwähnen. Anderseits entwickeln wir Produkte 
und Lösungen mit dem Ziel die Industrie beim Ressour-
censparen zu unterstützen. Als Beispiel kann ich unsere 
Energiemanagementsoftware Mepis Energy und Proficy 
CSense zur Prozessoptimierung nennen. Zusammen mit 
dem Unternehmen AfB (Social and Green IT) haben wir 
ein Konzept zur Rücknahme und Verwertung von alter 
Industrieelektronik entwickelt und unterstützen damit die 
Kreislaufwirtschaft, das geschieht DSGVO-konform und 
stärkt auch die Cyber Security.  ✱

www.tug.at 

Ing. Harald Taschek,
Unternehmensinhaber 
T&G Automation
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D
er jährliche Earth Overshoot Day ist der Tag, an dem 
so viele natürliche Ressourcen aufgebraucht sind, wie 
sie der Planet innerhalb eines Jahres nachhaltig zur 
Verfügung stellen kann. Heuer war er am 28. Juli – so 

früh wie noch nie zuvor. Der verantwortungsbewusste Umgang 
mit Ressourcen ist angesichts der globalen Energiesituation eine 
strategische Herausforderung. Gerade der Sektor Industrie steht 
hierbei im Mittelpunkt. Unternehmen sollten jedoch nicht nur we-
gen des gesellschaftlichen Drucks, sondern auch aus betriebswirt-
schaftlichem Eigeninteresse über nachhaltige Betriebsprozesse 
nachdenken.

Stellschraube Energieverbrauch. Eine der ersten Assozia-
tionen mit den Begriffen Umweltschutz und Nachhaltigkeit ist 
zumeist der verantwortungsbewusste und effi ziente Umgang 
mit Energie. Eine transparente Erfassung des Energieverbrauchs 
(beispielsweise mit zenon) und der dadurch anfallenden Kosten 

ist in Zeiten von Industrie 4.0 unabdingbar, es gibt aber Maß-
nahmen, die noch weiter reichen. Die Installation von Smart 
Grids, also Stromnetzen, die mittels bidirektionaler Kommuni-
kation einen energie- und kosteneffi zienten Systembetrieb un-
terstützen, kann hier ein probates Mittel sein. Dabei optimiert 
zenon durch eine Vielzahl von Anwendungen wie Projektkon-
fi guration, Visualisierung und Reporting den Energieverbrauch 
und die Energiespeicherung und macht erneuerbare Energien in 
vollem Umfang nutzbar. 
Zur langfristigen Reduktion des Energieverbrauchs muss aber 
auch der Leistungsmittelwert im Betrieb selbst so gering wie 
möglich gehalten werden, Lastspitzen sind zu vermeiden. zenon 
automatisiert den Energiebezug auf Basis aktueller Daten und 
erstellt über unterschiedlichste Trendberechnungen eine Prog-
nose für den restlichen Beobachtungszeitraum. Basierend darauf 
empfi ehlt zenon Schalthandlungen oder führt diese selbstständig 
durch. 

Der Umstieg auf eine CO
2
-neutrale Produktion und die damit verbundene Anpassung der 

Anlage wird oft mit hohen Kosten und Aufwänden verbunden. Tatsächlich geht aber der Schutz 
von Klima und Ressourcen Hand in Hand mit der Steigerung des Betriebsergebnisses. 

POTENZIALE NÜTZEN



Vernetzung statt Kommunikationsinseln. „Losgröße 1“ 
ist mittlerweile längst vom Trendthema zum langfristig Er-
folg versprechenden und nachhaltigen Produktionskonzept ge-
worden. Dieses Modell resultiert aber nicht nur in speziellen 
Produktionsanlagen, sondern zwangsläufi g auch in technisch 
komplexeren Produktionsabläufen, zusätzlichen potenziellen 
Fehlerquellen sowie hohen Kosten. zenon ist in der Lage, diese 
technischen, organisatorischen, und wirtschaftlichen Herausfor-
derungen zu lösen, indem es vollautomatisiert Visualisierungs- 
und Steuerungsprojekte erstellt. 
Verbunden damit ist auch die horizontale Integration von Wert-
schöpfungsketten ein Ansatz, um die Produktion nachhaltiger zu 
gestalten. Dies setzt jedoch entsprechende Software voraus, die 
beispielsweise auch die Anbindung von speicherprogrammier-
baren Steuerungen erlaubt. zenon verknüpft isolierte Kommuni-
kationsinseln zu einem synchronisierten Gesamtanlagenkonzept 
und bietet Maschinenbedienern somit volle Transparenz über 
den gesamten Prozess. 

Transparente Lieferketten. Damit sich die horizontale Integ-
ration auf die Ressourceneffi zienz auswirkt, müssen jedoch auch 
die vorgelagerten Lieferketten einbezogen werden. Nur so kann 
ein Konzern seine Gesamt-CO

2
-Bilanz verbessern. Grundsätzlich 

gilt jedoch bei der Vernetzung mit externen Lieferanten: Herstel-
ler brauchen datengesteuerte Technologien, um eine reibungslo-
se Zusammenarbeit gewährleisten zu können. Engpässe in den 
Lieferketten verhindern auch eine bedarfsorientierte Produktion 
– nicht ausgelastete Anlagen sind ineffi zient. Für Produktionsli-
nien, die immer wieder neu hochgefahren werden müssen, ergibt 
sich ein ungleich höherer Energiebedarf, während eine bessere 
Produktionsplanung wiederum entsprechender Überproduktion 
vorbeugt. Mittels Optimierung des Material- und Informations-
fl usses lässt zenon die Vision von „just in time“ oder „made to 
order“ wahr werden und minimiert damit auch den Energiever-
brauch (von Lagerkosten ganz abgesehen). Eine weitere Maß-
nahme, die sich aus dem Gebot der Nachhaltigkeit ableiten lässt, 
kann beispielsweise auch die Implementierung eines Predictive-
Maintenance-Konzeptes sein, wobei zenon auf Basis bestehen-
der Daten vorausschauend Ausfallzeiten berechnet. 

CO
2
-neutral aus wirtschaftlichem Antrieb. Wie hieß es 

früher so schön: Man hat, was man hat, und sicher ist sicher. 
Aber der Weg zum Wohlstand kann bekanntlich nicht erspart 
werden und ab und zu gehören Ausgaben und Investitionen 
dazu. Nur so bleibt man langfristig erfolgreich und für die Her-
ausforderungen der Zukunft gerüstet. Und wo wir beim Thema 
Zukunft sind: Die Bekämpfung des Klimawandels und seiner 
Folgen wird kein Spaziergang. Doch meistens bringen die mit 
Strapazen und Entbehrungen verbundenen Reisen die positivs-
ten und nachhaltigsten Veränderungen mit sich. zenon unter-
stützt Unternehmen auf der Reise zur CO

2
-neutralen Produktion 

von Anfang an und steht ihnen ab dem ersten Schritt zur Seite 
– dem Schritt aus der Komfortzone. Und das ist oft schon der 
Schritt, der die größte Wirkung zeigt, und in diesem Fall zu-
gleich der Schritt, der den kleinsten ökologischen Fußabdruck 
hinterlässt.  ✱

www.copadata.com 
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So wird wertvolle Bausubstanz nicht nur erhalten, sondern zukunftsfit 

gemacht: Mit der integralen Gebäudeautomation von Beckhoff 

implementieren Sie alle Möglichkeiten der Kommunikations- und 

Steuerungstechnik – angepasst an die individuellen Bedürfnisse der 

Immobilie. Alle Gewerke werden von einer einheitlichen Hard- und 

Softwareplattform gesteuert: Ganz gleich, ob es um die nutzungs-

gerechte Beleuchtung, die komfortable Raumautomation oder 

die hocheffiziente HLK-Regelung geht. Für alle Gewerke stehen 

vordefinierte Softwarebausteine zur Verfügung, die das Engineering 

enorm vereinfachen. Funktionserweiterungen oder -änderungen sind 

jederzeit möglich. Das Ergebnis: Durch die optimale Abstimmung aller 

Gewerke werden die Energieeinsparpotenziale voll ausgeschöpft und 

die Effizienz der Bewirtschaftung deutlich erhöht.

Das Gebäude der Zukunft 
kann auch so aussehen
Ideal für Modernisierungen: Die offene,
PC-basierte Gebäudeautomation 
von Beckhoff

Die ganzheitliche Automatisierungslösung von Beckhoff:

Skalierbare Steue-
rungstechnik, modulare 
I/O-Busklemmen

Flexible 
Visualisierung/
Bedienung

Modulare
Software-
Bibliotheken

Scannen und alles 
über die Gebäude-
automation mit 
PC-based Control 
erfahren
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Fast ein Drittel der weltweit produzierten 
Lebensmittel landen im Müll. Bei Elektro- 
und Elektronikgeräten gibt es eine ähnlich 
ernüchternde Bilanz. Wertvolle Bestand-
teile wie Aluminium, Kupfer, Edelmetalle 
und seltene Erden werden unbedacht ver-
schwendet. Auf der anderen Seite sind ge-
nau solche Materialien immer schwerer und 
zu leistbaren Preisen erhältlich. Während es 
auch im IT-Bereich vermehrt spezielle An-
gebote und Programme zur fachgerechten 
Behandlung, inkl. DSGVO-Konformität 
und Cyber Security gibt, herrscht im OT-
Bereich erheblicher Mangel daran. 

Beitrag zur Kreislaufwirtschaft. 
Gemeinsam mit dem gemeinnützigen 
IT-Unternehmen AfB nimmt Automa-
tisierungsspezialist T&G dieses „Miss-
verhältnis“ in Angriff und kurbelt eine 
funktionierende Kreislaufwirtschaft im In-
dustrieelektronik-Bereich an. Das erklärte 
Ziel des Unternehmens ist die fachgerech-
te Entsorgung bzw. Wiederverwertung von 
Industrieelektronik und die bestmögliche 
Nutzung aller zur Verfügung stehenden 
Ressourcen. Selbst Abfallprodukte kön-
nen dabei einen wertvollen Beitrag leisten. 
Durch eine eigene Zerlegestraße werden 
die Geräte (HMI, SPS, IPC, etc.) fach-
gerecht zerlegt, nach Fraktionen sortiert 
(z.B. Batterien, Displays, Kunststoff, Me-

T&G 

ABFALL ALS RESSOURCE
tall, PCB, Datenträger) und entsprechend 
weiterbehandelt. Nicht vermarktbare Ge-
räte werden zerlegt. Wiederverwendbare 
Komponenten dienen zur Aufrüstung an-
derer Geräte. Weitere Bestandteile werden 
sortenrein getrennt und zur fachgerechten 
Aufbereitung an zertifi zierte Recyclingbe-
triebe in Europa übergeben.

Soziale Verantwortung. AfB ist 
Dienstleister für Abholung, Daten-
vernichtung, Wiedervermarktung und 
Entsorgung von nicht mehr benötigten 

IT- und Mobilgeräten. Als größtes ge-
meinnütziges IT-Unternehmen schafft 
AfB dadurch Arbeitsplätze für Menschen 
mit Beeinträchtigung. Die aufbereiteten 
Geräte werden in 13 Niederlassungen 
sowie Onlineshop mit einer Garantie von 
mindestens 12 Monaten zum Verkauf an-
geboten. T&G leistet mit dieser Koopera-
tion einen wertvollen Beitrag zur Kreis-
laufwirtschaft. ✱

www.tug.at 
www.afb-group.at 

B
ild

er
: ©

 T
&

G

In der Zerlegestraße bei 
AfB werden die Geräte 
fachgerecht zerlegt, 
sortiert und die Daten 
DSGVO-konform gelöscht.
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„Nachhaltig handeln“ ist ein Weg der 
kleinen Schritte. Ein Weg, den das Vorarl-
berger Handelsunternehmen Haberkorn 
bereits seit vielen Jahren beschreitet. 
Seit 2008 konnte der CO

2
-Fußabdruck 

bereits kontinuierlich reduziert werden. 
Die Bestrebungen nachhaltigen Handelns 
zeigen sich auch in gesellschaftlichem 
Engagement: 2013 setzte man sich als 
Mitbegründer der Initiative turntozero, 
der sich inzwischen etwa 200 Unterneh-
men angeschlossen haben, das Ziel, alle 
unternehmerischen Aktivitäten klimaneu-
tral zu stellen. Mit Erfolg: Das Unterneh-
men arbeitet inzwischen zu 100 Prozent 
klimaneutral. Gemeint ist mit nachhal-
tigem Handeln neben wertschätzendem 
Umgang miteinander, die bewusste Ge-
staltung von Sortiment und Services und 
ressourcenschonende Prozesse. Diese 
wesentlichen Säulen in Bezug auf Nach-
haltigkeit sind bei Haberkorn in und mit 
allen Bereichen verwurzelt, um durch Ak-
tivitäten einen Mehrwert für Gesellschaft, 
Lebensraum und das eigene Unterneh-
men zu generieren.

Nachhaltigkeit des Sortiments.  
Es steht ein hartes Stück Arbeit dahin-
ter. Haberkorn bietet seinen Kunden ein 
Vollsortiment an technischen Produkten 
und obwohl man bereits intensiv daran 
arbeitet, fi nden sich darin natürlich nicht 
ausschließlich nachhaltige Produkte. 
Um jedoch die Verantwortung für die 
gesamte Lieferkette an Produkten zu 

übernehmen, wird die aktive Kommu-
nikation mit Partnern und Kunden for-
ciert. Schwerpunkte hierbei sind unter 
anderem das Einfordern der Einhaltung 
eines Lieferantenkodexes, die fortlau-
fende Prüfung des Sortiments auf Nach-
haltigkeit. Bereits im Jahr 2011 wurden 
in Zusammenarbeit mit dem Österrei-
chischen Ökologieinstitut im Rahmen 
eines großangelegten Projekts Nachhal-
tigkeitskriterien für die Bewertung des 
gesamten Produktsortiments erarbeitet 
– und Nachhaltigkeit damit im Kernge-
schäft verankert. Nachhaltige Produkte 
werden mit dem Label „einfach nach-
haltiger“ ausgezeichnet. Seither werden 
die Bewertungskriterien stetig weiter-
entwickelt und der Anteil der „einfach 
nachhaltiger“-Produkte steigt.

Geprüft und ausgezeichnet. Um 
eine kontinuierliche Verbesserung seiner 
Nachhaltigkeitsleistungen sicherzustel-
len, stellt sich Haberkorn regelmäßig 
externen Audits. Der Erfolg gibt ihnen 
Recht: Die Vorarlberger haben bereits 
verschiedene Preise für ihr Nachhaltig-
keitsengagement erhalten, wie etwa den 
Trigos, wiederkehrende Auszeichnun-
gen zum „Great Place to Work“, ISO-
14001-Zertifi zierung oder den VCÖ-
Mobilitätspreis. Eine Bestätigung für die 
Qualität und Kontinuität der Nachhaltig-
keitsaktivitäten im Unternehmen. ✱

www.haberkorn.at 

Haberkorn

HEUTE FÜR MORGEN HANDELN

CAPAROC – 
die Superkraft, die 
neidisch macht

Personalisierbares Geräteschutzschalter-

System

CAPAROC, der Geräteschutz mit Superkraft: 
das neue individuelle Baukastensystem für 
den Überstrom mit vielen Kombinationsmög-
lichkeiten, intuitiver Bedienung und auff allend 
einfachem Design-in. So erhalten Sie Ihren ganz 
persönlichen Standard und sind perfekt für die 
Zukunft aufgestellt.

Mehr Informationen unter Telefon (01) 680 76 oder

phoenixcontact.at

© PHOENIX CONTACT 2021
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U
m Flakes im Spritzguss verarbeiten zu können, teilt 
der Zwei-Stufen-Prozess von Engel das Plastifizieren 
und das Einspritzen in zwei voneinander unabhängi-
ge, aufeinander abgestimmte Prozessschritte auf und 

verkürzt damit den Recyclingprozess. In der ersten Stufe wird das 
Rohmaterial, zum Beispiel Kunststoffflakes, die sortenrein aus 
einer Post-Consumer- oder Post-Industrial-Sammlung stammen, 
in einer herkömmlichen Plastifizierschnecke aufgeschmolzen. 
Die Schmelze wird an eine andere Schnecke übergeben, um sie 
in der zweiten Prozessstufe in die Kavität einzuspritzen. Bei der 
Übergabe von der Plastifizier- zur Einspritzschnecke lassen sich 
ein Schmelzefilter und eine Entgasungseinheit integrieren. Damit 
werden auch aus verunreinigten Kunststoffabfällen hochwertige 
Produkte erhalten. 
Üblicherweise werden Kunststoffe aus Post-Consumer- und Post-
Industrial-Sammlungen nach dem Sortieren und Reinigen ge-
mahlen, compoundiert und granuliert und als Regranulat in die 
Spritzgießverarbeitung gegeben. Das Granulieren des Recycling-
Mahlguts ist ein energieintensiver Prozess mit hohem logistischen 

Aufwand. Im Zwei-Stufen-Verfahren von Engel wird dieser Ar-
beitsschritt eingespart, was die CO

2
-Bilanz verbessert und die Re-

cyclingkosten reduziert. Nach Berechnungen von Engel sinkt der 
Energiebedarf um rund 30 Prozent. 

Höhere Produktqualität. Bei der Entwicklung des Zwei- 
Stufen-Prozesses lag ein Entwicklungsschwerpunkt auf der  
Entgasungseinheit. Das Entgasen ist notwendig, da bestimmte 
Verunreinigungen den Schmelzefilter passieren können. Hierzu 
gehören Restfeuchtigkeit sowie niedermolekulare Verbindungen, 
die aus Materialabbau oder Druckfarbenrückständen stammen. 
Werden diese Verunreinigungen vor dem Einspritzen der Schmel-
ze nicht entfernt, kann dies zu Poren im Inneren und Defekten an 
der Oberfläche des Bauteils führen und damit die mechanische 
Belastbarkeit des Bauteils reduzieren. 
Die neu entwickelte Entgasungseinheit bildet den Übergang von 
der Plastifizier- zur Einspritzschnecke und besteht aus einem Über-
gabekopf, durch den die Schmelze gepresst wird. Dabei wird die 
Oberfläche des aufgeschmolzenen Materials vergrößert und der 
Schmelzestrang abgeschert. Auf diese Weise wird die Einspritz-
schnecke nur teilgefüllt, sodass flüchtige Bestandteile die Schmelze 
leicht verlassen können. Je nach Anwendung und zu erwartenden 
Verunreinigungen kann unterstützend mit Unterdruck, der mit einer 
Vakuumpumpe erzeugt wird, gearbeitet werden. 

Niedermolekulare Verunreinigungen simulieren. Um 
die Leistungsstärke der neuen Entgasungseinheit zu testen und 
das Potenzial des neuen Zwei-Stufen-Verfahrens aufzuzeigen, 
führte Engel umfangreiche Versuche mit drei unterschiedlichen 
Materialien durch: Gezielt verunreinigte PP-Neuware, PP-Ag-

Mit einem neuen Verfahren 
können Kunststoffabfälle 
direkt nach dem Vermahlen 
als Flakes im Spritzguss 
verarbeitet werden. Da ein 
kompletter Prozessschritt, 
die Granulierung, entfällt, 
steigert die Innovation 
deutlich die Kosteneffizienz 
im Kunststoffrecycling. 

PROZESSSCHRITT EINGESPART

Materialien für Versuche: Granulat aus PP-Neuware (links), PP-
Agglomerat aus Post-Consumer-Folien (Mitte) und Mahlgut aus 
HDPE-Getränkeverschlüssen (rechts).

Alle drei Versuchsreihen  
fanden im Technikum von 
Engel in St. Valentin statt. 

Die Auswertung der Proben 
erfolgte am Competence 

Center Chase in Linz.
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glomerat aus Post-Consumer-Folien und Mahlgut aus HDPE-Getränkeverschlüssen.  
Mit den beiden Post-Consumer-Fraktionen wurden im Spritzguss häufig eingesetzte 
Rohmaterialien ausgewählt. Granulat aus HDPE-Verschlüssen wird heute bereits zur 
Herstellung von Paletten eingesetzt. In diesem Bereich sieht Engel viel Potenzial, 
den klassischen mehrstufigen Prozess durch das effizientere Zwei-Stufen-Verfahren 
abzulösen. Folienagglomerat hat sich als sehr gutes Ausgangsmaterial für den Zwei-
Stufen-Prozess erwiesen. Da geschredderte Folienabfälle nicht rieselfähig sind, wer-
den sie für die Verarbeitung agglomeriert. Hierzu muss das Material nicht aufge-
schmolzen werden, sondern es wird lediglich erwärmt und komprimiert. 
PP-Neuware wurde eingesetzt, weil sich damit mit Wasser sehr gut niedermolekula-
re Verunreinigungen simulieren lassen. Als Trägermaterial für das Wasser wurden 
Naturfasern verwendet. So konnte gezeigt werden, dass sich mit Hilfe der Entga-
sung eine Restfeuchte von bis zu 1,1 Prozent aus dem Schmelzestrom entfernen lässt.  

Mahlgut oder Agglomerat. Ohne Entgasung wiesen die produzierten Musterteile 
mit allen drei Materialien sehr große Poren auf. Die Entgasung der Schmelze führte 
zu einer deutlichen Verbesserung der Bauteilqualität. 
Dabei wurde festgestellt, dass die Entgasungsleistung mit zunehmender Oberflä-
che der Schmelze ansteigt. Die Größe der Oberfläche lässt sich durch den Grad der 
Teilfüllung der Einspritzschnecke steuern. Bei einer um 50 Prozent reduzierten Fül-
lung der Schnecke kommt es selbst unter atmosphärischem Druck nicht zur Poren-
bildung. Bei einer Reduktion der Füllung um 25 Prozent ist Unterdruck erforderlich, 
um die Bildung von Poren zu verhindern. 
Die Versuche haben gezeigt, dass die Drehzahl der Einspritzschnecke kaum Einfluss 
auf die Entgasungsleistung hat. Selbst bei stark verunreinigtem Rohmaterial sind dem-
nach im Zwei-Stufen-Prozess hohe Drehzahlen und damit kurze Dosierzeiten möglich. 
Mit allen drei Materialien wurden im Zwei-Stufen-Prozess Bauteile von durchgehend 
hoher Qualität erhalten. Im Vergleich zum herkömmlichen mehrstufigen Recyclingpro-
zess gibt es in Bezug auf die erzielbaren Materialeigenschaften keine Nachteile. Es ist 
davon auszugehen, dass eine bessere Entgasung des Rohmaterials erreicht wird als im 
von der Spritzgießverarbeitung unabhängigen Aufbereitungs- und Granulierprozess. 
Die Versuche haben bestätigt, dass im neuen Zwei-Stufen-Verfahren sowohl Mahl-
gut als auch Agglomerat aus sortenreinen Post-Consumer-Sammlungen prozess-
stabil verarbeitet werden kann. Die Form der aufgegebenen Rohmaterialflakes hat 
keinen Einfluss auf die Produktqualität. Einzige Voraussetzung ist, dass das Material 
rieselfähig ist.  ✱

www.engel.at 

Autoren: DI Dr. Thomas Köpplmayr und DI Dr. Klaus Fellner, Kunststofftech-
niker, Engel Austria, DI Günther Klammer, Vice President Plastifiziersysteme und 
Recycling, Engel und DI Ines Traxler, wissenschaftliche Mitarbeiterin der Compe-
tence Center Chase GmbH in Linz

Vakuum unterstützt die Entgasung. Die Bauteilqualität verbessert sich weiter. 
Das Bild zeigt die Ergebnisse der Versuche mit PP-Agglomerat.

Erleben Sie spannende 
Automatisierungstrends 
und aktuelle Innovationen 
für Industrie 4.0 und IIoT –  
mit News, Webinaren, 
Whitepapern und mehr.

www.turck.de/dip

Digital 
Innovation 
Park

MEHR ERFAHREN
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Vom 15. bis 18. 
November öffnet 
mit der Formnext, 
wieder die führen-
de Branchenplatt-
form für Additive 
Fertigung und in-
dustriellen 3D-
Druck ihre Tore. 
Die Aussteller ver-
sprechen innovati-
ve und vor allem nachhaltige Geschäftsideen und Technologien. 
Frankreich zählt in Europa zu den wichtigsten Ländern der Ad-
ditiven Fertigung und wird in diesem Jahr als Partnerland mit 40 
französischen Unternehmen auf der Formnext präsent sein. Die 
Highlights der Ausstellung und der Sonderschauen fi nden Sie im 
Nachgang zur Messe. ✱
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Verschrauben und Versiegeln von Verschlüssen in nur einem Ar-
beitsschritt und vollständig im Hygienebereich, besserer Schutz 
vor der Rekontamination von Produkten, höhere Prozesssi-
cherheit – das schafft ein neuer Induktions-Siegelverschrauber. 
Wittenstein cyber moto liefert die Antriebe für den Schrauben-
applikator. ✱
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VERPACKUNGSINNOVATION
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